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7<Sn? US : Lammstratze3—6, Fernsprecher7921

»«Tu !??9' ™ °- 7SN, 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2968,
uni Bankverbindungen : Badische Bank, Karlsruhe
e l Ttadtlsche Sparkasse, Karlsruhe , Girokonto Nr . 796 .
tot . L* t * I e 11 u n g : Anschrift und Fcrnsprechnummern
*ur vT et

, 8 (siehe oben) . Schlußzeilen der Schriftleitung
Qi,einzelne Ausgabe : 17 Ahr am Vortag des Er-

Sprechstunden täglich von 11—12 Uhr . Berliner
« L,V/uei>ung : Hans Graf Reischach . Berlin SW . «8.
B fM 'nfe 82. Auswärtige Geschäftsstellen. Zweig,
fmw . eQen and BezirkSschriftleiiungen in Bruchsal.
M/aeggerplatz 6/7, Fernsprecher 2323 In Rastatt : Bahn -
Litot .» . Fernsprecher Nr , 2711 . In Baden-Baden :
« r>n k <A, " I ' ratze 2. Fernsprecher 2126 . In Offenburg :
^ 57,' H 'Uer.HauS. Fernsprecher Nr . 2171 . . Der Führer '
Hunt, »» tt>öc6cn«lic6 7mal als Morgenzeitung . Schalter.
!>. «Ä ?" »?er Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks- und Zweig-

We
°
rktäglich 8,09 - 12,30 und 11 —18 Uhr." S s p r e iS : Monatlich RM . 2 .00 einschließlich 30 Psg .

bei Trägerzustelluim . — Bei Postzustellung
mlln.» ^ 8lich 12 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen" ^ spätestens 20. eines jeden Monats für den

erfolgen. Bet Nichterscheinen infolge
kein m » ,? ^aalt , bet Störungen oder dergleichen besteht
rrltot,, ! g^ HLaf Lieferung der Zeitung oder ans Rück»
in!,» .!? " 9 des Bezugspreises . Feldpostlieferungen anWehr -
« U 'Vgehärige über timmt der Verlag für monatlich

,0 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif »
^ 'and von einzelnen Nummern erfolgt stets nur»rgen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken.

DAS HAUPTORGAN ^ DER NSDAP GAU BADEN
DER

M

10 Rpt Außerhalb 3adan* 15 Rpt Karlsruhe, Mittwoch , den 29. Januar 1941

BAOPTADSOAUB
Gauhauptstadt Karlsruhe
u®et Führer ' erscheint in 1 Ausgaben : „Ganhanptstadt
parlSruhe ' für den Siadlbezirk und de » Kreis Karlsruhe
sowie sttr den Kreis Pforzheim . .. Kraichgau und Br » h-
rai » ' siir den « reis Bruchsal. „Merkur-Riindlchau' für
die Kreise Rasialt — Baden - Baden »nd Bühl . „A» S der
Ortenau ' für die Kreise Offenburg , Kehl und Lahr.
An zeige u preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1910. Die Ihgespaltene Millimeierzetle iKlein-
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anjlage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe' : 11 Psg , In den Bezirksausgaben .Kraichgau und
Briihrai » ' . . . Merkur- Rundschau' und „AnS herOrlenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Famtlienanzeigen gel¬
te» ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
TeNteil : die Sgespaltcne 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamlgnslage und Aus.
gäbe . .Ganhauplstadl Karlsruhe » nach Jtassel C ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Jtassel A Anzeigenschluß,
zeiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangcn sein . Teriietl und Streifen »
auzcigcn werden nur in einer Mindesthöhe vou 20 Mil -
» iueler »nd » nr siir die Gesamlanslage angenontmcn.
Plav - . Satz, » nd Tcrminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines »
falls eine Gewähr siir die Rückgabe derselben Lbergommen
werde» , Erliillnngsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

* 15. Jahrgang / Folge 28

8,3 Millionen BBS
, von der Kriegsmarine versenkt

Großadmiral Tr. h. c. Raeder sprach zu den Mrslarbellern / «Zede Hilfe kommt für England za spül
"/ Gewaltige Lachkriegsaufgaben

' Breme », 88. Ja ». Der Oberbefehlshaber bet Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h. c.
R a e b e r , sprach am Dienstagvormittag »» den Werftarbeiter » der Deschimag i« Bre -
*»«». Die Ansprache des Großadmirals wurde im Gemeinschastsempfangvo» de« Werstarbei,
ier» aller übrige» Werste», die im Kriegsschiff sba« für die Kriegsmarine tätig find, gehört.
Der Oberbefehlshaber führte folgendes a«S :

Deutsche Werftarbeiter !
Jahr ist vergangen, seitdem ich vor den

Gefolgschaften der Kriegsmarinewersten Wil¬
helmshaven und Kiel gesprochen habe . Damals
üanden wir noch im Anfang des von den West-
sachten angezettelten Krieges. Polen war in
Mem unvergleichlichen Siegeszug von nur 18
^ agen niedergerungen . Heer und Luftwaffe
?atten ihre erste Bewährungsprobe voll be¬
standen und der Welt einen glänzenden Be-
a^cls für die Schlagkraft unserer Waffen und

Fähigkeit der deutschen Führung geliefert.
rr auch die Kriegsmarine hatte in den

^ ften vier Monaten dieses gigantischen Rin -
»kns hervorragende Erfolge errungen und die

durch die Kühnheit ihrer Operationen
astfhorchen lasien . Kapitänleulnant S ch u h a r t
hatte den britischen Flugzeugträger „Coura-
fEous" versenkt , Kapitänleutnant Prien mit
! j

">er Ruhmestat von Scapa Flow unvergäng-"<hen Lorbeer an die deutsche Kriegsflagge ge¬
ltet . Hunderttausende von Tonnen feind -
Men Handelsschiffsraumes hatten unsere U -
? "ote bereits versenkt und ebenso hatten un-

Ueberwafierstreitkräfte — Schlachtschiffe,
Panzerschiffe. Kreuzer, Zerstörer und die klei-
"Eren Kriegsfahrzeuge — in Ost- und Nordsee

im Atlantik den Kampf g :gen den Tod-
F' std England kraftvoll geführt.

Norwegen
. .Für die Kriegsmarine ragt aus dem an ge-
Mchtliche» Ereignisse « überreichen Jahr 1940
7>E Besetzung der wichtigsten « or »
? Egische « Häsen als bedeutendstes Ereig-

heraus . Den» hier handelte es stch darum,
unserer Unterlegenheit zur See dem

peinde , der die Absicht hatte, uns vom Norde«
21* abznriegel«, rechtzeitig zuvorznkommeu

stb damit nicht »nr die englischen Absichten zu
Ekeitelu, sondern anch den freie « Aus »

x/ u g z » m Atlantik, » gewinnen, um so
q st Lebensnerv Englands , seine überseeische«
Ä .' sthre«, entscheidend treffen zu könne«. Da»
2" war ei» kriegsentscheibender
». 'h k i t t getan, «nd die Kriegsmarine ist stolz

ihren Beitrag unter Einsatz aller ihrer
^abe? kühnstem Angriffsgeist geleistet zn

^ Den« sie trug nicht nur die volle Berant -
v °rtung für bas rechtzeitige Erreichen der
5^ le und die Wegnahme der wichtigsten Plätze,
i ös trotz des örtlichen Widerstandes und unter
jj .st Augen der bereits in See befindlichen bri-
. >a>en Flotte gekang , sondern sie schuf mit

? . erfolgreichen und auch opfervollem Ein-
». h die Voraussetzung für das Gelingen der

eiamtoperationen, der sie auch weiterhin ihre
Kraft widmete zur Durchführung und

». «herung des für den Kampf im norwegischen
tz ^.ststi lebensnotwendigen Nachschubs. Welche
». .Untaten dort vollbracht wurden , gehört der
» I« - tö ** an. Der Name Narvik leuchtet
de »

E' U unvergängliches Snmbol deutschen Sol -
»i^Esttums durch alle Zetten . Er ist zugleich
öab Mahnung an alle künftigen Geschlechter,
üißz verloren ist, der sich verloren
tz !-.. Narvik bedeutet aber auch die trotzige

stattgung des Führerwortes , daß wir nie*
kapitulieren !

Die Abschnürung Englands
Sieg im SB e ft eit brachte uns mit der

der französischen Kanal - und At-
fte die Ergänzung unserer

v D
* l lsiellungen gegen England

wir „ sten und Süden her . Heute stehen
°m höchsten Norden Norwegens bis zum

vom Biskaya . Die Abschnürung Englands
^ europäischen Festlande ist damit voll¬

zogen . Unsere Stützpunkte ermöglichen es uns .
zur See und in der Luft den Ring um Eng¬
land immer enger zu schließen und diesem
Lande , das uns wie im Weltkriege durch seine
brutale Hungerblockade erneut zu Boden zwin¬
gen wollte , nunmehr das Schicksal zu bereiten,
daS es uns zugedacht hatte. Wenn wir uns das
Ausmaß unserer militärischen Erfolge für un¬
seren fetzigen Endkampf gegen England ver¬
deutlichen wollen , so müssey wir uns vor
Augen halten , was allein die Abschnürung
Englands von seinen euroväischen Zufuhren
bedeutet. Hölzer aller Art , Erze aus Skandi¬
navien , wichtige und zahlreiche Lebensmittel,
die allein schon einen hohen Prozentsatz der
britischen Zufuhren im Weltkrieg ausmachten,
aber auch die für England so notwendigen
Kriegsmatertallieferungen aus Belgien und
Norbfrankreich sind in vollem Umfange abge¬
schnitten. Die französischen Werften, die im
Weltkriege zur Reparatur und für Neubauten
zur Verfügung standen , sind dem englischen
Zugriff entrissen . Und anstatt England ist
heute Deutschland der Nutznießer.

Stolze Einsatzfreude
Die ganz« Schlagkraft der Kriegsmarine

kann jetzt, im Besitz der neuen Stützpunkte, auf
die lebenswichtigen britischen Zufuhren aus
Uebersee eingesetzt werden. Diese Zufuhren
werden überall angepackt , im Atlantischen , im
Indischen und im Pazifischen Ozean. Unter -
s e e b o o t e und Ueberwasserstreit -
k r ä f t e aller Art teilen sich unter vollstem
Einsatz in diese Aufgabe . Ich möchte hier be¬
sonders unserer U -Boote und unserer i n
Uebersee operierenden Streit¬
kräfte gedenken , deren heldenhafter An¬
griffsgeist immer wieder in der ganzen Welt

Aufsehen erregt. Aber auch die anderen See¬
streitkräfte. und hier wieder besonders die
Zerstörer . Torpedoboote und
Schnellboote , haben großen Anteil an den
Erfolgen unserer Seekriegsführung . Dicke
Erfolge wären indessen nicht denkbar , wenn
nicht auch die kleinsten Einheiten , die
Mineusuch - und -räumverbände , die Untersee-
bootsjäger und Borpostenfahrzeuge, ihren auf¬
reibenden und entsagungsvollen Dienst mit
unerschütterlichem Mut und stolzer
Einsatzfreude im Sommer und Winter ,
bei Tag und Nacht versehen würden.

Gerade sie sind es, die — wie die Untersee¬
boote — vom ersten Tage des Krieges ab un¬
entwegt am Feinde gestanden und so manches
Opfer gebracht haben , um den großen, den
Weg zu bahnen durch Minenfelder und U-
Bootgefahren, die Tag um Tag und Nacht um
Nacht Wache gehalten haben auf der stürmi¬
schen Nordsee , wertvolle Transporte geleitet
und sich unermüdlich für ihre Aufgaben einge¬

setzt haben . Wenn eines Tages die Geschichte
dieses Krieges geschrieben wird, so soll und
wird dieser kleinsten Einheiten unserer Kriegs¬
marine mit besonderer Achtung , Anerkennung
und Dankbarkeit gedacht werben. An der
Küste selbst ist es die Marineartillerie ,
die dem Feind jede Annäherung verwehrt und
die besonders auch in der Abwehr feindlicher
Luftangriffe Hervorragendes geleistet hat.
Ihnen ist es zu danken , wenn die heute fest in
deutscher Hand befindlichen Häfen von den
großen Schiffen sicher und unversehrt ange¬
laufen und wieder verlassen werden können ,
wie und wann es für die Seekriegsführung
notwendig ist.

Diese große Bewegungsfreiheit , die
«ns der heutige Krieg »erschafft hat, ist ei»
entscheidendes Merkmal für die weitsichtige
Planung und hervorragende Durchführung
aller - Operationen »nter «nserem Führer
Adolf Hitler.

(Fortsetzung auf Seit « 2)

England brauchtFlugzeuge und Handelsschiffe
Halifax bettelt um milde Gaben — Abänderung der England -Hilfe

H .W. Stockholm » 88. Ja «. „Wir brauche»
vor allem Flugzeuge und Handelsschiffe "

, so
erklärte Lord Halifax auf einer Pressekon¬
ferenz in Washington, mit der daS bisherige
Oberhaupt der englischen Außenpolitik seine
neue Aufgabe, als englischer Botschafter in de»
Bereinigte » Staaten für milde Gabe» zu wer¬
be» fortsetzte. Aus der Mitte der Pressever,
treter wurde Halifax nach den englische»
Kriegszielen gefragt. Etwas ärgerlich erwi¬
derte er, genau wie das Churchill wiederholt
getan hat» die Definition solcher Ziele müsse
einer späteren Zeit Vorbehalte « bleibe » .
Halifax versicherte , daß England keinen Ge¬
heimvertrag über die Neuverteilung
biete » des Empire eiugegange» sei

vou
nnd

Ge .
daß

« Empreß of Australia " torpediert
200 Meilen von der westafrilanischen Küste — Hilferufe plötzlich unterbrochen

Ferngeschütze
. legen Sfiöofleagluni)

bet 28. Ja «. Das Oberkommando
stvehrmacht gibt bekannt:

^ ' ,m Seegebiet westlich Irlands erzielte ei»
Astf E? Estmpfflngzeug Volltreffer' « « kleines Handelsschiff .

Fr . „ Eitischer Hasen wurde vermint .
stunt^ Eampsbatterie » beschossen in de» Abend -

27* Januar militärische Ziele in

sst das E« ind flog in der letzten Rächt weder
bi« , E,» Eichsgebiet »och i» die besetzte» Ge-ei».

s ^ Nieger schossen gestern ei» feind-« ‘»Baettg vom Typ Lockhead-Hndso « ab .
Eigenes Flugzeug wird vermißt .

* R e « y o r k. 88. Jan . Rach einer Meldung
der Agentur Associated Preß aus Miami jFlo -
ridaj hat die Funkstation Tropical Radio
Hilsernfe des große » britische» Tnrbinen -
Fahrgastschisses „Empreb of Australia" «81888
BRT .j ansgefauge». Das Schiss melde , es sei
800 Meile» vo« der westafrikanischcu Küste im
Atlantik torpediert worbe».

Die Funkstation Tropical Radio in Miami
«Florida ) hat von der „Empreß of Australia"
insgesamt drei Hilferufe aufgefangen.
Der erste besagt , daß das Schiff angegriffen
sei uad mit dem Bug sinke . Rettungsboote seien
ausgesetzt . Der zweite Funkspruch teilt mit.
daß das Schiff weiterhin angegriffen werde .
Rund zwanzig Minuten nach dem ersten DOS .»
Rrrf sing die Station den dritten und letzten
Funkspruch auf. der unverständlich war und
plötzlich unterbrochen wurde.

Die „Empreß of Australia" gehört mit ihren
22 000 BRT . und einer Geschwindigkeit von
18 Seemeilen in der Stunde zu den großen
britischen Schnelldampfern. Sie stand in Frie -
denszeiten im Dienste der Canadian -Pacific-
Line . Eine gewisse Berühmtheit erlangte das
Schiff , als es im Frühjahr 1030 das englische
Königspaar nach Amerika brachte . England
hatte damals kein Schlachtschis für seinen Kö¬
nig zur Verfügung . Daß gerade dieses Schiss
gewählt wurde, erregte unter den Briten sehr
viel Unwillen : denn es war auf einer deut¬
schen Werft gebaut worden und hatte aus¬
gerechnet den Namen „Tirpitz" geführt , bis es
nach dem Versailler Diktat an England ausge-
liesert werden mußte.

Vier Tagesalarme in London
Spreng - «nd Brandbombe« abgeworfen

H .W. Stockholm . 29. Nov. Die englischetanptstadt erlebte am Dienstag , nachdem der
»ftkrieg inzwischen durch die ungünstige»

Wetterverhältniffe gehemmt war » eine ganze
Reih« von Tagesalarme «. Die Sirene «
heulte« dort bis znm Nachmittag nicht weniger
als viermal in längere« Abstände ». Während
dieser Alarme wurde« , wie das Lnftfahrtmini -
fterinm mitteilt » Sprengbomben und Brand¬
bomben über dem Stadtgebiet abgeworfe«.

Das übliche Teilgeständnis
London bucht 57 000 BRT . ab

H.W . Stockholm , 20. Jan . Ohne Erlahmen
zehrt der Handelskrieg an Englands Schiffs¬
raum und überseeischen Zufuhren . Alle Hoff¬
nungen der Admiralität , ein Sinken der Ber -
senkungSzisfern glaubhaft machen zu können,

haben sich als haltlos erwiesen . Für die
Woche vom 12. bis 10. Januar hat sich daher
die Admiralität , sicher schweren Herzens ent¬
schlossen , ihre Ziffern mal wieder etwas her¬
aufzusetzen , ohne indessen sich der Wahr¬
heit allzu stark zu nähern . Sie sucht die eng¬
lische Oeffentlichkeit damit zu trösten, daß ihre
Ziffern noch immer unter dem Wochendurch¬
schnitt der schlimmsten Handelskriegszeit lie¬
gen. Die Churchill -Statistik führt 5 englische
und 6 „alliierte" Dampfer mit zusammen
57 000 Bruttoregistertonnen als verloren an.

Abgewehrter Angriff
* Berli « , 88 Ja » . Borpostenboote wehr¬

te» einen Angriff britischer Flngzenge an der
Nordseeküste erfolgreich ab .

Ei« abgewiesenes Flugzeug zeigte starke
Rauchentwicklung , so daß mit seinem
sicheren Verlust gerechnet werde« kan«.

daS englische Volk wirklich für »Demokratie "
kämpfe .

Im Weißen HauS in Washington fand am
Montagabend eine Konferenz namhafter Par¬
lamentarier über die Frage einer Abände¬
rung des von Roosevelt vorgelegten Eng-
lanöhilfe-Gesetzes statt . Anschließend wurde
von Teilnehmern erklärt , das Gesetz werde
mit starker Mehrheit angenommen werden.
Einzelheiten der Aenbcrungen sind noch nicht
bekanntgegeben worden.

Der Auswärtige Ausschuß deS Repräsen¬
tantenhauses beendete mit einer Rede des
Außenministers Cordell Hüll seine zweiwöchi¬
gen Verhandlungen über die allgemeine außen¬
politische Lage und die Voraussetzungen der
Englandhilfe . Hulls Ausführungen wurden für
vertraulich erklärt mit der Begründung ,
daß seine Mitteilungen „Informationen geben
könnten, die nicht zur Kenntnis jedes Landes
kommen dürften."

Einer Reutermeldung zufolge erklärte Hüll,
langwierige Anstrengungen zur Erzielung
eines Einvernehmens und einer Zusammen¬
arbeit zwischen den Vereinigten Staaten und
Japan hätten sich praktisch als zwecklos er¬
wiesen . Im übrigen gab Hüll den Ausschußmit¬
gliedern erneut die Versicherung ab , daß er¬
höhte Hilfe an England die Vereinigten Staa¬
ten nicht in den europäischen Krieg hineinziehen
würde.

Der Appell deS Lord Halifax, so sagt der
Londoner „Daily Expreß"

, habe den Ameri¬
kanern zu verstehen gegeben , daß Englands
„eigentliche Produktion erst im Mai richtig in
Gang kommen könne ." Das soll wohl heißen :
Die Schäden durch den Luftkrieg sind so
grob, daß sie frühestens bis zu diesem Zeit¬
punkt repariert werden können , falls England
überhaupt Zeit dazu gelassen wird , viel eher
aber ist anzunehmen, daß sich die Schäden , die
der Luftkrieg angerichtet hat, in England erst
noch kräftig bemerkbar machen werden.

nmt '

Die „ Empreß of Australia “
(Scherl Bilderdienst)

„Neue Well“ und neue Well
Unbemerkt von den Behörden und kaum be¬

achtet von der Oeffentlichkeit ist Ende Dezem¬
ber 1040 jenseits des Nordatlantik nach län¬
gerer Agonie unter recht armseligen und be¬
schämenden Umständen eine große Idee
unter die Erde gebracht worben, — die
Idee einer „Neuen Welt in Uebersee", ein
Lieblings- und Schmerzenskind Europas im
ganzen 19. Jahrhundert , der lockende Traum
von Millionen von Europäern . Ihre Zug¬
kraft war ungeheuerlich , sie bewirkte den plan¬
losen Auszug von mehr als 40 Millionen
Männern , Frauen und Kindern aus der
Wiege der abendländischen Kultur nach jenem
fernen Amerika, das noch um 1800 kaum mehr
als 5 Millionen weißer Ansiedler hakte, die
schon früher Europa den Rücken gekehrt hatten.
Fast 0 Millionen Deutsche, 4,7 Millionen
Italiener und 4,2 Millionen Menschen aus
dem alten Oesterreich -Ungarn bildeten zu¬
sammen mit Nordländern und anderen Ger¬
manen die überwiegende Mehrzahl der Ein¬
wanderer der Neuen Welt gegenüber nur
etwa 4,5 Millionen Engländern und Schotte » ,
die allerdings noch . ebensoviel Millionen
Iren auf ihr Konto setzen können , die der
Hunger über den Atlantik trieb.

Das Blut dieser 25 Millionen Menschen ,
ihre Charakterhaltung , ihre Schulbildung und
ihr kulturelles Erbe , ihr Können und ihre
Tüchtigkeit , ihre Arbeitsamkeit und nicht zu¬
letzt auch ihre Ersparnisse gingen Europa ver¬
loren . Ein wahrhaft imenser Wert und ein
riesiges Jmmaterialkapital — um mit Fried¬
rich List zu sprechen — wurde Amerika von
Europa geschenkt . Kein Wunder also , daß
man dort von Anfang an mehr als großzügig
mit diesen Menschen und Werten wirtschaften
konnte , die das Fundament des heutigen
Reichtums bilden. Ihnen verdanken die USA.
von heute unendlich viel, wenn nicht alles , auch
an Gedanken und Kultur , deren Fortentwick¬
lung allerdings vielfach unterblieb .

In Europa ist der Begriff der „Neuen Welt"
schon seit einem Menschenalter verblaßt . Welt¬
krieg und Nachkriegswirrniffe haben bas Ihre
dazu getan, wenn auch noch einmal im Rausch
der europäischen Inflationen der allmächtige
Dollar eines blühenden Amerikas mit Vor¬
stellungen von Prosperity und Rationali¬
sierung in bas Blickfeld europäischer Wunsch¬
träume trat . Die nationale Selbstbesinnung
tat das Ihre zur Ernüchterung der Geister.
Der „schwarze Freitag " der Neuyorker Börse
von 1929 und seine Folgen zeigte ganz Europa
die Schwäche seines scheinbaren Wirtschafts¬
idols.

Amerika selbst war eS, das den Gedanken
der Neuen Welt erst kürzlich begrub. Dies
geschah durch die polizeilich untermauerte und
inquisatorisch gehaltene Registrierung
a l l e r N i ch t b ü r g e r , die die letzten 4,7
Millionen Fremden aus Uebersee dazu zwang,
sich einer schriftlichen Befragung über ihre per¬
sönlichsten Dinge und einer gleichzeitigen Ab¬
nahme der Fingerabdrücke zu unterziehen.
Das Ereignis selbst verlief in einer Atmo¬
sphäre von Fremdenfeindlichkeit und Hysterie ,
die kühlen europäischen Beobachtern der Ent¬
wicklung zwar nicht verwunderlich, aber doch
beachtenswert erschienen . Es geschah zugleich
in einem Lande , das getreu seinen Traditionen
bisher überhaupt keine Meldepflicht kannte
und auch heute noch weder für weiße , schwarze,
gelbe ober rote Mitbürger kennt .

Der Fremde unter Ausnahmerecht, daS ist
wahrhaftig der Beweis für das Verschwinden
jenes Elements , das den Kern der Idee der
Neuen Welt, das „neue Leben der Freiheit "
ausmachte. Die „Neue Welt", daS war ja eben
einmal für den Europäer des 19. Jahrhun¬
derts just jene Welt, in welcher man das nicht
kannte und niemand fragte, woher und wohin.
Es gibt noch andere, weniger bekannte Tat¬
sachen , die zeigen , daß hie Neue Welt von ehe¬
dem pur in den Köpfen amerikanischer Redner,
aber nicht mehr in Wirklichkeit existiert . Die
„New Uorker Staatszcitung " war es . die
Mitte Dezember besorgt die unzähligen Ar¬
beitsbeschränkungen für Leute registrierte , die
noch nicht die Rechtfertigung ihres Daseins
durch Vorweisung eines Bürgerbriefes erbrin¬
gen konnten. Man sieht, von der „großen
Chance "

, die einst die Kinder Europas über
bas Weltmeer trieb , ist nicht mehr viel übrig
geblieben , es sei denn für englische Autokra¬
ten und politische Emigranten mit geraubten
Gold - und Devisenbeständen, die auch weiter¬
hin gern als 'Gäste gesehen sind . Der arme
Teufel hat schon lange nichts mehr zu melden
Die Zeiten sind längst vorüber , wo seine Vor¬
fahren geehrt und geachtet als willkommene
Arbeitskräfte das Land betreten konnten. In
zahlreichen Bundesstaaten ist außerdem dem
Nichtbürger ausdrücklich die Berufsausübung
als Friseur . Klempner. Autobusfahrer . Auk¬
tionator , Leichenbestatter , Grundstücksmakler,Stellenvermittler , Verkästser . Versichernngs-
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«gent. Bergbau -Vorarbeiter , Müllabfuhrunter¬
nehmer, Bankier ober Hausierer verboten
Schpn diese Lunte Liste beweist die Planlosig¬keit der Verhältnisie. Kaum ein Ausländer
darf heute mehr erhoffen , in seinem erlernten
Beruf als Musiker. Elektriker. Maurer oder
Tischler Arbeit und Brot zu finden. Und diese
Tendenz, die den Grunbvorstellungen eines
„freien Amerikas" und eines „Landes der un¬
beschränkten Möglichkeiten " . jede sachliche
Grundlage entzogen hat, ist nach Angabe der
„New Borker Staatszettung " — der wir diese
interesiante Aufklärung und Berussliste ver¬danken — sogar in ständigem Wachsen be¬
griffen.

Die Konsequenz dieser Tatsachen und Er¬
kenntnisse ist einfach genug: Die „Neue Welt"als Tatsache und Vorstellung ist sür Europabereits heute und für immer zum nüchternen
Begriff einer „USA ." geworden, die für die
Völker Europas in keiner Form
mehr das Ziel einer Sehnsucht ist .Die Revolution in Europa hat für alle Men¬
schen unseres Erdteils unerhörte Perspektiven
und Schafsensmöglichkeiten im Schoße der Zu¬
kunft eröffnet. Es würde daher nicht Wunder
nehmen, wenn ein erneuter Versuch einer
Propagierung überlebter Gedankeinvelten
eines Tages in fast nachsichtiger Gelassenheit
und ironifcher Heiterkeit von den geistigen
Sprechern Europas zurückgewiesen würde, die
sich längst neuen Ufern, jungen Ideen voller
Schöpferkraft und der Verwirklichung einer
wahrhaft Neuen Welt im eigenen Lebensranm
zugewandt haben.

Aber nicht nur die Idee der Neuen Welt,sondern auch die Tatsache eines Kontinents
der unbegrenzten Möglichkeiten hat den Stand¬
ort gewechselt. Die Heimat selbst ist es . die
den Völkern Europas in Zukunft ihr Glück
und den Lohn für ihr Streben bietet. Hier
erst wird jenes Erbgut an Geist und Gut . das
jede Generation erneut erarbeiten und erhal¬ten muß. seine angenommene und natürliche
Anlage finden. Mitten im Kriege schon macht
sich Europa daran , die neue Idee der Kame¬
radschaft der Schaffenden unter Achtung des
Volkstums zu verwirklichen, planvoll zu ge¬
stalten und sachlich zu umgrenzen. Es dürfte
nicht allzulange dauern , dann wird diese neue '
Welt der Ordnung im Lebensraum -Europas
für viele Menschen und Völker auch innerlich
die Welt der Zukunft bedeuten.

O . L.

Fremde Flugzeuge über Susal
Hoe. Belgrad , 29. Jan . Die jugoslawische

Hafenstadt S u f a k, die vor wenigen Wochen
von der RAF . bombardiert wurde, ist am
Dienstagnachmittag bei hellem Sonnenschein
von zwei Flugzeugen „ausländischer Herkunft"
in einer Höhe von 700 Meter überflogen wor¬
den . Beim Erscheinen der Maschinen wurde
Luftalarm gegeben . Gleichzeitig trat auch die
jugoslawische Flak in Aktion , worauf die
Flugzeuge in südwestlicher Richtung verschwan¬
den . Es dürfte sich hierbei wiederum um bri¬
tische Bomber gehandelt haben , die ent¬
weder von einem Flugzeugträger im Mittel¬
meer ober von einer griechischen Basis gestartet
sind.

Fernost -Verhandlungen in Saigon
O . S . Bern , 28. Jan . Nach einem offiziellen

Bericht aus Hanoi ist der Waffen still¬
st and zwischen Thailand und In¬
do ch t n a auf Grund der Annahme des japa¬
nischen Bermittlungsvorschlages durch Frank¬
reich und Thailand am Dienstagvormittag in
Kraft getreten. Eine aus Vertretern Japans ,
Frankreichs und Thailands zusammengesetzte
Kommission soll unverzüglich in Saigon in
Indochina zusammentreten, um die Modalitä¬
ten des japanischen Angebots näher festzu¬
legen .

Englands neuen Stahlhelm
Rach deutschem Muster

H .W . Stockholm , 29. Jan . England hat sich
plötzlich entschlossen, eine Reform in der Be¬
waffnung der Armee durchzuführen, die Auf¬
sehen erregt : Der flache englische Stahlhelm
soll durch einen neuen ersetzt werben, der in
schwedischen Meldungen aus London als eine
Kreuzung ' zwischen dem bisherigen Tommy-
Helm und dem deutschen Stahlhelm be¬
schrieben wird . Vor allem ist ein Seiten - und
Nackenschutz vorgesehen , der aber nicht so aus¬
geprägt sein soll wie beim deutschen Helm.
Wie es heißt , hat hauptsächlich der Luftkrieg
mit dem starken Flakfeuer und dem dichten
Schwirren von Sprengstücken zu der jetzigen
Reform Anlaß gegeben.

Die Einberufung der 19jährigen und die
Ausdehnung der Wehrpflicht bis zu 40 Jahren
in England wird erneut in schwedischen Be¬
richten aus London angekündigt.

Herkunft der Bukarester Mordwaffe
Rd . Bukarest, 29. Jan . Der Attentäter des

deutschen GeneralstabSmajorS D o e r i n g,
Dimitri Sarandos , wurde am Montag den
ganzen Tag über verhört . Es ist nun gelun¬
gen , die Herkunft der Mordwaffe zu
klären . SaranboS hatte eS verstanden, freund¬
schaftliche Beziehungen zu Bukarester Poli -
zeikommiffaren zu unterhalten , und einer von
diesen hatte ihm die Mordwaffe zum PreiS
von 8000 Lei verkauft.

638 Schiffe verloren
Stockholm , 28. Ja «. . Der britische See-

rettungsdienft hat. wie die „Times " mitteilt ,
„das austreugendste Jahr der 117 Jahre seines
Bestehens hinter sich. Ueber 2000 Seelente seien
von 888 Schisse» gerettet worben, di« dem deut¬
sche« Hanbelskrieg zum Opfer gefallen sind ."

Japan auf alles vorbereitet ,
* Tokio, 28. Jan . Der frühere japanische

Flottenchef Suyetsugu sprach am Montag
Wer den Rundfunk zu den Japanern in Ame¬
rika. Er betonte , daß Japan keinen Krieg
wünsche, aber doch auf alles vorberei¬
tet sei , wenn die USA . ihre Bedrohung fort¬
setzten. Das Kabinett Konoye habe die Hal¬
tung Japans nach innen und außen verstärkt,
und die japanische Wehrmacht setze sich ent¬
schlossen für die Ziele der Regierung ein.

Der Lhina -Konflikt
* Tokio , 28. Jan . In der Montagssitzung des

japanischen Reichstages gab Ministerpräsident
Konoye die feierliche Versicherung ab , daß er
entschlossen fei , mit allen Kräften den China-
Konflikt zu Ende zu führen. Er halte es für
seine Pflicht , sein Letztes für die Bereinigungdes Streitfalles daran zu setzen . Die Erklä¬
rung Konoyes wurde von den Abgeordneten« it stürmischem Betsall ausgenommen.

England gehl dem unausweichlichen Untergang entgegen
lstorrfetzun« von Seite 1)

Die Lage grundlegend geändert
Vergleichen wir diese heutige Lage mit dem

Weltkrieg, so wird auf den ersten Blick der
gewaltige Unterschied deutlich . Heute ist alles
grundlegend anders geworden . Was
England im Weltkriege und auch noch zu Be¬
ginn dieses Krieges an Zufuhren aus dem
europäischen Raum bekommen hatte, muß es
heute über riesige Strecken , zum Teil sogaraus Australien und Neuseeland heranschafsen .Der Zwang , die Schiffahrt in Gelcitzügen zu¬
sammenzufassen , bedeutet große Verzögerungund Erschwerung. Die Schiffe müssen zunächst
ganz bestimmte Häfen anlaufen , wo sie in Ge¬
leitzügen zusammengestellt werden. Die müssen
oft tagelang warten , bis der Geleitzug voll¬
ständig ist ober bis die notwendigen Siche¬
rungs - und Bewachungsstreitkräfte zur Ver¬
fügung stehen. Dann beginnt der Marsch über
den Ozean, wobei die Schiffe nicht ihre volle
Geschwindigkeit entwickeln können , sondern sichin ihrer Fahrt nach dem langsamsten Schiffdes Geleitzuges richten müssen. Es kommen
die für den Gcleitzugöienst vorgesehenen häu¬
figen Kursänderungen , das Zickzackfahren und
dergleichen mehr hinzu, ganz davon abgesehen ,daß die Geleitzugwege wegen der U -Boot-
gefahr nicht den gewöhnlichen Dampserrouten
entsprechen , die ja meist den kürzesten Weg
zwischen zwei Häfen diesseits und jenseits des
Ozeans darstellen.

Die Geleitzüge müssen vielmehr große Um¬
wege machen , um den auf sie wartenden deut¬
schen U-Booten nach Möglichkeit aus dem Wege
zu gehen . Und schließlich wirkt sich das gleich¬
zeitige Eintreffen der zahlreichen Schiffe in den
von der deutschen Luftwaffe ständig angegriffe¬nen und bedrohten britischen Einfuhrhäfen auf
die Entladung der Schiffe verzögernd aus .

Man kann sagen , daß allein dnrch das Ge-
leitzngsystem rund V« der in Friedens -
zeitc » für dieselbe Einfnhrmeuge benötig¬ten Tonnage verloren geht.

Die Belastung des britischen Schiffsraumes
durch die zusätzlichen Zufuhren all jener Güter ,die früher aus Europa leicht und kurzfristig in
England eintrafen , ist außerordentlich groß und
vermehrt die Schwierigkeiten der Versorgungs¬lage Englands in hohem Maße.

Schiffsverluste nicht auszugleichen
Wenn nun die deutsche U - Bootwaffe ,unterstützt durch die Luftwaffe und die Streit¬

kräfte in Uebersee , in systematischem Ansatzdiese Zufuhren erfolgreich stören und in immer
steigendem Maße täglich wertvolle Tonnage
versenken , so ist es ganz klar, daß Englandfrüher oder später 'zum Erliegen kommen muß .weil sein Leben und seine Existenz mit feinen
Zufuhren steht und fällt.

Denn England ist heute nicht mehr in der
Lag«, die furchtbaren Schiffsverluste durchNeubauten auszugleiche».

Auch die Beschlagnahme großer Teile vonHandelsflotten der von Deutschland besetzten

Länder hat die Verluste nicht wettmachen kön¬
nen . Und was an beschädigtem Schiffsraum in
England selbst liegt, bleibt entweder verwen¬
dungsunfähig oder muß auf Kosten der Neu¬
bauten in monate- und wochenlanger Arbeit
wieder fahrbereit gemacht werden. Was dies
an Material und auch an Arbeitskräften ver¬
schlingt, kann gerade der deutsche Werftarbeiter
äm allerbesten bemessen. Wenn wir uns voll¬
ends vergegenwärtigen , daß unsere Luftwaffe
bei ihren kühnen upd erfolgreichen Angriffen
auf die britischen Häfen und Industrieanlagen
mit voller Wucht auch die Werften trifft ,
wo die Neubauten liegen und die ohnehin
schon beschädigten Schiffe wieder repariert wer¬
den sollen , so leuchtet es ein , baß der Versuch ,die Verluste durch eigene Anstrengungen aus¬
zugleichen . ein hoffnungsloses Beginnen ist.

Und so stehen wir heute vor der Tatsache ,
dah England immer rascher dem unaus¬
weichlichen Untergang entgegen¬
geht. Keine Macht der Erde kann dieses
Verhängnis mehr aufhalten . England kann
sich nicht mehr helfen und jede Hilfe von
autzen kommt angesichts der Wucht der
deutschen Schläge , in jedem Fall zu
spät .

Dieses Weltreich lebt nur noch feine « Nim¬
bus , mit dem es sich durch 300 Jahre umgeben
hat und der die Welt glauben machen sollte,England sei unbesiegbar. Dieses Land un¬
feine Regierung haben die Zeichen der neuenZeit nicht verstanden. Sie haben geglaubt, das
Recht von Millionen von Menschen in allen
Erdteilen auf Leben und Arbeit, auf Raum
und Frieden nach eigenem Gutdünken mit Fü¬
ßen treten zu können , wann es ihnen gerade
paßte . Der Brechung dieser Zwingherrschaft
gilt unser Kampf und unser Sieg !

Wir müssen uns die Erfolge der Kriegs¬marine immer wieder vor Augen halten unddabei berücksichtigen, wie klein unsere Flotte
zu Beginn des Krieges noch war . da sie mitdem Ausbau eben erst begonnen hatte.

6,3 Millionen Bruttoregistertonnen feind¬
lichen Handelsschiffsraumes sind feit Kriegs¬
beginn durch Operattonen unserer See -
streitträfte versenkt worden.

Gut zwei Drittel davon entfalle« allein ausdie U - Bootwaffe . Die Vernichtung feind¬licher Kricgsschifftonnage ist gleichfalls be¬deutend. Ueber 480 000 Tonnen hat der Feindselbst zugegeben . UW wir wisse« ia , wievieler verschweigt . Demgegenüber sind unsere eige¬nen Verluste gering.Hier hat sich das vorzügliche deutsche Schiffs¬material ausgezeichnet bewährt. Wir haben in
Deutschland von jeher einen besonders hohenStand im Schiffs- und Maschinenbau gehabt ,und die Genialität der Ingenieure wett¬

Anhaltende Kämpfe in der Lyrenalka
Feindliche Kolonnen bei Derna zurückgewiesen — Erfolg in Ostafrika

Rom, 28. Jan . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬kannt:

An der griechischen Front haben wir in
Kämpfen von örtlicher Bedeutung dem Geg¬ner starke Verluste beigebracht . Es wur¬den Gefangene gemacht und automatische Waf¬
fen erbeutet. Abteilungen unserer Luft¬waffe haben heftige Angriffe auf feindliche
Kraftwagenkolonnen. Truppenzusammenzie-
hungen und Stellungen durchgeführt.In der Cyrenaika dauern die Kämpfe
östlich von Derna an. Unsere Truppen habeneine feindliche Kolonne zurückgewiesen und ihrVerluste bcigebracht . Es wurden Gefangene
gemacht. Unsere Luftwaffe hat Panzerfahrzeugeund Infanterie mit Bomben und Maschinen -
aewehrfeuer- belegt . Unsere Jäger haben im
Luftkampf zwei feindliche Flugzeuge vom
Hurricane -Typ abgeschossen .

In O st a f r i k a haben Abteilungen unserer
Dubst sEingeborenentruppen) an der Kenia-
Front eine vorgeschobene feindliche 'Stellung
überrascht und .dabei dem Gegner beträchtliche
Verluste an Mann und Material zugefügt .
Formationen unserer Luftwaffe haben feind -
ltche Lastkraftwagen und Panzerkraftwagen
wirkungsvoll bombardiert. Unsere Jäger ha¬
ben ein Flugzeug vom Gloster-Typ abge-
schoffen. Ein weiteres Flugzeug wurde von un¬
seren Aufklärungsfliegern abgeschossen .

In der Nacht zum 28. Januar haben feind¬
liche Flugzeuge einen Angriff auf Catania un¬
ternommen und dabei einige Bomben abgewor¬
fen , die weder Schaden noch Opfer zur Folge
hatten. Ein weiterer Angriff auf Neapel und
Umgebung hat ganz leicht« Schäden verursacht ,aber keine Opfer gefordert.

Britenflieger bombardierten
Lazarettschiff

* Rom , 28. Jan . Die Piloten der Royal
Air Force haben sich, wie ein Sonderbericht¬
erstatter der Agenzia Stefani ans Benahast

meldet , einer weitere« schwere» Verletzung derinternationalen Genfer Abmachungen schuldig
gemacht. I « einer der letzten Rächte griff ei»
englischer Flieger das auf der Reede von RasHilal liegende italienische Lazarettschiff
„Orlando " mit Bomben an, obwohl es durchweithin sichtbare rote Kreuze deutlich als La¬
zarettschiff gekennzeichnet war.

Dieser gemeine Uebersall, der sich wenigeTage nach der Zerstörung eines italienischen
Lazarettflugzeuges ereignete, spricht, wie Ste -
fant betont, mehr als viele Worte für die
Gangstermethodender britischen Luftwaffe und
die niedrigen Instinkte ihrer Piloten , die sichals würdige Nachfahren jener Briten erwiesen ,die Frauen und Kinder der Buren in den
Konzentrationslagern umbrachten uW damit
EnglaWs militärische Ehre für alle Zeiten
besudelten .

eiferte mit der Tüchtigkeit des Arbeiters .
Dieser Vorsprung hat in^

vielen Punkten einen
Ausgleich erbringen mügen gegenüber der grö¬
ßeren Masse an Material aus Seiten des Fein¬
des. Gewiß läßt sich die Quantität nicht immer
durch die Qualität ausgleichen. Aber sic sichert
ein Gefühl der Ueberlegenheit auch bann, wenn
es heißt , sich mit zahlenmäßig überlegenen
Kräften messen zu müssen.

Wir sind in der Entwicklung unserer Kriegs¬
schiffe technisch außerordentlich rasch vorwärts¬
geschritten und haben manche große Schwierig¬
keiten zu überwinden gehabt . Aber wir können
sagen , daß wir das Problem nicht nur mutig
angefaßt, sondern auch erfolgreich gemeistert
haben. Der unerschütterliche Wille , wie er im
nationalsozialistischen Staat immer wieder
Triumphe gefeiert hat, hat auch hier den Sieg
errungen , und es ist eine Freude , festzustellen ,
wie der Werftarbeiter mit der stürmischen Ent¬
wicklung der Technik in seinem Können Schritt
gehalten hat . Wenn wir heute Schiffe haben ,deren Fahrbereiche viele tausend Seemeilen
betragen und die für unsere Kriegführung ge¬
gen die englischen Zufuhren von ausschlagge¬bender Bedeutung sind , so ist dies vor der
Welt ein neuer Beweis für die deutsche
Letstungskraft . Sie wird uns auch den
Enberfolg sichern.

Die Leistung der Werftarbeiter
Für die Kriegsmarine spielt gerade der

Werftarbeiter eine besonders wichtige Rolle.Von seinem Können und seiner Leistung hängt
die Wirksamkeit und Schlagkraft des Kriegs¬
schiffes ab . Die Leistungen, die bei den Werf¬ten seit Kriegsbeginn bis heute vollbracht wor¬
ben sind , waren ' besonders groß. Ich erkenne
sie dankbar an und erwarte , daß der hoheStand der Arbeitsmoral , der Fle«< und die
Leistung in dem so wichtigen Jahr 1941 aufder gleichen Stufe bleiben.

Wir unterschätzen den Engländer keineswegsund wissen, daß er zäh ist. Er kämpft um sein
Loben und wird selbstverständlich versuchen , mitallen seinen Mitteln das Unheil von sich abzu -weWen. Aber er wird diesen Kampf nicht be¬stehen. weil wir gewiß sind , daß wir die Tüch¬tigeren siW . Für unsere Seestreitkräfte sind diebritischen Zufuhren das Ziel . Wir werden sieabschneiöen in einem zähen und unerbittlichenRingen und dem Feind damit die Lebenskraftnehmen . Gleichzeitig aber wird die Luftwaffeauf der Insel selbst di« Zerstörung kriegswich¬tiger Ziele vollenden. Die Kriegs- und Rü¬
stungsindustrie, Hafcnanlagen und Werften,Versorgungszentren und Verbindungswegewerden ihr anheim fallen . Und dieser gemein¬same Kampf wird solange fortgesetzt , bis di«Stunde der Entscheidung kommt .Großbritannien hat den Krieg gewollt . Groß-
öeutschlanb wird ihn siegreich beenden . Undwenn wir diesen Krieg beendet haben , sagte der
Großadmiral , wirb uns der Führer eine Füllevon Aufgaben stellen , die wir genau so tapferund entschlossen bewältigen wollen , wie wir esbisher getan haben .

Unsere Flotte wirb die Ausgestaltung nndGröße erfahre«, wie fie einer Weltmacht wür,
big ist .

Sie wird den Schutz der deutschen Interessenin der Welt in ihre starken Hände nehmen undwird die deutsche Flagge und den deutschenNamen gemeinsam mit unserer Handelsflottein die Welt tragen und Künderin sein von derGröße und der Schönheit unseres Landes, indem der Sozialismus der Arbeit Wirklichkeit
geworden ist . In unseren großen überseei¬schen Stützpunkten wird es eine Fülle
von Arbeit aller Art geben . Der deutsche Werft,arbeite! wird in der Zukunft auch dort feinTätigkeitsfeld finden und Anteil haben an der
Schönheit der Welt.Heute dankt die Kriegsmarine durch michallen ihren Werften und ihren Werftarbeiternfür das im Jahre 1940 Geleistete . Das neueJahr soll uns in echter Kameradschaft zu ge¬meinsamer Arbeit in bedingungslosem Einsatzvereint sehen, um das Unsrige zu tun für den
endgültigen Sieg . Das wollen wir gelobenund mit diesem Gelöbnis vor unseren Führertreten , dem wir seine Treue mit unserer Treue
vergelten, seine Zuversicht zu unserer Zuver¬
sicht machen und sein Beispiel nnS zum Vor¬
bild fein lassen wollen .

Unser Führer Adolf Hitler Sieg Heil!

vriklscher tügenfeldzug gescheitert
Reuter mutz „Unruhen in Italien " selbst dementieren

* Rom. 28. Jan . Ein klassisches Stück hat
sich wieder einmal die britische Propaganda
geleistet . Am Sonntagmittag gab sie die Sen¬
sationsmeldung bekannt, Norditalien stehe
unmittelbar vor einer Revolu¬
tion . Deutsche Truppen würden eilig über
die Grenze gebracht , um den Aufstand nieber-
zuhalten. In Mailand und Turin seien Stra¬
ßenkämpfe der Aufständischen gegen deutsche
Truppen und Schwarzhemdenformationen im
Gange. Kurz danach erhielt diese Sensations¬
meldung noch einen tüchtigen Schutz Farbe .Es wurde behauptet, die Arbeiter von Mai¬
land und Turin hätten eine starke sozialistische
Tradition und bildeten bas Rückgrat des Wi¬
derstandes gegen die „faschistischen Ausbeu¬
tungsmethoden".

Entscheidender Anteil an der Eroberung Norwegens
Verleihung des Ritterkreuzes an drei Offiziere der Kriegsmarine

* Berlin , 28. Ja « . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine . Großadmiral Dr . h . c. Rae »
der , das Ritterkreuz des Eiserne« Kreuzes an
Konteradmiral S u m m e tz , Führer ' einer
Kampfgruppe, Kapitän zur See Thiele , Kom¬
mandant eines Kreuzers , und Kapitän zur
See Heye . Kommandant eines Kreuzers.

Die Verleihung erfolgte besonders in Aner¬
kennung der Verdienste der genanutenOf -
s i z i e r e bei der Eroberung Norwegens.

Die endgültige Würdigung des durch die
Besitznahme Norwegens erzielte» strategische«
Erfolges zeigte erst in vollem Umfang de« ent¬
scheidende« Anteil , den diese Offiziere an dem
Gelingen der Gesamtoperatio» hatte«.

Konteradmiral K umm etz als Führer einer
Kampfgruppe und Kapitän zur See Thiele

als Kommandant eines Kreuzers hatten die
Besetzung des Oslofjordes und die er¬
sten Truppenlandungen vorbereitet und trotz
feindlicher Gegenwehr erfolgreich durchgeführt .
Hierbei hat sich Konteradmiral Kummctz ge¬rade in schwierigsten Situationen als vor -
bildlich tapferer und unerschrocke¬
ner Führer erwiesen . Nach seinem Ausfall
durch Untergang seines Flaggschiffes , des Kreu¬
zers „Blücher" , hat Kapitän zur See Thiele
die selbständige Führung des KrtegsschiffSver -
bandcs übernommen und somit den Enderfolgin dem ihm zugewiesenen Abschnitt sicherge¬
stellt.

Kapitän zur See Heye hat an der Spitzeeines kleinen Verbandes den befestigten
Drontheimfjord aufgebrochen und . da-
mit den für die Eroberung Mittelnorwegens
wesentlichsten Hafen Dronthctm in deutsche
Hand gebracht . Danach hat er bei verschiedenen
Unternehmungen im Nordmeer unter vollem
Einsatz seines Kreuzers hervorragende Erfolge
erzielt.

Als bann kurz daraus von zuständiger ita¬
lienischer Seite in aller Form mitgeteilt
wurde, daß es sich bei diesen Gerüchten »nt
böswillige »nd vollkommen gegenstandslose
Erfindungen handele, mit denen die englische
Propaganda ans ihre eigene Oessentlichkeit
«nd insbesondere auf die Oessentlichkeit der
USA . den für ihre Politik erforderlichen Ein¬
fluß ausüben wolle , bekamen die Briten doch
Angst vor ihrer eigenen Courage. Mit sehr
gedämpfter Tonart verkündete der Sprecher,man könne „über direkte Kämpfe in Nord¬
italien noch nichts genaueres sagen . Die Lage
sei aber außerordentlich gespannt".

Inzwischen wurde von zuständiger italieni¬
scher Seite ausländischen Pressevertretern nocherklärt , daß jeder einzelne Journalist in der
Lage sei , sich von der Unsinnigkeil dieser Ge¬
rüchte zu überzeugen, die wie auf ein geheim¬
nisvolles Stichwort von der englischen Pro¬
paganda und amerikanischen Zeitungen ver¬breitet wurden , und daß diese böswilligen Ge¬
rüchte mit Recht bereits von verschiedenen aus¬
ländischen Journalisten dementiert wurden.Geradezu lächerlich sei es auch , wenn der eng¬
lische Rundfunk behaupte, daß deutsche Trup¬
pen „zur Aufrcchterhaltung der Ordnung " hät¬
ten eingesetzt werden müssen. In diesem Zu¬
sammenhang sei festzustellen , daß „außer dem
deutschen Fliegerkorps sich keine deutschenTruppen in Italien befinden ." Die böswilli¬

gen Erfindungen der englischen Presse wurden
schließlich von Stefani mit den ironischen Wor¬
ten : „Für den Fall , daß die Mailänder undTuriner über die Vorgänge in ihren Städten
nicht auf dem laufenden sein sollten "

, ver¬
öffentlicht .

So mußte denn Reuter k« der Nacht vom
Sonntag znm Montag die Flagge streichen und
bekeunen : „Die Meldungen über Unruhen in
Jtal -en haben keine Bestätigung gefun¬
den.

" Bei diesem mitte« in der Nacht hcraus -
gegebenen Dementi sprach natürlich die Speku¬lation mit, daß von den Sensationsmeldungen
des Mittags irgend etwas hängen bleiben
werde, auch wen » sie buchstäblich aus de» Fin «
gern gesogen waren.

22,6 Millionen
spendete das dentsche Volk am 5. Opferfonnta«

* Berlin , 28. Jan . Niemals in einer^
Ge¬

schichte war das dentsche Volk so einig »»»
schlosse«, so restlos ans ein großes Ziel auslC
richtet wie heute. Es bekennt sich freudig zur
geschichtlichen Größe der Zeit und ermöglnw
durch seine Opfer im Kriegswinterhilfswerk,
daß die Heimat den Mütter » nnd Kinder »
jeden nur möglichen Schutz biete« kan«.
Opfersonntage beweise« , daß das ganze deutsch»
Volk eine starke Gemeinschaft bildet, die durch
nichts mehr zerstört werde« kann . .Der am 12 . Januar 1941 dnrchgeführte »•
Opsersonntag im 2. Kriegswiuterhilsswerr
1940/41 erbrachte «ach bisher vorliegender
Meldungen das Ergebnis von 22 675 884 RM-
Jm Vergleich znm Opsersonntag des 1. Kriegs»
WHW . im Januar 1940 hat sich das Ergebnis
um 9 246 874,52 RM ., bas sind rund 69 ». V"
erhöht.

Der durchschnittliche Betrag je Haushalt stikO
von rund 58 Rps . ans 98 Rps .

Amtseinführung der Oberpräsidente «
durch Reichsmarschall Göring

* Berlin , 28. Jan . Reichsmarschall Hermann
Göring führte Montag nachmittag die vom
Führer neu ernannten Oberpräsidenteiu
Gauleiter Bracht für Oberschlesien und
Gauleiter Hanke für Niederschlesien , in U>r
Amt ein .

In seiner Ansprache betonte der Reichsmar-
schall die besonderen Pflichten, die das Aukt
eines Oberpräsidenten in Kriegszeiten in eI'
höhtem Maße mit sich bringt .

Beileid des Führers sür Csaky
Telegramm an den Reichsvcrweser «nd di«

Gattin des Verstorbenen
* Berlin , 28. Jan . Aus Anlaß des Ablebens

des Königlich Ungarischen Dlintsters des Aeu«
ßern , Graf .Stephan Csaky , hat der Führer
dem Reichsverweser des Königreiches Ungarn,
Admiral Horthy von Nagybanya . nachfolgen¬
des Telegramm übermittelt :

„Eure Durchlaucht bitte ich . zum Ableben
Seiner Exzellenz des Königlich Ungarische«
Außenministers Grasen Csaky meine aufrichtige
Anteilnahme entgcgeuzuuehmen.

Adolf Hitler ."
An die Gattin des Verstorbenen richtete der

Führer folgendes Beileidstelegramm :
„Zum Ableben Ihres von mir hochgeschätzte «

Herr» Gemahls bitte ich Sie . sehr verehrte
Fra « Gräfin , meine herzlichste Anteilnahme
entgegeuznuehmen. Adolf Hitler ."

Der Reichsminister des Auswär¬
tigen von Ribbentrop sprach mit fol¬
gendem Telegramm Ministerpräsident Graf
Teleki seine Anteilnahme aus :

„Eure Exzellenz bitte ich , anläßlich des Ab¬
lebens Seiner Exzellenz des Königlich Unga¬
rischen Außenministers Grafen Csaky meine
und der deutschen Reichsregieruna aufrichtigste
Anteilnahme entgegenzunehmen. Mit Graf
Csaky verliert Ungarn einen Patrioten , der
durch seine klare, zielbewußte Politik sich un¬
vergängliche Verdienste um das Wohl seines
Landes und um die Vertiefung der deutsch-un¬
garischen Freundschaft erworben hat .Joachim von Ribbentrop .

"
Das Beileid des Reichsaußenministers a>>

Gräfin Csaky lautet :
„Die Nachricht von dem Hinscheiden JhreS

Gemahls , mit dem ich seit einigen Jahren an
der Vertiefung der deutsch-ungarischen Freund¬
schaft zusammenarbeiten konnte , hat mich seht
bewegt . Ich bitte Sie , sehr verehrte Frau Grä¬
fin , zu dem schweren Leid , das Die betroffen
hat , meine herzlichste Anteilnahme entgegen -
zunehmcn. Der Verstorbene, der durch seine
Tatkraft und seine hervorragenden Eigenschaf¬
ten seinem Lande große Dienste leisten konnte
und für den . ich eine aufrichtige Freundschaft
empfand , wird mir stets in lebendiger Erinne¬
rung bleiben. Joachim von Ribbentrop

Sonderdelegatton zur Beisetzung Csakqs
Berlin , 29. Jan . Zu den Beisetzungsf« terltch-

keiten in Budapest für den verstorbenen könig¬
lich -ungarischen Außenminister Graf Csakywird von der Reichsregierunq eine Sonder-
üelegation entsandt werben. Die Sonberdelega-
tion steht unter der Führung des Botschafter »
vonMoltke .

Japanisches Ehrengeschenk
für ReichsmarschallGöring

Berlin , 28. Jan . Reichsmarschall G v r t n ö
empfing heute als Vertreter des japanische»
Heeres und der japanischen HeereSluftwafte
die Generäle Bamashita , Aiabe , Oka -
moto , ferner den japanischen Oberst Ha -
rada , die japanischen Oberstleutnants It '
z i m a und K i s h t m o t o . General Namashit »
überreichte dem Reichsmarschall ein Ehre » '
g e s ch e n k und ein offizielles Schreiben de»
japanischen Kriegsministers sowie deS Chef»
des japanischen Generalstabes . Mtk setnew
Dank brachte Reichsmarschall Göring seine
besten Wünsche für das befreundete japanisch-
Volk und die tapfere japanische Wehrmacht
zum Ausdruck .

(ftmtztftiifaMni :
Reichsmini st er Dr . Goebbels svra^

am Dienstag zu den zu einem Lehrgang '»
Berlin weilenden Chefs der Propaganda - »»»
Kriegsberichterkompanien des Heeres . W
Kriegsmarine und der Luftwaffe und 6V
ihnen in längeren Ausführungen ein umfa>'
sendes Bild der politischen und militärische »
Lage , sowie Richtlinien für die aktuelle Arbeu
der PK.

Der französische I u st i z m t n i st
Alibert ist aus gesundheitlichen Gründe»
von seinem Posten zurückgetreten . Zu seiner»
Nachfolger ist der bekannte Pariser Versal
sungSrechtler Joseph BarthelSmy ernannt wo»
den . der bei der Gestaltung des Gesetzes übe »
den neuen französischen Nationalrat maßgebe »"
mitgewirkt hat.

Eine finnische Delegation hat
zur Fortsetzung der im Dezember etngeleitetc »
russisch - finnischen Wirtschaftsverhandlunse»
nach Moskau begeben .

wir »Wie aus Bagdad gemeldet »»
ist am Montag die irakische Negierung w
Raschild Kikani zurückgetreten . ^
Benag - gavrer Verlag GmbH Karl « rul>e Verl»? .
»trektor Smil Münz . HauvNchrttUcliee: tzranz Mvwf !«!Srellverlr Hauvrichriitletier und Tbet vom *>>*?,<»De. Georg Brliner Rotationsdruck : GOdweftde «' '^Druck - und VerlagSgeselltchaf» mbH.. Karlsruhe . S- r

ist Preisliste Nr . 12 gültig.



SLiHaoifi «>9 Januar 194t DerKkree Sekte 3

Pioniere „knackten" Fort Bussois
Der Angriff auf den Eckpfeiler von Maubeuge / Festung von Granaten zermürbt — von Pionieren gestürmt

Von Kriegsberichter Karl Behrend
® otnm,,H!^ete Soldaten haben in den letzten
öie mit deutlicher Gründlichkeit
scher cfc/rf,.

00 ? öer Unbezwingbatkeit französi-
ftotta widerlegt . Die mächtigsten
beuae

'
. ^ uffois als Eckpfeiler von Mau -

8erm « yfc+
0 tn " knigen Stunden von Granaten

Spreng » E>on Pionieren gestürmt und mit

^
engkürpern aufgeknackt worden.
Ut am Morgen des 22. Mai . . .

weltabgeschiedenen Nest in Nord-
6oni»

f
. wir schlesische Pioniere , die im

war • et Maubeuge dabei gewesen sind . Es
vvrn°a «?"^ ^ Hause, bas von außen wie eine
Kanti«? E Pension ausfah , sich aber innen als
eutvi . n « . als ein Heim unserer Soldaten
ses » ^ enn unsere Soldaten haben die -
habpn

"
ü : , einem Stückchen Heimat gemacht ,

ftu « ®’ e srohe Gemütlichkeit unserer Stuben
^

. ^ sbr hereinqetragen . Sie haben
nit * . ". flimmert , wie man ste tn Deutschland
Etolk haben die schmutzigen Wände mit
Bill>-»„ ^kleidet und die Stoffe mit lustigen
öerik» . denn — ste haben in den mör-
Lack »«

" Kämpfen des vergangenen Jahres bas
stk verlernt . Selbst Leutnant L.. der
seint>s!^ '^ der brückenlose Waffer und gegen
iur

°
-E5 ^ " " ker geführt hat. nahm den Pinsel

s«rn * 2 ° und zeigte seinen erstaunten Land-
shb -' "uß er auch den Zeichenstift meisterhaft zu

"" steht.
Hef-,7*

v>ie war daS bei Maubeuge ? — Der
. tzz ;Lte W . hat in sein Tagebuch geschrieben :
schw- r» Morgen des 22. Mai . Hinter uns

c setzten Reste der brennenden Stadt
die schweren Tage der Ortskämpfe

dj, ^ ^event und Le Maroc . Noch aber steht
S,^ efe,tigungslinie um Maubeuge . Unsere
r>,k>vunie liegt in Bereitstellung . Noch heute
N ^

'oustois , der Eckpfeiler von Maubeuge

*os
D22.

*c wan dieses Festungswerk eigentlich
'Vz ?? ' » dem Wort „Festung " bezeichnen ? —

Aecker hatten die Franzosen statt des
st» » ^„ Betonbunker und Stahlkuppeln gesät
tzeo^vuen Punkten des Geländes starrten dem
weh

"vchter Schießscharten für Maschinenge-
und Kanonen entgegen . Der Raum von

tzx«., :? , schien Beton und Stahl gewordene
tztra,,̂ ' ^ung , u sein. Kein Baum , kein
y

uch spendete Schatten.
"
^ ^ris von Keschossen umschwärmt

h» rt
^vmpanie liegt in einem Gehöft. Sie

d »z iSQ} . nicht mehr, daß die MG -Kugeln in
vraff ŝ älk wie Hagelkörner auf ein Kalbsfell
W cy

° Das Geräusch ist alltäglich gewor¬
den

' ^ dessen arbeitet sich der Zugführer mit
roBh .^ treiten B . vom Gehöft aus kriechend ,
den tt und springend vorwärts , wie es aus

S?er4 ierplafe geübt worden ist. Sie errei -
Wit Dorf Bussois , dessen „Hauptstraße"
k° wb

'
.̂ rrädern und zerstörten Wagen wie ein

rjft Ä ^rter Auto - Fahrradfriedhof oder wie
auu^ hlochthof französischer Heeresfahrzeuge
« ns ^?ut. Irgendwo drücken sich Marokkaner
wewT''suvsen herum, die aber im Augenblick
« A 3 Interesse finden . Zuerst gilt es , einen

ausfindig zu machen , aus dem die Kom-
. Uachgezpgen werden kann . Später kom-

tz. v ' k Schwarzen an die Reihe .
'e beobachtet der Zugführer das Ge-
Sein Blick tastet jede Bodenwelle ab.
entscheidet er sich für einen Hohlweg ,

Sch,7, ve» h.jx Kompanie bis zu einem
sich v Uvf Vorarbeiten kann. Der Gefreite sucht
«Nh r . ®efte Fahrrad von der Landstraße ans

'm Höllentempo zu den wartenden
die » , aden zurück. Er ist mit dem Tod um
„ gefahren.
stellchs v ^ nimmt die Infanterie ihre Bereit -
giauz»

e « ein . Artillerie fährt aus, man
ii>we

1 uicht, wie leise diese stählernen Unge-
ivvr^.uuffahren könnem Stukas sind zugesagt
wen n ' über aus irgendeinem Grunde kom-
HonJL* uicht. Da eröffnet die Artillerie das
ftjuJv Immer mächtiger schwillt das Dröh -
deik, SP Donner « an . Den Kanonieren wird
iiege « . hrhaftig, die Erde bebt ! Die Pioniere
Erd- ,

'u einer Mulde und fühlen , wie die
Anfr,,suckt . Die Elemente selbst scheinen in

uvV. Rauch und Feuer erfüllen die Luft!
» Nd Eine Leuchtkugel zischt plötzlich hoch
vljjtzrjUft die Stoßtrupps zum Angriff . Und
N . «ö schweigen die Waffen hüben und drü -
dw et unseren Truppen auf Befehl . Bei
^ „Lsunzpsen, weil ihre Waffen zerstört sind ?

eimliche Stille legt sich wie ein Alpdruck
*i*

j
^uiall hilft den Pollns

&»|jL ^ r Drahtschere schneiden die Männer
lktz^

u durch die Drahtzäune . Sprungweise
Tehen *

e vder eine Straße , die der Gegner ein-
» Estr- i ^ vn und doch nicht -mit seinem Feuer
"kr « ch ' - Sie stolpern durch Laufgräben , die
M ü

U u
. 4 « seiner Verteidigung ausgehoben

^ bi Häuser stehen in der Nähe des
, vwi » 'CHI , | illU l’v lilv [ l vit UIUlvl HVU;

^ ieö e v
° er. Feind . Weiter geht es vorwärts .

Me f versperren breite Stacheldrahthinder-
D« Weg. Drahtschneiüetruvvs vor ! —
die zzsv.vl plötzlich der Mond neugierig durch
Unsere verrät mit seinem blaffen Licht
"es Oder sind die Besatzungen
vwcht „

v ' s erst jetzt aus der Betäubunge V* '4 UU » UCl OUUMVUUH ct s

kelrr ihV
10 ^ leuniffst aus öen Ecken und Win-

g » la^
" vev vielen Stockwerke tiefen Festunqs -

e«sd vben gestürmt? — Schon scheint
’*in . für die Besatzungen zu spät zu
« °In z -s rrupps kleben bereits an den Kup-
grosten « v.vpblichen Werkes und an einer
!?v>Mt „.MENkbaren Kuppel. Oberfeldwebel K .

hirft ir ükgen die südliche Wcrkaruppe vor.
^ie ftfiipfe

en Franzosen ein lächerlicher Zufall .
!^N» n » rote Leuchtkugel ab . Die Bc -

inj," v " Artillerie sieht dieses Zeichen, daS
? f 'ßlin » °^- ren Pionieren für den Fall des
. "kt hat», Besetzung des Forts verein -
offnen „ ? ke sollte dann sofort bas Feuer
^ ^gffchen

" ^" " Rückzug vom Fort er -

.Pfunde nach dem Aufzischen der
JJpcf Bcoi«L/ euert üe schon. Fn diesem Augen -
2 "gend vrich der Gegner wie wild in die
. vßtruvns ^ »ken. so daß sich schließlich die
"kändx -?vs , - a sie annahmen , daß der Plan
^ l«de

n,DT'6en >ft . langsam zurückziehen.

^ Alz ^ . üvnnern die Ikanonen
g ^ veitstxa„Pfpntere am nächsten Morgen ihre
tn tx debatt? ^ " einnehmen und gerade dar -

brnwlkven. ob diesmal die Stukas kom -
sen, ^alken^ E"

- ^ k ersten schon heran , schießen
w?^?ften Tiefe und werfen ihre Rie -

don «
" ^ vanzosen auf die Köpfe. Und

donnern nun die Geschütze.

Ueberraschenb wie das Feuer begonnen,
schweigt es auch, als zum zweiten Male eine
grüne Leuchtkugel unsere Pioniere und In¬
fanteristen zum Angriff ruft. Schneller geht es
heute vorwärts , die Gassen sind ja schon breit
geschnitten , der Weg schon erkundet. Der Ge¬
freite Gerhard W. hat später diesen Angriff
niedergeschrieben. „ Ehe der Feind seine Pan¬
zerkuppeln wieder besetzen konnte"

, so schrieb
er , „haben wir schon die letzten Trichter er¬
reicht . Nun beginnt der Chor der feindlichen
Maschinengewehre, aber wir sind an der Fe¬
stung dran und beißen uns an ihren Mauern
fest !"

So wird Knppel auf Kuppel genommen
Im Handstreich werden die Panzerkuppeln

genommen . Mit geballten Ladungen wird eine
Entlüftungskuppel zerstört. Oberleutnant Lan -
genstraß schickt den Gefreiten Rudolf B . vor.
er soll einer Panzerkuppel den Garaus machen .
„Ich komme ganz gut ran"

, erzählt der Ge¬
freite über dieses Unternehmen , „nur muß ich
des öfteren volle Deckung nehmen. Doch als
ich gerade in einen Trichter springen will , falle
ich auf eine flache Panzerkuppel , die eine kreis¬

runde Oesfnung aufweist. Und da flitzt schon
aus dieser Oesfnung der Granatwerfer her¬
aus , der uns gestern bepflasterte. Im Nu habe
ich eine Handgranate bereit und probiere , wb
sie in die Oesfnung paßt. Sie hängt. Also er¬
hält sie einen Schlag , ich ziehe ab und schon
gleitet sie in die Kuppel. Ich lege mich dicht
in die Nähe , höre einen dummen Knall . Bald
darauf kommt eine Stange mit einem weißen
Lappen aus der Kuppel zum Vorschein. Die
Handgranate hat ihre Schuldigkeit getan ."

So wird Panzerkuppcl auf Panzerkuppel
genommen , bis auch auf dem größten Werk
die weiße Fahne weht und die Besatzung von
Bussois trotz ihrer meist dunklen Hautfarbe
mit kalkig weißen Gesichtern ans Tageslicht
steigt. Das Wunderbarste aber ist, daß auf
deutscher Seite bei diesem Sturm auf den Eck¬
pfeiler von Maubeuge nicht ein Manu
getötet oder verivundet worden ist

Einige Tage später ist Oberleutnant Lan-
genstraß mit dem Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz ausgezeichnet worden , während fünf
Mann das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe und
der Gefreite B . das Eiserne Kreuz erster
Klaffe erhielten .

V

Deutsche Flieger unter südlichem Himmpl
Ein deutscher Fliegerhorst hat sich hier in Italien ein großes Zeltlager aufgebaut

(PK . v. Kayser -Scherl - M .)

Spanien will die Silberflotte hebenDer MiMonenschatz
in der Bucht von Bigo

Die vor Fuhren erfolgte Bergung der Gold¬
schätze aus der gesunkenen „Egypte" durch ita¬
lienische Taucher läßt diejenigen Länder nicht
ruhen, die ebenfalls noch Werte in Schiffs¬
trümmern auf dem Meeresgründe wiffcn.
Spanien zum Beispiel beschäftigt sich zur Zeit
wieder lebhaft damit, welche Aussichten die
Versuche haben, die neuerdings angestellt wer¬
den, um die vor fast zweieinhalb Jahrhunder¬
ten in der Bucht von Vigo versenkte Silber¬
flotte zu heben, deren Ladung an Gold , Silber
und Edelsteinen heute auf rund 80 Millionen
Peseten geschätzt wird.
Folgen des Bürokratismus . . .

Die Geschichte vom Untergang der berühm¬
ten Silberflotte ist kurz wie folgt : Im Juni
1702 ging von Veracruz , begleitet von zwanzig
französischen Kriegsschiffen, eine spanische
Flotte mit einer bis dahin nie gekannten La¬
dung an Gold , Silber und kostbaren Steinen
tn See . Das war zur Zeit des spanischen Erb-
folgekrieges , der zwischen Spanien und Frank¬

reich einerseits und Oesterreich, England und
Holland andererseits geführt wurde. Da in
Cadiz, das damals das Privileg für den ge¬
samten Amerikahandel hatte, eine starke Flotte
der Engländer und Holländer wartete , änder¬
ten die Spanier und Franzosen den Kurs und
suchten für ihre wertvolle Labung Schutz in der
Bucht von Vigo . Das erstaunlichste ist nun,
daß der Schatz trotz der gefährlichen Lage nicht
in Vigo ausgeladen wurde . Cadiz pochte auf
sein Privileg , und die Negierung schickte keine
bevollmächtigten Beamten . Während der zwan¬
zig Tage , die diese langwierigen bürokratischen
Verhandlungen dauerten , hatte der Feind Zeit ,
seine Flotte nach Vigo zu bringen .

Am 24. Oktober 1702 sprengten zwei schwere
englische Kriegsschiffe die Kette, welche die Ha¬
feneinfahrt schloß, und gaben damit den Weg
frei für das Gros , neunzig gutbestückte Kriegs¬
schiffe. Fm darauffolgenden Kampf wurde die
spanisch- französische Flotte teils in den Grund
geschossen, teils von der eigenen Mannschaft

Sportler mit dem Ritterkreuz (III) :

SbeMeutnant Malter Hagen
P . K. Walter Hagen ist den jungen Sport¬

lern kein Begriff mehr. Wir müffen in der
Fußballgeschichte Norddeutschlands um 'gute 20
Fahre zurückblättern. Dort finden wir ihn, der
am 16. März 1807 als Sohn eines Kaufmanns
in Kiel geboren wurde . Schon als Penngler
gilt seine Freizeit dem Lederball. Sonntag für
Sonntag läuft er zum Sportplatz , zunächst als
Zuschauer, dann als Spieler in Fugendmann -
schaften und schließlich als Torhüter der
ersten Mannschaft von Hol st ein
Kiel . Den Ruf dieses Vereins hat Walter

(Archiv -Bild )

Hagen mit begründet. Als Torhüter ver¬
schafft er sich schnell einen Namen und ist ob
seiner Wendigkeit bei den gegnerischen Stür¬
mern sehr gefürchtet . ^ . ,

1915 tritt er als Kriegsfreiwilliger bei einem
Husaren-Regiment ein und macht di« Kämpfe
im Osten mit . Wie in der Friedenszeit schon
seine ganze Liebe neben dem Fußball d̂em
Flugwesen gehört, so erst recht jetzt als Sol¬
dat . Im November 1917 erfüllt sich sein Wunsch .
Er wird zu einer Seefliegerabtcilung versetzt
und fliegt erstmals 1918 gegen Flandern . Doch
mit dem Ende des Krieges hört seine Flie¬
gerei scheinbar für immer auf. Er scheidet aus
dem Heer aus und wird selbständiger Kauf¬

mann . Dieser Weg ist nur aus der Not der
Zeitumstände geboren . Immer sehnt er sich fort
aus dem Geschäft , um wieder zu fliegen . Pi -
lotencxawen heißt der erste Schritt zu diesem
Ziel , das dann mit einem Sprung genommen
wird. Junkers Luftverkehr verpflichtet ihn als
Flugzeugführer mit der Mut erfordernden
Aufgabe , neue Flugzeugtypen einzusliegen .
^tas ging " , wie Walter Hagen einmal im
Kreise seiner Kameraden erzählte , „nicht im¬
mer ohne Notlandungen ab , und mehr als
einmal hatte ich Mühe festzustcllen, ob meine
Knochen wohl noch alle beisammen waren ."
Doch Walter Hagen scheut keine Gefahr und
als er aufgefordert wird , mit dem ersten Ka¬
tapultflugzeug auf einere Kieler Werft zu star¬
ten , erklärte er sich hierzu sofort bereit.

Bei dem Aufbau der Luftwaffe gibt es für
Walter Hagen wieder ein neues Betätigungs¬
feld . Er tritt 1935 als Hauptmann ein , ist von
1986—1937 im Lustfahrtministerium tätig , wird
1988 Major und Staffelkapitän . Nach dem
Polenfeldzug wird er Gruppenkommandeur
einer Stukagruppe . Bei Beginn des Vormar¬
sches im Westen zerstört die Gruppe Hagen zu¬
nächst Flugplätze , unterstützt die Infanterie
bei Sedan und den Maßübergängen , wird im
Kampf gegen feindliche Panzer eingesetzt . Auf
der Reede von Boulogne liegende Schiffe wer¬
den bombardiert, in Dünkirchen zwei Schien-
sen gesprengt, der feindliche Rückzug unter¬
bunden. Bei Bosne fliegt die Loirebrücke in die
Luft und bei Beaune sind Eisenbahnanlagen
und ein Munitionszug das Ziel . Bei allen Ein -
sätzen führt Major Hagen erfolgreich seine
Gruppe , wird mit dem Ritterkreuz ausge¬
zeichnet und zum Oberstlrutnant befördert.

Kriegsberichter Willy Kahlert .

versenkt, um die Ladung nicht in di« Hände
des Feindes fallen zu lasten.

Immer wieder wurde versucht , die wertvolle
Fracht zu heben . Die spanische Regierung hat
im Laufe der Jahrhunderte 22 Konzessionen
erteilt . Aber obwohl die Unternehmen ziemlich
erfolgversprechend begannen , da sich die verlo¬
renen Schiffe bei geringem Wafferstand ganz
deutlich auf dem Grunde abzeichneten, konnten
doch außer Kanonen , Ankern und Schiffsplat¬
ten nur in einem Falle einmal 44 Kilo an Sil¬
berbarren geborgen werden . Teils ftag es an
der Unzulänglichkeit der technischen Mittel ,
teils wurde das Kapital der Gesellschaften
durch die nutzlose Erforschung einiger Wracks
erschöpft , die sich lediglich als die französischen
Begleitschiffe erwiesen.
Ein neuer Versuch

Vor kurzem erteilte die spanische Regierung
erneut eine Konzeffion für die Bergung an
eine italienische Gesellschaft aus Spezia . Die
Italiener legten einen Plan vor , der auf die
Austrocknung einer begrenzten
Fläche des Meeresbodens hinzielt .
Demnach soll ein ungeheurer Eisenkasten mit
offenem Boden , in der Größe eines Wracks ,
über die Schiffe gestülpt werden . Durch etwa
sechs Röhren , die bis über den Wafferspiegel
reichen , soll das Waffer mit Preßluft aus dem
Kasten verdrängt werden . Einzelne Röhren
sind so breit gedacht , daß kleine Aufzüge für
Arbeiter und Material eingebaut werden kön¬
nen.

Das ganze ist also eine Art riesiger Taucher¬
glocke, tn der völlig frei und mit elektrischer
Beleuchtung gearbeitet werden soll . Die Kosten
dieses Unternehmens sind mit 4 Millionen Pe¬
seten veranschlagt, wobei die eine Hälfte des
Betrages für die eigentliche Arbeit , die andere
als Reserve gedacht ist. Da der Plan von nam¬
haften spanischen Ingenieuren gutgeheihen
wurde, sind in diesen Tagen die eigentlichen
technischen Vorarbeiten in Angriff genommen
worden, und man hofft, in diesem Sommer
noch den Schatz der Silberflotte bergen zu kön-
nen . Der spanische Staat beansprucht 20 Pro¬
zent der Ausbeute für sich , während die rest¬
lichen 80 Prozent der Gesellschaft zufließen .
Ferner behält sich die Regierung das Vor¬
kaufsrecht für künstlerisch oder historisch wert¬
volle Objekte vor , die etwa bei den Arbeiten
geborgen werden . Man darf neugierig sein,
welcher Erfolg dem Unternehmen beschieden
sein wird . _ E. P .

Eine Ururgroßmutter
AS . Amsterdam, 27. Fan . Eine Ehre, die

wohl sehr wenigen Frauen beschert wird,
wurde einer alten Frau in Bergentheim
(Ouerijffcl ) zuteil , die durch die Geburt eines
Mädchens Ururgroßmutter wurde. Die Mutter
des neugeborenen Kindes ist 23 Fahre alt . die
Großmutter 42, die Urgroßmutter 70 und die
Ururgroßmutter 92 Fahre alt . Alle erfreuen sich
der besten Gesundheit.

Aus 900000 nietet entstand der „Sieg im Vesten"
Der große Dokumentarfilm des Heeres — Uraufführung in den nächsten Tagen

rd . Berlin , 28. Jan . In einem große«
feierliche« Rahmen wird der Dokumentarfilm
des Heeres „Der Sieg im Westen" in den näch¬
sten

* Tagen in der Reichshanptstadt nransge-
sührt. Unmittelbar daraus wird er auch ins
Reich gehen und hier ebenso wie in Berlin in
Festveranstaltungen hcransgebracht werde».

Der Film ist ein Dokumentarfilm .
Alle Aufnahmen sind in unmittelbarer Berüh¬
rung mit der Front entstanden. Hierin unter¬
scheidet er sich grundsätzlich von dem seinerzeit
gedrehten Weltkriegsfilm . Dadurch, daß der
Oberbefehlshaber des Heeres . Generalfcldmar -
schall von Brauchitsch . selber die An¬
regung zu dem Film gab und sich persönlich für
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Auf einem albanischen Flughafen
Bomben werden auf einem italienischen Flughafen in Albanien verladen

(Associated Preß , M.)

die Dreharbeit interessierte, war es möglich , den
Einsatz bestimmter Berichterstatter an den
Schwerpunkten des Kampfes zu einem Zeit¬
punkt vorzunehmen , da die eigentliche Aktion
noch gar nicht im Gange war . Auf diese Weise
konnte die Entwicklung ganzer Kampfszenen
von der Front bis zu den rückwärtigen Ver¬
bindungen absolut authentisch ausgenommen
werden.

Auf dieses besondere von der Propaganda¬
stelle des Heeres selbst erarbeitete Material
stützt sich der Film in erster Linie . Außerdem
stand ihm das Material der Propagandakompa¬
nien zur Verfügung . Doch wurden im Gegen¬
satz zum Polcnsilm nur noch etwa ? bis
8 Prozent der Woche « schaust reifen
verwandt . Sehr wichtig war ferner das den
Franzosen , Engländern und Belgiern abge¬
nommene Material , das mit tn den Film hin¬
eingearbeitet wurde und so auch die Gegen¬
seite „zu Wort" kommen läßt . Insgesamt stan¬
den nicht weniger als 900 >190 Filmmeter zur
Verfügung . Davon wurden 3500 Meter für
den Film gebraucht. Trotz der Riesenarbeit ,
die es zu bewältigen galt , konnte der Film in
der außerordentlich kurzen Zeit von siebenein¬
halb Monaten fertiggestellt werden.

Um den Film dem Publikum möglichst ver¬
ständlich zu machen und gleichzeitig über die
Gründe und Hintergründe dieses Krieges auf¬
zuklären , wurde ihm ein einleitender Teil un¬
ter dem Titel „Der Entscheidung entgegen"
vorausgeschickt , erst dann folgt die eigentliche
Darstellung des Feldzuges . Dabei ist Wert
darauf gelegt , das Verständnis der Operatio¬
nen durch zahlreiche Kartentricks zu erleich¬
tern . Im ührigen bemüht sich der Film darum,
nicht nur den Ablauf der Operationen darzu¬
stellen, sondern auch das Gesicht der kämpfen¬
den Truppe und des einzelnen Soldaten zu
zeigen und in ihnen den Geist lebendig wer¬
ben zu laffen, der hinter diesem gewaltigsten
aller Feldzüge stand.

Gin Wintertag in Spanien
Von Manns Deck«, Madrid

ES schneit , einen Tag lang , einen zweiten ,
und dann noch einen . Die Temperaturen lie¬
gen gerade unter Null . Aber dann bricht un¬
sere liebe kastilische Sonne wieder durch die
grauen Wolken und jagt sie vom Himmel
dorthin , wohin ste gehören, zum Teufel . Der
schöne weiße Schnee, der uns für einige kurze
Stunden die nordische Heimat vorzauberte,
mit gewiffen gedanklichen Vorbehalten — denn
Palmen sind keine Tannenbäume — wird zum
wässrigen grauen Matsch . Fußtief liegt er auf
den Straßen und Kreuzungen , über die du
dich ohne Gummischuhe, die hier unbekannt
sind , schimpfend wie ein Rohrspatz , auch wenn
du sonst eine sonnige Natur hast , durcharbei¬
test. Bis zur nächsten Straßenbahnhaltestelle .
Inzwischen haben dich die vorbeischießenden
Lastwagen, die es an solchen Tagen besonders
eilig zu haben scheinen und , anstatt auf der
Straßenmitte oder der üblichen falschen Stra¬
ßenseite zu fahren, aus Bosheit und Tücke
sich an die Verkehrsvorschrtften halten , mit
einem sprühenden Segen kalten Schlammes
gezeichnet .

Eine „82" fährt vorüber und dann die „80" .
Sie sind natürlich voll . „Voll " ' ist in diesem
Fall «in beschönigender Ausdruck. Sie stnd
nicht nur voll , sie laufen über. Vorn und hin¬
ten und an den Seiten hängen und stehen und
klammern sich die Menschen, die es anschei¬
nend eilig haben, wenn es so etwas in Spa¬
nien überhaupt gäbe. Feder hervorspringende
Bolzen , die Trittbretter . Stoßdämpfer und
Schweißkanten sind besetzt mit lebenden We¬
sen aller Alter . Da grinst ein Polizist über
das ganze Gesicht . Auch er klebt wie eine
Fliege am Fahrgestell . Sein Kollege . der Ber -
kehrsschutzmann mit dem weißen Helm , winkt
ihm freundlich zu . Bor einem Monat gab eö
ein Gesetz , das jeden „ Außenseiter " mit einem
„duro" bestrafte. „Duro " hießen die übertaler¬
großen Fünspesetenstücke , als es noch Silber
gab . Fetzt sind sie weich und lappig geworden ,
und werden in der Druckerpreffe anstatt in
der Münze hergestellt. Aber der Name ist bei¬
behalten . Also : „ 1 duro Strafe " , rief damals ,
vor vier Wochen , der energische Hüter der
Ordnung . Die Zeit fliegt schnell in Spanien .
Heute baumelt er selbst zwischen den Uebel -
tätern .

Endlich , nachdem du mit naflen und kalten
Füßen eine Viertelstunde gewartet hast , siehst
du ein Luftloch , schließt die Augen und schwingst
dich hinein , in der Linken die Aktentasche , durch
die du dich als komischen Ausländer kennzeich¬
nest , und über den rechten Arm den Regen¬
schirm , der auch als eine erotische Erfindung
gilt . Du trittst auf verschiedene Füße und
murmelst geknickt : „Perdone, scnorita"

, eine un¬
angebrachte Höflichkeit, denn schon stehen sie
selber aus deinen besten Hühneraugen . Es be¬
ginnt der Kampf. Der Schaffner klopft an die
Glastür , Zeichen, daß er seinen Obolus heischt.
Aber wie kommst du in deine Tasche ? — Und
bist du sicher, daß es die deine war , nachdem
du mit deiner freigemachten Hand einen klebri¬
gen Pesetenschein erwischtest und ans Tages¬
licht hrachtest ? — Die kleine Schwarze , die sich
an dich drückt, oder bester an die du gedrückt
wirst, lächelt. Auf einmal siehst du den Humor
der Geschichte, ärgerst dich über dich selber und
bedauerst im stillen, daß du immer noch nicht
weise geworden bist.

Selbstverständlich hast du einen Schnupfen
weg, und freust dich auf deine warme Stube
und aus den Auszug , der dich in den Himmel
hebt . Das heißt, du hast , im Unterbewußtsetn ,
gewifle Zweifel , die du schnell , mit deinen Lei¬
densgenoffen . bei einem Glas Kognak ertränkst.
Hier muß in der Erzählung eine Parenthese
eingeschaltet werden . Es mag in Spanteiz reg¬
nen und schneien , es mag Revolutionen und
Bürgerkriege geben, Erdbeben und Wüsten-
stttrme und Sandhosen , stets winkt, als All¬
heilmittel und Tröster , die auf Flaschen ge¬
zogen« Sonue Andalusiens , die unter den
wohlklingensten Namen auf den Markt kommt.
„ Ein Gläschen Carlos I. ? " — „?>. senor", wo-
bei die Geschichtsunkundigen belehrt werden
sollen, baß Karl I . von Spanien und der deut¬
sche Kaiser Karl V. ein und dieselbe Persön¬
lichkeit sind . Das versöhnt mit vielem , auch
damit, daß du . nachdem dich der uniformierte
Portier deines Hauses ehrerbietig gegrüßt hat .
vor dem Aufzug stehst und feststellen mußt, daß
er „nicht funktioniert " . Warum soll er auch
funktionieren ? Die Regel ist das Gegenteil ,
und das ist eS ja gerade, warum daS Leben
hier so voller Abwechslungen und Ueberraschun-
gen — für den Fremdling — ist . Natürlich
„funkt" auch die Heizung nicht . Selbst in der
Zeit , als eS noch Kohlen gab , wurde der Kes¬
sel der Heizanlage erst um 11 Uhr morgens
angezündet , weil , nun weil man sich bis zu
dieser Stunde der wohligen Bettwärm « er¬
freute und warme Zimmer nicht brauchte . Aber
eS war doch immerhin abends einigermaßen
gemütlich. Fetzt hat sich die Steinkohle in ihre
Bestandteile zerlegt , und Steine brennen nun
einmal nicht , auch uicht in Spanien .
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Aus der Umgebung der Goldsiadk
Front und Heimat Hand in HandDer „Führer " hat schon berichtet , wie die

Gemeinden des Kreises Pforzheim wetteifer¬ten in der Versendung von Liebespaketen an
die Soldaten , die vor dem Feinde stehen und
die Heimat schützen mit der Waffe in der
Hand. Alle Glieder des Dorfes haben dazu bei¬
gesteuert, die NS .-Volkswohlfahrt und die
Frauenschaft haben dazu noch ein weiteres ge¬tan und das Verpacken und Versenden be¬
sorgt. Aber es blieb nicht bei einem einmali¬
gen Austausch von Liebe . In vorbildlicher
Weise hat die Jugend von Bauschlott einen re¬
gelmäßigen Nachrichtendienst mit den Front¬
kämpfern draußen eingerichtet . Auf Weihnach¬ten wurde ein Brief abgesandt und wieder
einer im neuen Jahre , bald folgt der nächste .Den Kameraden im feldgrauen Rock und de«
„Spatcnmännern " berichtet die Hitler -Jugend
von dem wichtigsten Geschehen in der Heimat,
stolz darauf , fo in enger Fühlung sein zu kön¬
nen mit den Soldaten und Kameraden des
Dorfes . Und diese erweisen sich recht dankbar.
In ihrer freien Zeit schreiben auch sie Briefe,aus denen die Jungen das große .Kriegserleb¬
nis unmittelbar Mitempfinden können , aus
dem die deutsche Zukunft erwächst. Das Bei¬
spiel der Jugend von Bauschlott verdient all¬
gemeine Nachahmung . Jeder Soldat freut sich,wenn ihm die Feldpost einen Brief aus der
Heimat bringt , aus dem er ersieht , wie treu
die daheim hinter ihm stehen und mithelfen
am Siege,

burtstag feiern. Sie ist Mutter von drei noch
lobenden Kindern und erfreut sich leider nichtder vollen Gesundheit.

Die Huchcnselder Sänger setzen ihre Besuche
bei den Sangeskameraden der Umgebungfort. Ter Gesangverein war mit den Fami¬lien im Nachbardorf Schellbronn, wobei das
deutsche Lied gepflegt wurde und die Gesellig¬keit.

Abschied in Langenalb. Die Politischen Lei¬
ter versammelten sich zum Abschied des Orts¬
gruppenleiters Heel , mit dem sie in der
arbeitsreichen letzten Zeit ersprießlich zusam¬menwirkten zum Wohl der Allgemeinheit. Pg.
Heel sprach ihnen dafür seinen Dank aus .Ans Weiler . Für 25jährige Sängertätigkeitwurde Sangeskamerad Fritz Reister mit der
Sängernadel des Badischen Sängerbundes ge¬ehrt und zum Ehrenmitglied des Gesangver¬eins Eintracht ernannt .

In Münklingen ist der alte Schultheiß Aug .Repphuhn im Alter von 69 Jahren gestorben
und unter starker Anteilnahme der Einwohner¬
schaft beigesetzt worden. Der über seine Ge¬
meinde hinaus gut bekannte Mann war vom
Jahre 1968 ab bis 1986 im Dienst der Ge¬
meinde .

Ein Betricbsappell in Birkenscld versam¬melte die Gefolgschaft der Gemeindeverwaltung

im Gasthaus zum „Bahnhof"
. Auch die Bei¬

geordneten und Gemeinderäte nahmen daran
teil. Für ihre treue Mitarbeit am Ge -
meinöewohl wurde den Gcfolgschaftsmitglie-
öern der Tank der Gemeinde ausgesprochen .

Drei Schwäne kamen angeflogen auf der Enz
im Dorfe Lomersheim. Sie wiesen sich mit
ihren Füßlingen als noble Bürger von Pots¬
dam aus .

Bewahret Eure Kinder ! In Arnbach zog ein
noch nicht einjähriges Kind mit dem Tischtuch
eine Kanne vom Tisch und verletzte sich da¬
durch so schwer, daß es an den Folgen des Un¬
falles starb . Das Unglück geschah in Ab¬
wesenheit der Mutter . Aus dem nahen Con¬
weiler wivd ein Unfall gemeldet , der gleich
schlimm hätte ansgehen können . Ein dreijäh¬
riges Kind fiel aus dem Fenster auf die
Straße , das allein im Hause gelassen worden
war . Es mutzte ins Krankenhaus übergeführtwerden. Fast täglich muß man jetzt von der¬
artigen Unfällen kleiner Kinder hören. Kinder
sind unser höchstes Gut , auch vielbeschäftigteMütter müssen ihre erste Sorge Ihren eigenenKindern widmen.

Das Parkverbot auf der Reichsstraße 19, das
am 18. Oktober 1939 vom Landrat und Polizei-öirektor erlassen worben war , ist wieder aufge¬
hoben worden. Reichsstraße 16 ist die Haupt¬
verkehrsader zwischen Stuttgart und Karls¬
ruhe durch Pforzheim.

Blid über die Hardl
Eemeinschaftskonzert

für das Winterhrlfswerk
» Auch die Sänger von Weiler und Ittersbachwollen ihren Beitrag leisten zur Linderung derNot bedürftiger Volksgenoffen. Der Gesang¬verein „Eintracht" in Weiler tat sich zusam¬
men mit dem Gemischten Chor in Ittersbachunter der gemeinsamen Führung von Chorlei¬ter Karl Reister , um im Saal der Gaststätte
zum „Bahnhof" gemeinsam zu singen für dasKrieas -Winter -Hilfswerk. Solisten stellten sich
zur Verfügung , die Hauptlehrer Bender
am Klavier begleitete. Dies einmütige har¬
monische Zusammenwirken im edlen Gesangfand den verdienten starken Beifall . Er gibtallen Sängern des so sangesfrohen Kreises
Pforzheim ein Beispiel.

Unsere Tapfere« im Felde. Das Eiserne
Kreuz und das Jnfanterie -Tturmabzeichenwurde dem Gefreiten Richard Elsässer aus
Bauschlott verliehen . Aus Huchenfeld wurden
zwei Frontkämpfer mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet , Unteroffizier Otto Kasper ,
Mitglied der Bergwacht und Feldwebel Wer¬
ner Burkhardt . Letzterer wurde gleichzei¬
tig zum Oberfeldwebel befördert, auch das Jn -
fanteriesturmabzeichen und das Deutsche
Schutzwallehrenzeichen wurden ihm verliehen.

Aus Eutinge«. Nach langer Krankheit ist Po¬
lizei-Oberwachtmeister a . D . Isidor R i t t l e r
im Alter von 78 Jahren gestorben , ein ehema¬
liger Leibgrenadier. Auch Landwirt Karl Adolf
Großhans ist verschieden und wurde beige¬
setzt unter Anteilnahme der Gemeindeverwal¬
tung , der Feuerwehr und weiter Kreise des
Dorfes .

Die NS .»Fraue «schaft i« Nöttingen hat sich
zu emsiger Winterarbeit znsammengetan und
strickt und näht in ihrem Heim . Die Frauen
des kleinen Dorfes haben sich wohl bewährt
als es damals galt , 1266 Rückgeführte unter¬
zubringen . Durch kameradschaftliche Hilfe hat
die Gemeinde sich den Tank vieler Frauen .
Kinder und alter Leute erworben, für die sie
Pflichtgetreu gesorgt hat .

Auch Ersingen hilft in der Not. Von den
aus Westfalen im Kreis Pforzheim untergc -
brachten 376 Buben und Mädel haben 48 durch
die NS . -Volkswohlfahrt in Familien Ersingens
liebevolle Aufnahme gebunden. Auch die
Schule hat dadurch Zuwachs bekommen . — Die
Gaufilmstelle führte den Film „Männer müs¬
sen so sein" vor und die Wochenschau, die wie¬
der großen Zuspruch hätte.

Eine Neunzigjährige in Stein . Frau Karo-
line Fazler gcb . App konnte ihren 90 . Ge¬

gegen Ansteckung

P4isriiif *
Sie schützen vor Erkaltung,
Halsentzündung und Grippe

S . Stassort . (Vom Film .) Der in der
Vorwoche von der Gaufilmstelle hier vorge¬führte Film „O p e r n b a l I" hatte einen voll¬
besetzten Saal aufzuweisen und gefiel recht
gut. Für diese Woche ist ein weiterer Film¬
abend , „Feind hört mit "

, gleichfalls im
Bttrgerfaal des Rathauses , vorgesehen , dem
wir einen ebenso guten Besuch wünschen . Bei
der Aktualität des Filmthemas würde beson¬ders der Besuch durch die ältere Generation
von großem Nutzen sein , zumal die Zeit so ge¬legt ist , daß zuvor die Arbeiten in Küche und
Stallung mühelos beendet werden können .Nicht oft genug kann auf die, jeweils der
eigentlichen Filmvorführung vorausgehende
neueste Wochenschau, die uns Bilder aus dem
Zeitgeschehen , vornehmlich aus den Kämpfenan allen Fronten , wirklichkeitsnah vermittelt ,hingewiesen werden.

S . Staffort . (S ch u l u n gs a be n d .) Sams¬
tag abend fand im Bttrgerfaal des Rathausesein Schulunqskursus der Ortsgruppe Staffortder NSDAP , mit Schulungsleiter . Pg . Haupt¬lehrer Wü st , und dem Thema „Tausend¬
jähriger Kampf um die Rhein¬
grenze ", zu dem Ortsgruppenleiter und
Bürgermeister Pg . B e i b e ck sowohl die Mit -
glieder der Partei als guch die Unterorgani¬sationen aufgerufen hatte, statt. Der ungemein
lebendige und feffelnde Vortrag , der an Handeiner Europakarte reiche Illustration fand und
von umfaffenöem Willen des Schulungsleitersum die deutsche Geschichte zeugte , vermittelte
den Anwesenden kaleidoskopartig einen Rttck -und Ausblick der wechselvollen Geschichte der
deutschen Stämme , ausgehend vom Grundübelder traditionellen Uneinigkeit, des konfessio¬nellen Zwiespaltes und der Eigensucht der un¬zähligen Bundesfürsten , überleitend auf die
immer wiederk -brenben Angriffe und Einfälleseitens der westlichen Nachbarn, vornehmlichFrankreichs , bis ihnen durch Bismarck ein
energisches „Halt" zugerufen wurde. Der
Vortrag war umrabmt von sehr schön zn Ge¬hör aebrnchten Schülerchören. Im Schluß¬wort dankte Ortsarnvvenleiter Pg . Beideck fürdie treffenden Anskührnngen des Referenten ,wies kurz auf die unendlichen Bemühungendes Führers mtt die Erhaltung des Friedens ,aber auch , nach Zurückstoßung der Friedens¬
hand , auf den unabänderlichen Willen von
Führer nnd Volk zum Kampfe bis zum völ¬
ligen Siege bin und schloß die Versammlungmit einem Gruß an den Führer .

S . Stassort . s4 6 sähriges Ehefubi -
l ä u m .) Richtmeister August Graf und
Berta geb . Heidt konnten am verfloffenen
Sonntag ibr 46>äbriaes Eheiubiläum im eng¬
sten Familienkreise feiern . Richtmeister Gräf
mußte sich eines ernstlichen Leidens wegen
inzwischen in das Städtische Krankenbaus zuKarlsruhe in Behandlung bearbeit . Wir wün¬
schen ihm einen airten Heilungsnerlanf nnd
bgldiae. frohe Heimkehr . — Kannenwirtin
Luise G a m e r vnn hier , die schon im Bor -
iabre lanae Zeit in der H- idelberaer Univer¬
sitätsklinik eines alten Beiuleidens wegen
verbringen mußte, ist erneut in Krankenbans-
behandlung genommen morden und befindet
sich gleichfalls im Städtischen Krankenhaus zu

Karlsruhe . Auch ihr wünschen wir baldige
Heimkehr in den Kreis ihrer Familie .

Z . Neurent . lAus der NS . - Frauen -
schaft .j Am kommenden Donnerstag , 36 . 1.
1941 , dem Jahrestag der Machtübernahme, fin¬det abends 19 .36 Uhr im Frauenschaftsheim ein
Heimabend statt . Die Mitglieder der Frauen¬
schaft uns des Frauenwerks werden gebeten ,pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

St . Eggenstein. Die Generalmitglie -
öerversammlung der Ortsgruppefindet nächsten Donnerstag , den 36. ds . Mts .,dem Tage der Machtübernahme im Parteiheimstatt . Nicht nur sämtliche Politischen Leiter,-Walter und Warte haben zu erscheinen , son¬dern auch die Parteigenoflen nnd die Mitglie¬der aller Gliederungen sind hierzu eingeladen.Im Rahmen dieser Versammlung steigt auchein Schulungsvortrag mit dem aktuellen Thema
„2666 Jahre deutsche Westgrenze ".Bücherspende . Die Zellen- und Block¬leiter nehmen laufend noch guterhaltene Bü¬
cher als Spende für die Wehrmacht entgegen.Auch können diese unmittelbar im Geschäfts¬zimmer der Ortsgruppe abgegeben werden.Wechsel in der Ortswaltung derD A F . Der seitherige Ortswalter der DÄF .,Pg . Dollmetsch , hat dieses sehr arbeits¬
reiche Amt niedergelegt, weil er seinen Wohn¬
sitz in Freiburg genommen hat. Im Stab der
Ortswaltung hatte er seit 1 . Mai 1937 das Amt
des Kaffenwalters inne , das er auch beibehieltals er die Amtsleitung übernahm . Es wird
allgemein bedauert, daß mit ihm ein guterMitarbeiter und ein immer froher Kamerad
von -Egqenstein schied . Zu seinem Nachfolgerwurde Pg . Hermann Will bestellt , die Kaffeübernahm Pg . K. Stern ..Todesfall . Am Montag wurde Frau
Frdr . H ö tz e l. Wwe . , im Alter von über 83
Jahren , unter starker Beteiligung der Bevöl¬
kerung zu Grabe getragen . Mit ihr ist der
drittälteste Bewohner unseres Dorfes gestor¬
ben . Vor wenigen Wochen starb ihr Bruder
L . Ruf , ebenfalls in dem hohen Alter von über
82 Jabren .

W . Mörsch . (Versammlung des Orts -
Viehversicherungs - Vereins .j Am
Sonntag hielt der Orts -Viehversicherungs-Verein seine diesjährige Generalversammlungab . Der Vorsitzende , Bürgermeister Albert
M a a g , eröffnete die Versammlung und wies
in seinen Ausführungsworten darauf hin, daßes gerade heute während der Kriegszeit mehr
denn je Pflicht der Viehbesitzer ist , durch sach¬
gemäße Wartung und Fütterung der Tiere
den vorhandenen Viehbestand zu erhalten zu
suchen , so baß Verluste, die sich nachteilig auf
die gesamte Volksernährung auswirken müß¬
ten , vermieden werden. Nach Bekanntgabe des.
Jahresberichtes der Bad . Vieh-Versicherungs¬
anstalt in Karlsruhe wurden die satzungs¬
gemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder auf
weitere 3 Jahre wieder gewählt. In der fol¬
genden Aussprache wurden Anfragen fachlicher
Art seitens des Bürgermeisters und Orts¬
bauernführers eingehend beantwortet . Dabei
wurde auch darauf hingewiesen , baß die Tier -
befltzer in ihrem eigenen Interesse die An-
und Abmeldung von neueingestellten oder ver¬
kauften Tieren rechtzeitig vollziehen sollen .

Die Münchner Philharmoniker in Pforzheim
Pforzheim. Auf einer ausgedehnten Kon¬

zertreise durch Großdeutschland mit 17 Kon¬
zerten in 19 Tagen durften auch die Psorz-
heimer Musikfreunde di« Münchner Philhar¬moniker in der Goldsiadt begrüßen, gewißeine seltene Auszeichnunq für eine Provinz¬
stabt in der Südwestecke . Wir danken von
ganzem Herzen der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude"

, die damit ihren Führungswil -
len und Führungsanspruch in allen Fragen
der kulturellen Betreuung der deutschen Volks,
genossen erneut bekundete und bekräftigte.Im Rahmen eines sehr wertvollen und viel¬
seitigen , mit künstlerischem Geschmack ausge¬wählten Winterprogramms bildete dieses Kon¬
zert den nicht mehr zu überbietenden Höhe¬punkt und schenkte all denen, die sich auf die
höchsten Höhen der unvergänglichen deutschen
Kunst führen lassen wollten, ein .einmaligesErlebnis von starkem und unvergeßlichem Wi¬
derhall.

Das in den 86 Jahren seines Bestehens zuWeltruhm gekommene 96 Mann starke Or¬
chester hat eine große Tradition , die durch eineReihe überragender musikalischer Leiter, wie
Ferdinand Löwe , Felix Weinhartner , HansPfitzner und Siegmund von Hausegger be¬
gründet wurde und nicht nur das Fundament
der gesamten Münchener Musikpfleae ö ' ldete ,sondern sich auch immer in den Dienst des
Volkes und der höchstes ) nationalen Idealestellte. In Würdianna seiner Verdienste wurde
dem Orchester im Jahre 1988 deshalb guch der
Ehrentitel „Orchester der Hauptstadt der Be¬
wegung" zuteil.

Seit drei Jahren hat das Orchester in Ge¬
neralmusikdirektor Professor Oswald K a -
basta , dem gleichsam in Musik geborenen und
schnell zu Ansehen gekommenen Ostmärker,eine der stärksten und befähigsten Dirigentey -
persönlichkeiten , dessen ganze Liebe der abso-
luten Musik gehört . Er hat denn auch die ihm
anvertraute Tradition nicht nur gewahrt , son¬
dern sie noch gemehrt und seinen Klangkörper
zu einem Instrument seines Wollcns und
Könnens gestaltet, mit dem er von einem
triumphalen Erfolg zum anderen schreitet .Das Orchester und sein Leiter sind heute schon
so mit einander verwachsen , daß man sie nicht
mehr zu trennen vermag und das Erlebnis
ihres Musizierens ist ein zwiefaches , wobei
dem musikalischen Führer ein besonderes Ka¬
pitel gewidmet werden muß. K a b a st a ist ein
fascinierender Dirigent mit blutvollem Im¬
puls und unerhörter Intensität , dessen weit¬
ausholende Stabführung , an der der ganzeKörper beteiligt ist. in die Milodienbögen hin¬
einführt und sie mit einem unerhörten
Schwung und einer seltenen Klangfülle er¬
klingen läßt . Stärker noch tritt jedoch die
linke Hand in Erscheinung, sie schattiert und
phrasiert mit gesammelter Kraft bis zur höch¬
sten Feinheit und gibt die Einsätze in plasti¬
scher Ksarheit und schärfster Dynamik, allein
schon ein ästhetischer Genuß. Bewundernswert
ist schließlich die Tätigkeit des Künstlers als
Orchestererzieher. Hier wird mit einem Ernst,einer musikantisch erfüllten Hingabe in der
Gemeinsamkeit der Auffassung und der künst¬
lerischen Zielsetzung, technisch vollendet und
mit letzter rhythmischer Präzision musiziert,die das Ohr jedes Hörers gewinnt und Emp¬
findungen der Freude und der seelischen Er¬
schütterung in ihm auslöst . Wann hören wir
wieder ein so klangvoll gerundetes und doch
hauchzartes Pianissimo und den sauberen und
reinen Ansatz der .Bläser ?

Die Vortragssolge eröffnete das Frühwerknnd zugleich das erste Meisterwerk auf dem
Gebiet der symphonischen Dichtung, op. 26, von
Richard Strauß : „Don Juan "

, die unge¬mein wuchtig und seelisch vertieft , klar geglie¬dert im musikalischen Aufbau und in der the¬
matischen Gestaltung, sowie in dem funkelnden
Glanz der Einfälle und der glitzernden In¬strumentation einen überwältigenden Eindruck
hinterließ und Beifallsstürme auslöste. Kann
man sich einen größeren Gegensatz denken als
zn der nachfolgenden .^ affner-Symphonie "
( Nr . 33 . v -bur , K.B . 385s von Wolfganq Ama¬
deus Mozart ? Die ursprünglich in die Se¬
renadenform gekleidete Festmusik , die zu den
großen Symphonien des Meisters hinführt
und viel zu wenig beachtet wirb , ist eine über¬
aus reizvolle und lebendige Schövfnng echt
Mozartischer Prägung von genialem Wurf.Wir gestehen , wir ' haben Mozart noch nie
reiner und klarer , graziöser und doch seelisch
vertiefter gehört, als an diesem Abend ! Deut¬
lich wie in einem großen Gemälde stand das
ganze Kolorit einer längst vergangenen Epoche

vor dem geistigen Auge und der Seele .
Hörers und entrückte ihn der Wirklichkeit
Augenblicks und seiner Umgebung, in o >e
sich erst langsam wieder zurückfinden n>u «
Eine schlechthin einmalige Leistung , ein KM ^wunder des Orchesters und seines jnZum Schluffe wurden wir dann schlietzU " ^eine so ganz andere Welt geführt j,
„Symphonie Nr . 3 6-moll " von Anton Br
n e r , einem der größten Musiker gAer ö c '

nf
den seine Zeit nicht verstand und ihn
einer üblen und gemeinen Judenhetze der -^
cherlichkeit preisgab . Heute wiffen wir um ^Unvergänglichkeit seines Werkes, das »»
seiner geradezu heroischen Tragik und w ’vLt.
beklemmenden Atem seiner Tonsprache eri « c
tert und innerlich aufwühlt , bis es uns ° .
zuletzt erlöst und erhebt. In diese Welt
Kabasta mit seinem Orchester nun ganz e>nn
drungen und er brachte sie uns mit ihrer
zen vitalen Kraft , ihrer Welt- und Erdenß
ihrer echten Religiosität und ihrem überl « ^menden Jubel so körperlich spürbar nahe , ^wir es nicht mehr vergeffen werben. Dae• ,
Bruckner in höchster und schönster Bo»
düng ! . (jpAm Schluffe des Abends war Oswald
basta mit seinem Orchester Gegenstand
sterter und stürmischer Huldigungen des
kes einer beglückten und zutiefst dankva ^Hörerschaft , die noch lange von diesem
Kunstgenuß zehren wird . Kurt Amerba

Das Albtal meldet <
Auerbach . (G r ü n d n n g s v e r s a m m l«

Am Freitagabend veranstaltetem die >'*% ,
Frauen und angehenden Mitglieder der
Frauenschaft nach vorangegangenem Säuglm»
kurs einen Propagandaabend im Gasthaus **
„Hirsch" . Sinnreiche Vorträge und Theo ' ,
szenen lösten einander ab. Dann wurde .
Gründung der NS .-Frauenschaft vorgem ^men, nachdem Ortsgruppenleiter Bodem
aus die Pflichten der Frauen nochmals .
dringlich hingewiesen hatte . Die Gruppe u
faßt als Anfang 28 Mitglieder , wozu v
Kohl als Leiterin vorgeschlagen wurde.

S . Schöllbronn. (Todesfälle .) Im
von 65 Jahren verstarb nach einem
reichen Leben schnell und unerwartet

arbei^~ *P
Neumaier . — Tie älteste Einwohnerin >*
sexes Dovfes, Berta L u m p p , ist im Alter
93 Jahren gestorben . Frau Lumpp mal
wirkliche Soldatenmutter . Sie hatte im
kriege vier Söhne im Felde, von denen »Ij jgefallen sind . Wenn Soldaten unseres Tor ' -,
auf Urlanb kamen , ging selten einer am
vorbei, ohne die alte Soldatcnmutter zu
suchen . Die alten Soldaten werden i6 r e
stetes Gedenken bewahren.

W. Oberweier . ( Aus der Arbeit »
Partei .) Die Ortsgruppe der NS .-Fra 'v^schüft hielt am 23 . Januar ihren monatu^Pflichtabend in ihrem Heim ab . Besonde ,
Interesse fand ein Vortraä des Ortsgruppe ,leiters . — Der Appell der Politischen Leiter
Ortsgruppe am 26. Januar galt der SchuUss-,
Der Ortsgruppenleiter sprach über bas Tbsw j
„2606 Jahre deutsche Westqrenze im Slw ".
der Geschichte ". Im Anschluß wurden
mende Arbeiten der Ortsgruppe besprochen̂
In den nächsten Tagen werden die Blocklcu
der Ortsgruppe eine Werbung neuer Mits> „
der der NSV . durchführen. Die zur Austen» ^gelangende Werbeschrift wird besonderer
achtung empfohlen . Es wird erwartet,
jeder Volksgenosse , der hierzu wirtschafte»
der Lage ist , Mitglied der NSV . wird.

W . Oberweier . (Bücherspende füt %
Wehrmacht .) Der Ruf unserer Solde f
nach Büchern soll auch hier nicht ungehört
Hallen. Spendet an Büchern, was entbclnij ,
ist ! Zeigt so den Dank der Heimat an
Front ! . j ,

W . Oberweier . (V o n d e r S ch u l e.)lehrer Frey aus Karlsruhe , der seit
Einrückcn der hiesigen Lehrer den Dien» -
der Schule versah , wurde nach Palmbach v
setzt. >

Gutol schützt Sie vor An
Stockung I Gutol tötet die Bak¬
terien 1 Dadurch wird di
Krankheit abgestoppt . Nehmen
Sie rechtzeitig

mit aktivem Sauerftoff
Wrefler»*;

Dergute Geift derAtmungforaäne

Damals am Jfcap towoss
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüddecke

(5 . Fortsetzung)
Die beiden geschminkten Mädchen , die an

dem bczeichneten Tisch saßen , nah,neu schwei¬
gend ihre Biergläser und standen aui.

Paul Johannsen wehrte ab : . 'Nein, laßt
man ! Wir finden schon was anderes !"

„Tann wäre vielleicht der Tisch aus oer Em¬
pore angenehm? Sitzt nur ein eiltielner Herr
da. Er tanzt gerade ." Mil einem Dutzend Ver.
beugungcn komplimentierte der Elegante die
beiden durch den Raum und rückte ihnen die
Stühle zurecht. „Die Karte ? Kommt sofort !"
Damit « litt er davon

„Veilchen "
, sagte Karla nachdenkl ' ch . „Nicht

wahr . Paul , er stank nach Veilchenvomadc ?"
„Möglich . Jedenfalls ist er mir widerlich . .Was willst du trinken ?"
„Wenn ich,einen dürfte , dann « inen Köm ."
Der Tierfanger sah belustigt aus . „Wie

kommst du ausgerechnet auf Köm ?"
„ Och — nur so . Ich dachte, das tränke man

hier ."
„Na . also meinetwegen auch Köm . Der Nöl-

ausgang ist dann gleich drüben !"
„Meinst du ? Na , dann möcht ' ich doch viel -

leicht lieber Zitronensprubel ."
Der Tanz war beendet : die Paare gingen

zn ihren Tischen zurück. Nur ein hüaevliaster
Amerikaner tanzte unentwegt weiter und
grölt« dazu das Lied von der schwarzen Anna
Potter . deren Mann auf dtzm Grunde des
Großen Teichs herumjumpte. Aber das fielweiter nicht auf in „Neuchina "

, wo sich dieGeeleute aus aller Herren Ländern einfon -
ben . Ein besoffener Uankce — pah . was war

Urheberrecht bei Carl -Duncker -Verlag, Berlin .

das schon ? Denn diese Jungen hier kannten
Rio und kannten Schanghai, sie ließen drei
Backenzähne in Frisko , sie scheükten einem
braunen Dläöchen in Surabaja eine echte
Perle , sie sahen im Hoangho zweihundert
Gelbe versaufen wie Natten und verloren im
Taifun ihr gutes Schiff mit sechzehn braven
Maaten . Was war da schon ein bezechter Ame .
rikaner . der nach seiner eigenen Melodie ein
Solo tanzte?

„Guten Abend !" sagte jemand. Ein Mann
setzte sich zu den beiden Johannsens an den
Tisch und nahm seine halb abgebrannte Ziga¬rette aus dem billigen Reklameaschenbecher .Karla sah ihn an . Eine Glutwcll« durchlief
sie . „Guten Abend ! Wir kennen uns doch ,
nicht wahr ?"

. . So ? Ich weiß nicht recht . .
"

„Aber natürlich ! Sie sind doch der vorder-
lästige Herr von heute morgen in Torstens
Reederei?"

Hanne Mechelt bekam wieder seinen roten
Kopf . „ Ach so ? Ja ! stotterte er . „Ja , das war
nämlich - das ist schwer zu erklären . . ."

„Brauchen Sie ja auch gar nicht zu erklären !
Uebrigens : Das hier ist mein Bruder , Paul
Johannsen , und ich bin Karla Johannsen ." '

Der Matrose machte eine kleine ungeschickte
Berbeugunq . „Ich heiße Hanne Mechcl?^

. sagte
er.

Eine Verlegenheitspause entstand, in der
Hanne sich bemühte , seinen angekohlten Zi¬
garettenstummel wieder in Gang zu bringen,und Karla jntereffiert nach dem Tisch mit den
vielen kleinen Chinesen hinüberblickt «.

Paul Johannsen sah sich den Bekannten sei¬
ner Schwester ein wenig an . Er paßt eigentlich
nicht recht in diese Umwelt hier, dachte er,aber er wird wohl Seemann sein. .Der Matrose fühlte den Blick des anderen
auf seinem Gesicht . Er war dergleichen nicht
gewohnt , denn in den Kreisen , in denen er
verkehrte, pflegte man auf die Fäuste und die
Muskeln zu sehn, aber diese offensichtliche Mu¬
sterung störte ihn nicht. Seine Zigarettebrannte nun wieder. Er griff langsam nach
seinem Glas und nahm einen tiefen Schluck.Dann lehnte er sich bequem gegen die Stuhl¬
lehne und betrachtete seinerseits aufmerksam
das Gesicht seines Gegenüber.

Drüben fing die Tanzkapelle wieder an zu
spielen . Ein paar der Chinesen standen auf
und holten sich Mädchen . Vom Schießstand herübertönte das Helle metallene Klicken eines
Gewehrschloffes den gedämpften Tango.

„Blumen gefällig, mein Herr ?" Frische Ro¬
sen — das Stück nur fünfzig Pfennig !"

Hanne winkt « ab . ohne von dem anderen
wegzusehen . Eingehend, Zug um Zug muster-
ten sich die beiden . Tann plötzlich lachten sie —
scheinbar ganz ohne Grund . Aber dieses La¬
chen war so aut wie ein Händedruck , den zwei
Tportkameraden nach einem unentschiedenen
fairen Kampf austauschen. Sie waren sich iym-
pathisch — ohne daß eigentlich einer vom an¬
deren mehr wußte als den Namen.

„Sie sind Seemann ?" fragte Paul Johann -
seu

„War ! Jetzt bin ich gar nichts . Strandläu¬
fer höchstens." Nnd Hanne passte einen dicken
Ring in die Lnft .

„Keine Lust mehr, zur See zu fahren ?"
„Lust schon . Aber mich nimmt keiner ." Und .

nach einer kleinen Pause : „Sagen Sie mal,Herr Johannsen : Glauben Sie an Gespen¬
ster . Der kleine Holsteiner lachte. „Nee !"

„Sehen Sie , ich auch nicht" , nickte Hanne.
„Aber die da oben", er deulcte mit dem brei¬

ten Daumen über die Schulter an die Decke ,
,/bit spökentiekerigen Herren von den Heuer¬
stellen und Reedereien.

" Wieder nahm er
einen tiefen Zug aus seinem Glas , offensicht¬
lich als Stärkung für einige längere Aus¬
führungen . Da hatte er nun endlich einen ver¬
nünftigen Kerl gefunden, vor dem er ordent¬
lich auspacken konnte !

Auch das Mädchen Karla drehte jetzt den
Chinesen den Rücken und strich sich schnell nocheine widerspenstige Haarsträhne aus der
Stirn .

„Sehen Sie "
, sagte Hanne . ,^>as ist nämlichalles nur reiner Zufall ! Ich Hab ' da zum Bei¬

spiel di« „Clisf H" gefahren. Damit ging eS
los . Wir hatten Wolle und Getreide für Nor-
wegen geladen. Und mit dem Kasten liefen wir
im Sturm an der norwegischen Küste auf. Die
Ladung konnte noch geborgen werden, aberdas Schiff haben wir nicht wieder flottgekriegt.
Schön und gut — so was kommt vor bei der
christlichen Seefahrt . . . Also , ich mustere umauf die „Anna Torsten". Wir hatten den West¬afrikatörn . Kein reines Vergnügen : aber cs
ging zunächst alles gut. Wir fuhren auf Order ,kriegten schließlich auch unsere Laderäume voll
Kakao und Kola und gondelten nach Hause zu .Da erwischt uns doch da oben auf der Höhe
von Kap Finisterre ein Stürmchen und
schmeißt uns gute achtundvierzig Stunden in
der Pfütze herum, daß kein Stück an Bord
mehr heil bleibt. Die ganze Decksladung gingflöten, ein Transport Giraffen und Antilopen
ersoff uns , der Steuerbordanker mit fünfund-
vicrzig Faden Kette ging vor die Haie, der
Matrosenmoses flog außenbords , und unserZweiter brach sich etliche Rippen , als ihn ein
Brecher gegen die Vcrschanzungen im Versanf-
loch warf . Von dem Jungen haben wir kein
Haar wiebergesehen . Ein Jammer , sag' ichIhnen ! War ein toller Kerl. Der konnte Schif¬ferklavier spielen wie kein zweiter. Na ja. Wirwurden dann von einem Portugiesen nach Las
Palmas eingebracht und haben vier Wochen

Hanne Mechelt nickte ein A «aufgelegen
mal trübselig und sah durch das
Karla hindurch irgendwohin in die Ferne-
Hamburg an der Elbe" — hat er auch
gespielt , der Junge ."

Paul Johannsen nahm sein Glas zur V£(e
.Ja . es ist schon nicht so einfach mit der ^ u
fahrt"

, sagte er. „Aber was hat das be"?«f
mit Ihnen zu tun und mit den Gespenstes ,

„Ja , richtig ", erinnerte sich der Dkas ' '
Mechelt . „Also das war die „Anna Tor» ,^Sie wurde dann in Hamburg vorläufig ^legt und später verschrottet . . . Ich hekaw „j<
nächstes Schiff die „Tuttlingen ". War ei«
ncr Dampfer . Knappe achttausend
und ziemlich neu. Wir liefen nach Boston
Weit sind wir nicht gekommen . Im Kana >
ten wir Nebel. Richt besonders dick. Abr,„F
merhin : Weiter als eine Schiffslänge ko " „
man nicht sehen. Wir haben auch gehuA ( \t
die Wilden, aber es hat nichts genützt
schlafmütziger Däne hat uns gerammt
sinnigerweiie war Ruders-unu iuj ftCtCl &C jiuw » w
Wir fuhren bloß halbe Kraft , aber
hatte es wohl eilig — kurz und gut , /uns mit seinem Steven ein Loch in
bordwand, daß von der guten „Tnttim; ^
nach dreizehn Minuten keine Planke m
sehen war . Weggesackt wie eine volle
Es ist zwar keiner bei umgekommen ,
langte auch so. Beim Seemannsgericht '

5 i®
der Dritte , der mit mir Wache hatte,
aussagen. Es kommt dann auch so ganz " -e
bei mein Pech mit der „Clisf II" uno^ ^1
„Anna Torsten" zur Sprache. Und oinr -

,^1
eigentlich mehr ]

* >Richter sagte zu mir
paß

mann !"
Lie sind ja der reinste
Tja , sehen Sie , das ist dann

gegangen . Ich Hab ' nach der „Tuttlingen
ein Schiff gehabt : die „Helga".

'
Und die

auf Ausreise in Antwerpen restlos zu
Ich war nicht mal an Bord . SB1*kohle

gerade einen Lütten nehmenTrimmer Willi und ich . . .
(Fortsetzung



j ?Httau ig , 29 . Januar 1941 DerKkree Sette 8

Ein Zude beschimpfte
"" ' 7 '

Er tonnte sich das als a. o. Profesior der Universität Heidelberg erlauben
Wie deutschbewuhte Studenten ihm das Maul stopften

Dieser Tage waren es 15 Jahre , seit der
Nationalsozialistische Deutsche Stuöenten -
bund besteht.

leöen ist heute das Bild 'bet deutschen
» i« " Aienschaft ein fester Begriff , wie sie als
»

" E Gliederung der Partei den jungen Stu -
Erfaßt . So selbstverständlich ist dieses

?77" '6e Bild , daß es manchem schwer fallen
bäs ?' -- " "Eh vorzustellen, aus welchen Ver-

sNigen und inneren Auseinandersetzungen
« J>,

* Bewegung geboren wurde. Unser Heimat-
8?, , . Baden hatte am Kamps deutschbewutzten
i»„ - Ntemums gegen volksfremde Knebe-
c?. jE "E>Ersuche in seinen Universitätsstädten
vewelberg und Freiburg ganz besonderen An-

~ welch eine Zeit für die deutschen
vvchichulenl Eine schwache , oft charakterlose
?EEgierung empfand nicht die Schande , die

öaß der fremde Geist sich der Füh-
der Hochschule zu bemächtigen suchte . Un =

f*» Y>
t war die schwere Beleidigung des gret»wn Prof . Lenard, Heidelberg, geblieben, die

leb Listige Mob ihm aikgetan hatte . Das Er -
«conis dieser Schande glühte in einigen weni¬
gen Studenten .

Das Wirken des unselige« Gnmbel
~ er Allgemeine Studentenausschuß (Asta)

an jener Zeit ein Abbild des parlamen -
wrrschen Gefüges im damaligen politischen" oem Die folgenden Jahre waren durchzogenvon Geschehnissen, die das Wirken des unse-" gen G u m b e l hervorriefen . Diese Gestalt

Ede gewissermaßen symbolisch für die charak-
, Enche und politische Zersetzung der Kamps -
° Ert. Heute ist die Gestalt des Juden , der es
vom Katheder einer deutschen Universität aus
? °sen konnte , das Andenken an den Soldaten
ves Weltkrieges mit unflätigen Schimpfereien

besudeln , zu dem fahlen Gespenst einer
» verwundenen Welt geworden . Daß dies so
kommen konnte , ist mit ein Verdienst der tap¬
fren Jungen , die sich im Glauben an ein
«eues Deutschland und an den Führer unbe-
lrrt - er nationalsozialistischen Bewegung an-
° eschlossen hatten.
- vergegenwärtigen wir uns noch einmal den
Höhepunkt der studentischen Kampfzeit . Das
^kahr iggi brachte die Zuspitzung eines jahre-
wngen erbitterten Kampfes gegenüber dem ba-
"k'chen Kultusministerium . Der damalige
Kultusminister Remmele ernannte den berüch-
»Men Juden Gumbel zum ao . Professor. Der
Protest des Asta wurde dadurch umgangen."?& man mit allen möglichen Mitteln eine
--Unfähigkeit " des Asta konstruierte und ihn
uuflüste. Die darauf folgende Protestversamm-
-ung der Studentenschaft wird noch vielen Hei-
velbergern in Erinnerung sein . Die Bevölke-
L>ng selbst hatte schon seit langem lebhaften«nteil an dem Kamps gegen Gumbel genom¬
men und ein Volksbegehren für die Entfer -
?upg Gumbels von der Universität eingelei-

Die Rede des Stadtrats Pg . Dr . Abend -
wth vom alten Löwenbrunnen aus zu einer
stoßen Maffe von Studenten und sympathi -
"erenden Volksgenossen der Stadt Heidelberg
?wfelte in der siegesbewußten Aeutzerung , daß
?** Tag kommen wird , an dem Herr Gumbel
Men wird und jene Kreise , die hinter ihm
ÜEhen, mit ihm . Die Begeisterung, die diese
Kundgebung auslöste , wurde plötzlich und ohne" den Grund von der Polizei durch ein un-
Mniges Vorgehen zu zerschlagen gesucht . Die
M

^ogen der Erregung erreichten ihren Höhe¬
punkt und nur mit Mühe gelang . es dem da-
Daligen Rektor der Universität durch eine
Aussprache mit den Studenten eine vorläu -
ng- Beruhigung herbeizuführen.
» Mit der Gründungsfeier . der Heidelberger
Studentenschaft am 24. Januar 1931 begann"kr Siegeszug der neuen studentischen Bewe¬

gung. Noch vielen sind die Worte des heutigen
Gaustudentenführers Dr . Scherberger in Er¬
innerung , in denen er darlegte , daß .der Tag
der Auslösung des Allgemeinen Deutschen
Studentenausschusses der Gründungstag
der Deutschen Studentenschaft Hei¬
delberg geworden sei." Die Rede des Gesand¬
ten a. D. Exzellenz v . Reichenau wurde den
Versammelten zu einem Erlebnis , das in der
nun folgenden Phase des Kampfes unvergessen
blieb . „Sie werden den Ihnen aufgezwungenen
Kampf durchkämpfen . Sie werden diesen Kampf
aber nicht um des Kampfes willen, sondern
des Friedens wegen führen. Nicht Hader
und Streit ist Ihr Begehren. Was Sie wollen ,
ist : Treue halten Ihrer Ueberzeugung, sbwie

der eigenen und der nationalen Ehre und
Würde. Die deutsche Freiheit ist unser Ziel !
So gilt es auch für Sie , bei der vor Ihnen
liegenden Arbeit voll Ueberzeugungstreue, voll
sittlichen Ernstes , voll leidenschaftlichem Wahr-
hettsdrang und glühender Baterlandsliebe zu
wirken."

Biele Jahre liegen zwischen diesen Worten
und dem heutigen Tage. Jahre des Kampfes
und des Ausbaues. So wie der heutige Reichs¬
studentenführer selbst aus dem Heidelberger
Kampf hervorgegangen ist . sind es auch die
gleichen Ziele geblieben, an deren Verwirk¬
lichung gearbeitet wird : Ein Studententum ,
verwurzelt im Volke , bewußt seiner Pflichten
gegenüber dem Volk . H. Schcer.

Karlsruhe, SS. 9oi<mt tttL »Utes* 6HK •
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knrze aber energischeB- ' nrache a«
Beriammcilen. Da« *
wähle» bedenteeine f*
denkenneekaN»nq Nb“ V Oliene Anflebnnng gegen Pazifismus und

Ehrlosigkeit
Begeistert bekannte sich Badens nationalsozialistische
Jugend zum Kampf für ihr Recht und gegen die Unter¬
werfung dunkler und volksfremder Machtgruppen . Da¬
mals erwachte der Geist , der heute ganz Deutschland er¬
faßt hat (Ein Abriß aus dem „Führer “ vom Januar 1931 .)

Internierte elsassische Soldaten kehren heim
Kalmar . Seit etwa einer Woche rollen nun,

wie bereits kurz gemeldet , vom Reichsbahnhof
zu Basel über Offenburg—Kehl—Straßburg die
Züge mit den von der Schweiz bezw . den fran¬
zösischen Behörden entlaffenen elsäffischen Sol¬
daten. Diese waren im Juni v . I . innerhalb
des französischen Truppenteils , zu dem sie ge¬
hörten. aus schweizer Gebiet übergetreten und
von der Schweiz interniert worben. Ein Teil
dieser Elsäsier hielt sich im Kanton Solothurn
auf , andere waren in anderen Kantonen , teils
in Lagern, teils bei den Bauern zur Hilfe¬
leistung untergebracht. In Gruppen von je
209 Mann wird nun im elsäffischen Bahnhof
zu Basel von einer französischen Mtlitärkom -
mission die Entlassung vorgenommen. Die eni -
laffenen Soldaten erzählen, daß sie neben den
Zivilkleidern und den Enilaffungspapteren
auch ein Entlaffungsgelö empfingen . Auf dem
deutschen Reichsbahnhof zu Basel findet dann
ein Empfang durch die deutschen Organe statt .
Auch von den deutschen Stellen wirb jedem
Heimkehrer ein Reisegeld übergeben, außer¬
dem darf er etwas Reiseproviant und Rauch¬
material mitnehmen. Man nimmt an, daß in
etwa 2 bis 8 Wochen diese Transporte abge¬
wickelt sind.

Der Goldschatz im Keller lockle
Gin nicht alltäglicher Fall von Diebstahl — Aus der Straßburger Strafkammer

. nicht alltäglicher Fall führt zwei junge,
als ordentlich bekannte Burschen aus dem" uterland unter der Anklage des Diebstahls

den Richter. Während der Reparaturarbei -
„En an der Wafferleitung in einem Keller trieb
jkk ein Durstgefühl nach den dort lagernden
piaschen Umschau zu halten. Leider waren alle" er. Da aber fiel sihnen eine Schachtel auf, die
^ »gierig zwischen den verstaubten Flaschen
?Ervorlugt. Sie öffnen — Goldstücke, echte," whaftige Goldstücke. Ein bescheidener, etwas
nervöser Griff , und jeder nimmt drei „Zwan-

heraus .
a ” 1» andern Tage kitzelt sie der sonderbareyund erneut,- diesmal aber wirb die ganze
Schachtel geleert,' 41 Golbfüchschen gehen wie-
. Er mit. Ter Junge übergibt sie der Mutter :

läßt deren 12 auf der Bank umwechseln
M Bereicherung des Haushaltungsgeldes, ' ein
? ^ück erhält der Großvater zum Geschenk , und
^ Rest bleibt einstweilen noch unangetastet,
nu» ""dern aber peinigt inzwischen das Ge -

der Fall nimmt ihm die Ruhe, und er
s/lchließt , dem Vater den Vorgang zu enthül-en. Dieser fordert seinen Sohn auf, das Geld
wwrt zurückzugeben , und nach Beratung mit
^ >nem Kollegen , führen beide prompt des
L ^ ers Befehl aus . Trotzdem erfuhr die« raatsanwaltschaft von dem Vorgang , die bei-

jungen Leute wurden des Diebstahls , und" Mutter des einen der Hehlerei beschuldigt.
» Nun scheint aber der derzeitige Besitzer des
? ,Ellers von dem Vorhandensein des Goldes

gewußt zu haben, was dadurch bestätigt
bürste, daß die Schachtel bei der Räumung

in * Elsenommen wurde. Er behauptet je-
ka« ' " isentümer zu sein , und das Gegenteil

erwiesen werden. Dieser Zweifel
ranlaßt die Verteidigung , diesen Fund an" »gewöhnlicher Stelle als „Schatz" zu betrach-

' Tslle Ihnen hierdurch höfllchst mit ,
daß Ich bei sehr festem Husten
und Storker Verschleimung , Ihr

’ Husta - Glycln mir sehr gutem
Erfolg angewandt habe. Bel mir
sowie bei meiner ganzen Familie
fehlt In keinem hause mehr

Olle '« Husta - Glycin . Ich kann es
g,Bl

n Sc,»verkronken empfehlen. g »x. p»t»r h»n»»g,
H u . *■Pr,uS»n»»f. *7, 27. 12. 1*. Nehmen auch Sie

“ * ■0 * Glycin , Fl. 1 .— und 1 .65. SparfL 3.25
bhUuich >e Apotheken und Drogerien .

ten, und unter diesem Gesichtswinkel wäre die
Mitnahme nicht strafbar, um so weniger, als
die beiden jungen Leute das Geld nicht ver¬
schwendet hätten.

Das Gericht teilt indessen diese Ansicht nicht,
sondern erachtet die Handlung als Diebstahl
und unter Äerücksichtigung des guten Leu¬
mundes der Angeklagten wird einer der jun¬
gen Leute wegen Diebstahls mit einer Geld¬
strafe mit Bewährungsfrist belegt : der zweite ,
Minderjährige , wird sreigesprochen . Die Mut¬
ter des letzteren büßt wegen Hehlerei mit einer
Geldstrafe mit Bewährungsfrist . Str .

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Freibnrg i. Br . (Der irdischen Ge¬

rechtigkeit entzogen . ) Seinem irdi¬
schen Richter entzogen hat sich der Schuh -
warenhänbler Wilhelm Füller , der in Frei¬
burg ein bekanntes Ladengeschäft hatte, indem
er am Sonntag in der Untersuchungshaft sei¬
nem Leben durch Erhängen ein Ende machte.
Wegen Verbrechens gegen die KriegSwirt-
schaftsverordnung und wegen größerer Steuer¬
hinterziehungen sollte er sich Ende dieses Mo¬
nats vor dem Sondergericht verantworten und
sah einer hohen Zuchthausstrafe, größeren
Geldstrafen sowie dem Berufsverbot entgegen.
Er hat es vorgezogen sich der Verhandlung
in der angegebenen Weise zu entziehen.

Lörrach . (Tot aufgefunden .) Der 99
Jahre alte Dienstknecht Friedrich Strubel
wurde seit drei Wochen vermißt. Der Mann
war auf dem Wege zur Tumringer Milchsam¬
melstelle spurlos verschwunden . Die Leiche
wurde nun am Samstag im Lörracher Ge¬
werbekanal in der Nähe der Tumringer
Wiesebrücke aufgefunden. Man vermutet , daß
Strubel an jenem Morgen wahrscheinlich in
einem Anfall geistiger Umnachtung von dem
ihm bekannten Weg abgekommen ist , über die
Matten lief dann in den Kanal fiel.

Altkirch . (4 79 elfässer Kinder reisen
nach Baben .) Wie bereits im Dezember vo¬
rigen Jahres bei der Heimkehr der letzten
Kinderlandtransporte aus Baden angekünbigt,
beginnen nun wider die Erholungsreisen von
Elsässerkinüern in den Gau Baden. Etwa 479
Kinder aus den Kreisen Altkirch . Mülhausen,
Kolmar , Rappoltsweiler , Schlettstadt, Hagenau
und Weißenburg haben am Montag die Fahrt
nach dem Gebiet von Karlsruhe . Pforzheim,
Rastatt , Bruchsal, Heidelberg und Mosbach an
getreten, um sich chier für einige Wochen zu
holen . Mit diesem Transport sind es bald 4999
Elsäfferkinüer, die im Badener Land zur Kräf¬
tigung ihrer Gesundheit Aufenthalt genommen
haben . _ ._

Porträt eines deutschen Dramatikers
Walter Erich Scharfer, der Verfasser von „Der Leutnant Vary"

Zur Erstaufführung im Badischen Staatstheater
Bekanntlich kommt im Badischen Ltaatstheater zur Feier des 39. Januar am

Donnerstag das Schauspiel von Walter Erich Schäfer zur Erstaufführung . Wir neh¬
men dieses Ereignis zum Anlaß , die nachstehende Würdigung des zur Erstauffüh¬
rung in Karlsruhe anwesenden Dichters zu veröffentlichen .

Unter den Dramatikern , die schon vor der
Machtergreifung die deutsche Bühne durch
nationale Kampfstücke aufrüttelten , befand sich
auch Walter Erich Schaefer. Mit seinem histori¬
schen Schauspiel „Der 18. Oktober" nahm er
den Kampf gegen den Ungeist , gegen die ent¬
fesselte Dramatik des Zwischenreiches auf. Das
Schauspiel hat auch heute noch nichts von seiner
energievollen und männlichen Dramatik einge¬
büßt. Ueber 159 deutsche Bühnen haben es be¬
reits gespielt . Landwirt , Philosoph, Schtift-
steller , dann Dichter und Dramaturg , bas sind
die Stationen des Lebensweges, die das Schaf¬
fen Walter Erich Schaefers äußerlich kennzeich¬
nen. In Stuttgart arbeitete er als Lehrer an
der Musikhochschule, 1929 ging er als Drama¬
turg ans Württembergische StaatStheater .
Schäfers erste dichterische Arbeiten waren No -
oellenbände „Die 12 Stunden Gottes" und
„Letzte Wandlung" . (Vielbesprochen und wenig
gekauft , versichert der Autor .)

Als Dramaturg in Stuttgart , später in
Mannheim und heute in Kassel, lernt Schäfer
die Praxis der Bühne , die Technik des moder¬
nen Dramas kennen . Eines seiner ersten Thea¬
terstücke heißt „Flieger auf dem Atlantik". Es
kam in Koburg zur Uraufführung . Der junge
Dramatiker ist noch ganz vom Effekt beherrscht ,
die Handlung rollt in seinem abenteuerlichen
Kammerspiel zwischen drei Personen ab.

Zrvei weitere Schauspiele bewegen sich in
mehr chronikhaften Bereichen . Im „Richter

1 Feuernach" (Uranfführuna im November 1989

in Nürnberg ) dramatisiert Schaefer den Kampf
des berühmten Strafrechtslehrers Paul An¬
selm Feuerbach um das Recht Kaspar Hausers
und um jedes Recht. Das Schauspiel wird mit
einem Teil des Kleist -Preises ausgezeichnet .

Noch einmal versucht Schaefer die theatra¬
lische Spannung mit menschlicher Schicksals¬
dramatik zu durchsetzen. Das Schauspiel
„Schwarzmann und die Magd" wächst sich zur
lastenden , dumpfen Bauerntraaödie auö. Ein
krasser Mordfall wird mit nicht immer restlos
überzeugenden psychologischen Voraussetzun¬
gen gestaltet . Die Ideologie eines Wer¬
kes soll der Hebel für das Menschliche
sein und nicht umgekehrt . Schaefer bewies
es in seinem erfolgreichen Schauspiel „Der
18 . Oktober̂ . In der Gestalt des Obersten
Bauer , dessen Truppe mit Napoleon verbündet
ist, findet der grobe Konflikt zwischen der Fah¬
nentreue zn Napoleon und der heiligen Ver¬
pflichtung zur großdeutschen Sache eine kämp¬
ferische Entscheidung . Schaefer aelinat es in
diesem Schauspiel , die heroische nationale Tat
zu vollstrecken, die als voraelebtes Ethos für
die Erneuerung der politischen Dramatik we¬
sentlich ist.

Ein ähnliches Thema schlug Schaefer in sei¬
nem dramatischen Mythos „Der Feldherr und
der Fähnrich" an. Aus der Historie wird poli¬
tische Gegenwart . Schaefer rechnet mit den
zerstörerischen Kräften der internationalen
Politik ab . Was sich in der nationalsozialisti¬
schen Revolution vollzog , findet eine ergrei-

Die Glücksrechnung stimmt
.Meitzt du"

, sagte meine Frau neulich zu
mir , „ich träumte heute nacht, ich hätte Fünf¬
lingen das Leben geschenkt ."

.Mas du nicht sogst" , erwiderte ich, „und
mir träumte , daß ich Soldat bei der 5. Kom¬
panie des 5. Pionierbataillons war und auf
Stube 55 lag. Ich bekam fünf Tage Arrest/
weil ich fünf Minuten während der Wache
geschlafen hatte."

„Wie merkwürdig — und beute haben wir
den 5 .

"
„Das bedeutet Glück" , meinte ich nach¬

denklich.
„Gewiß"

, hauchte meine Frau , „denn das
„Glück" hat fünf Buchstaben ."

,^ >m. Weißt du was, Agathe , es ist Sonntag ,
wir fahren nachher zur Pferderennbahn hin¬
aus . Dort können wir heute unser Glück ma¬
chen und viel Geld gewinnen."

„Soll unser Peter auch mitkommen ?"
„Selbstverständlich soll der Junge das. Er

ist doch fünf Jahre alt . Wir werden ein Taxi
nehmen , das hat für fünf Personen Platz, und
laden deine Schwester Friederike und Schwa¬
ger Friederich ein ." -

„Eine ganz großartige Idee von dir" , sagte
Schwager Friederich, als wir im Auto saßen .
„Bei der Zahl 5 muß das Glück liegen, und
wir verdienen heute bestimmt eine Menge
Geld . Nach dem Rennen gebe ich einen
6-Uhr-Tee."

„Und ich lade unS alle , fünf Mann hoch, zu
einem Mittagessen mit fünf Gänaen ein" , über¬
trumpfte ich ihn . „Es fehlte bloß . . .

"
„Rennbahn !" Der Chauffeur hielt an und

schlug das Taxameter herunter . „5 Kronen
95 . . . zuzüglich zweimal 5 vH . . . . macht
akkurat . . . 5 Kronen 55 Kr."

„5 Kronen 56 ?" — .Sitte schön , der H«rr
können stch ja selbst davon überzeugen." —
„Schon gut, schon gut. ich zweifle ja gar nicht
daran . Ich finde nur , daß die Zahl 5 heute
etwas Merkwürdiges an sich bat."

Eine Humoreske
von Aage v. Hovmand

,^) a , nicht wahr ?" nickte auch der Chauffeur
verständnisinnig . „Das war eben meine
5 . Tour , und ich bin seit 5 Uhr unterivegs.
Uebrigens habe ich heute Geburtstag — mei¬
nen 56. Und haben der Herr auch aus das Er-
kennungsschild meines Wagens geachtet ? Es
trägt die Nummer 5656 . Und . . .

„Stopp !" winkte ich ab . „Wir müssen uns
beeilen , die Rennen fangen gleich an. Bitte
schön , das Trinkgeld — 55 Or .

" -
„Pferd Nr . 5 im 5. Rennen !" rief ich an

der Totalisatorkasse aus . „Wie bitte? Quin -
tus heißt das Pferd . Großartig . Bitte , 5 Bons
ä 5 Kronen auf Ouintus . Danke. Ja , und dann
noch einmal 5 Bons ä 5 Kronen für diesen
jungen Mann hier. Peter soll auch etwas von
dem großen Glück seines Vaters abbekommen ."

„5 Bons ä 6 Kronen . . ." hörte ich die Stimme
Schwager Friederichs hinter mir . . . auf
QuintuS , Pferd Nr . 6 im 5 . Rennen ."

Das 5 . Rennen nahm seinen Anfang.
„Ouintus , Ouintus ! Wo ist Ouintus ?" rief

Fiieberike aus . „Ah . dort ! Seht nur , wie
fabelhaft der Ouintus läuft , Ouintus soll ge¬
winnen , Ouintus muß gewinnen. Friederich
hat mir einen neuen Hut versprochen ."

„Und ich bekomme einen Pelz"
, bestimmte

meine Frau . „Ouintus . Ouintus !"
„Hipp , hipp , Ouintus !" klatschte auch Peter

begeistert in die Hände . „Wenn du gewinnst ,
QuintuS . kauft mir der Pappi ein Klavier ."

„Ach was" , berichtigte ich ihn . „ Ein Klafünf
sollst du kriegen . Nein , was rede ich da für
Unstnn. Halt den Mund , Junge ."

Das Feld bog in die Zielgerade ein . ES lag
dicht beisammen . Und jetzt . . . jetzt war das
Ziel erreicht .

.^konntest du erkennen, wer Sieger wurde ?"
fragte Friederich gespannt.

„ Nee"
, erwiderte ich. Auch ich war aufgeregt.

„Aber nun . . . pst . . . wird das Ergebnis
durch den Lautsprecher bekanntgegeben . Ach
herse . . . Ouintus hat den — 5. Platz belegt ."

Die ..Menscstensresser" vom Amazonas
Die blutgierigsten Tiere der Welt — Die „fliegenden Aquarien- der Gebrüder Grimm

Der Schrecken des Amazonas-Stromes sind
die Piranlhas . Die Fische sind äußerlich klein
und unscheinbar , aber in ihren Mäulern be¬
finden sich hundert scharfe , wie Diamanten
glitzernde Zähne , sie gehören zu den blutdür¬
stigsten Tieren aus der ganzen Erde. Darum
nennt man sie auch am Amazonas die „Men-
schenfresier" . Diesen Namen verdienen sie aber
nur während der Laichzeit, wo sie. ähnlich wie
die Lachse in Alaska, sich zu ungezählten Tau¬
senden ansammeln und in ungeheuren Schwär¬
men den Amazonas und seine Nebenflüsse
h in auifschwi m men.

Sie verlieren tede Furcht, gleich einem
Massenwahnsinn liberkommt die Piranhas eine
unbezähmbare Blutgier . Das ist die Zeit , da
die indianischen Kinder ihre Spielplätze am
Ufer verlassen , da der Fischer in seinem Boot
zitiert bet dem Gedanken zu kentern, da . einem
geheimnisvollen Instinkt folgend , selbst das
Großwild des Urwaldes nicht zur Tränke
kommt , um nicht dem Piranha zum Opfer zu
fallen. Wenn eine Ikuh in diesen Tagen inS
Wasser fallen sollte , so ist das unglückliche
Tier in wenigen Sekunden ein Skelett .

Die wütenden Fische springen mitunter so¬
gar aus dem Wasser heraus , Tiere und Men¬
schen anfallend, nur in dem Bestreben, zu bei¬
ßen und zu fressen, wenn sie auch selbst dabei
zugrunde gehen . Erst vor kurzem wurde einer
jungen Forscherin, die den Amazonas hinauf¬
fuhr , an zwei Fingern der rechten Hand bas
erste Glied abgebiffen . Sie faßte gedankenlos
nach dem Ende ihres Schals , das ins Wasser
gefallen war , aber kaum hatte sie das Wasser
berührt , als sie mit einem gellenden Schmer¬
zensschrei zusammensank — die beiden Finger
waren am ersten Glied wie mit einer Maschine
abgeschnitten . Früher opferten die Indianer
den wütenden Piranhas alljährlich ein Rind,
bas sie ihnen vorwarfen , heute stellen sie eigene
Wachen auf, die während der Wanderzeit der
„Menschenfresser " das Vieh behüten, daß es
nicht zu nahe ans Wasser kommt . Wenn man
in dieser Zeit ein Stück Fleisch ins Wasser
wirft , so schießen die blutgierigen Tiere in
solcher Zahl und mit solcher Schnelligkeit dar¬
auf zu . daß ein dem Gebrumm eines Motor¬
bootes gleichendes Geräusch hörbar wird.

Die deutsche Firma Grimm in Rio de Ja¬
neiro besitzt an der Küste Brasiliens ihre eige¬
nen „fliegenden Aquarien"

, besonders kon¬
struierte Flugmaschinen, die ihre lebende La¬
dung, die kostbarsten und seltensten Fische, mög-

fende dichterische Verklärung . Im Schauspiel
„Die Kette " führt Schaefer die Thematik wie¬
der im historischen Gleichnis durch. Er deutet
schon im Titel seines Schauspiels an, daß die
Kräfte der Erneuerung , die im deutschen Volk
lebendig sind, niemals untergehen können , daß
sie von Generation zu Generation weiter¬
wirken. baß der Gedanke einer großen natio¬
nalen Revolution nie erlöschen wird, solange
das ewige Reich nicht vollendet ist. Das Schau¬
spiel behandelt die Wirrnisse des Jahres 1848.

Eine AuSeinartdersetzung zwischen der
römischen und der völkischen Reichsibee haben
zahlreiche deutsche Dramatiker angestrebt.
Schaefer entrollt in seinem Ideendrama „Der
Kaiser und der Löwe" (Uraufführung tm April
1985 in Frankfurt a . M . ) den Kamps zwischen
Kaiser und Papst, indem er ihn dramatisch
durch Kaiser Friedrich I . kritische Stunden vor
der Katastrophe bei Legnano wiberspiegelt.

Die letzten drei Bühnenwerke Schaefers
liefern stch wieder stärker erprobten Theater¬
wirkungen aus . Das Lustspiel „Die Reise nach
Paris " ist mehr ein parodistischeS Spiel um
eine falsche Carmen -Oper geworden. Schaefer
trifft den volkstümlichen Ton in seiner Paro¬
die überaus herzerfrischend . Aehnlich will der
Dichter die Expobition in die unbeschwerte Zeit
des Kaisers Franz U . mit seinem Spiel „The¬
res und die Hoheit " verstanden wissen. Dieses
Lustspiel spielt zwischen Revoluzzern und
einer vergnügten Hofgesestslbaft. Schae¬
fers jüngstes Schauspiel ' „Der Leutnant Vary"
wagt einen neuen Vorstoß zum menschlichen
Drama . Hier ist es wieder die im höchsten
dramaturgischen Formsinn verdichtete Thea»
tralik , die bezwinat und echte Spannungen und
Konflikte schafft . Walter Erich Schaefer steht
noch im Werden und Ringen . Die dramatischen
Zielpunkte sind manniafaltig . Seine dichterische
Berwandlungsfähigkeit ist überraschend . Der
Weg vom Handwerk zur Meisterschaft ' ist nie¬
mals ohne ein stärkstes dichterisches Herz
denkbar. vr . Hermann Wandsrschsck

lichst schnell an ihren Bestimmungsort brin¬
gen. Seit Jahren versuchen europäische Aqua¬
rien in den Besitz eines lebenden Piranha -
Fisches , dieses interessantesten Bewohners des
Amazonenflusses zu gelangen. Erst der Ge¬
schicklichkeit der Gebrüder Grimm ist es seiner¬
zeit gelungen, neben vielen anderen Wundern
der,Ozeane und Flüsse zum erstenmal lebende
Piranhas nach Europa zu bringen, wo sic in
der Pariser Weltausstellung gezeigt wurden.
Der Transport dieser überaus empfindlichen
Lebewesen hat allein nahezu 100 900 Franken
gekostet. In den Wafferdschungeln des Ama¬
zonas ist der Piranha gefangen worden und
bann tagelang stromabwärts gereist . In dieser
Zeit mußte man ihn mit rohemKaiman-Fleisch
füttern . Von der Küste aus brachte das Flug¬
zeug der Brüder Grimm die Labung in be¬
sonderen Behältern , in denen jeder einzelne
Fisch durch eine Glaswand von seinem Nach¬
barn getrennt ist, damit stch die Tiere nicht
gegenseitig auffresscn , nach Neuyork, dann be¬
förderte man sie per Schiss nach Cherbourg und
von dort aus in einem Spezial -Eisenbahn¬
waggon nach Paris , wo sie zweifellos eine
Sensation der Weltausstellung bildeten. zh.

Verschollene Berdioper erstaufgeführt
* Berlin . 28. Jan . Die enge Verbundenheit

zwischen der deutschen und der italienischen
Kultur wurde in besonders eindrucksvoller
Weise sichtbar durch die deutsche Erstaufsüh-
runa der seit fast hundert Jahren verschollenen
Oper „Die Jungfrau von Orleans " von Gui»
feppe Vevdi . mit deren Wiedererweckung die
Berliner Bolksover des 40 . Todestages des
großen italienischen Komponisten aedachte.

Der Intendant Erich Ortmann und der
Spielleiter Hans Hartleb haben das Werk ,
dem die gleichnamige Tragödie Schillers als
textliche Anregung diente, zum erstenmal ins
Deutsche übersetzt , die auch in Italien verges¬
sene Oper durch umfangreiche Vorarbeiten
wiÄier auPsMrungsfähig gemacht und in wür¬
diger Form auf der Bühne dargeboten. Die
liebevolle Mühe wurde belohnt durch einen
großen Publikumserfolg . der sich in stürmt-
schem Beifall bekundete .

Auch die amtlichen und sournalistischen Der-
treter des verbündeten Italiens wohnten der
ersten deutschen Borstelluna in großer Zahl
beß an ihrer Spitze als Vertreter des von
Berlin abwesenden Botschafters der italienische
Geschäftsträger. Botschaftsrat CoSnellt .

Berliner Philharmoniker begeistern
Bologna

* Mailand , 28 . Jan . Wilhelm Furdwängler
und die Berliner Philharmoniker ernteten auf
ihrer Konzertreise auch in Bologna den stärk¬
sten Beifall. Schon bei seinem Erscheinen wur¬
den dem « roßen deutschen Dirigenten herzliche
Begrüßungskundgebungen bereitet. Bei einem
Empsana im Rathaus überreichte der Bürger¬
meister Wilhelm Furtwängler zur Erinnerung
an das denkwürdige Ereignis eine Goldene
Medaille. Mit den Ehrungen für die deutschen
Künstler verbanden sich auch begeisterte Kund¬
gebungen für die Führer der beiden befreun¬
deten und verbündeten Nationen . AlS Vertre¬
ter des deutschen Generalkonsulats in Mailand
nahm Konsul von Neurath an den Veranstal¬
tungen in Bologna teil .

Die Badische Bühne Kaiirruhe bringt au » «httoft dc»
160. ©cOurtätafle» von Franz Grillparzer besten
Trauerspiel „Der Meere» und der Liebe Wellen" in
der Jnszenieruna de» Intendanten Fritz Becker Anfang
Mllrz zur Aufsührnnq , Die Kvmbdie „Am hellichien
Tag " von HeUvil , ist al » nScbsie» Lnstspiet zur Aus¬
führung sür die 2, Gruppe der Badischen Bühn « im
Februar zur Ausführung angenommen .

Paul Blldt und Erich Pont » wirken in bem neuen
Usa -Film „Anschlag ani Baku" mit , den Fritz Kirchhofs
mir Willy Friisch, Jiriia Frehbe , Renil Deligen und
Fritz Kamt-er » in den Hauvlrollen inszeniert .

Die KSnigSdcrger Albertina erSsfneie in Memel zum
ersienmat wieder eine UniverslsSt»>woche . Ein Bor -
trag , der hier am Gestade der Ostsee besondere Beach¬
tung fand , wurde von dem bekannten ostdeuischen Bor .
geschichtler Prosestor La Baume au » Königrberg t . Pr .
über die Wikinger im OstscCraum gehalten .

Vervenkräftig , lebensfroh , w ,
nd arbetlsfreudiaer geworden . . . . so und ähnlich lauten
iglich viele lluschristen dankbarer tzeidekrast- Berbraucher . —
'eidikraft. desiehenb au» 27 der betanntesten Kriiuier und Mine-
alsoizen, fdrderi lebhaft Sioüwechsei. Drüsenfunkiian , Lßlust.
.jerdanung und SLftekreielauf. schafft Widerstand geaen Er-
rankung . gu haben in Apoiheten , Drogerien and Reform.
I,Lusern. «0 Taae -PachlNg RM ijäO, Doppel- Ueillaknafl
tzackmrg RM M auch in Tabletten erhLMch . liuluvltaii
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Instandsetzangsarbeiten bei allen Wohnungen
Sicherstellung der Ausführung Jetzt auch bei Neubauten und nicht mehr dem

Reichsmietengesetz unterliegenden Wohnungen
Die RetchSrezterang ha, am 15. Jerruor ein Gesetzznr Aenderung dez RetchSmt « te»«esctzer erlassen, durchder der ß 8 der RetchSmietengesetzer vom 24 Mär ;1922 eine Neufassung erführt . Er Handel , stchum die Sicherung der Jnsiandfetzung - plltch ,de « Vermieters in Wohngebäuden . ( Fürreine Geschäftshäuser gilt diese Regelung nicht .) Durchdie Landerbehörden kann zur Sicherung norwenldigcrJnftaudsetzungSarbeiten , die der Vermieter unterlassenhat , angeordnet werden , daß ein entsprechender Teilder Mietzinses , dessen Hundertsatz der ReichSarbeiir -

ministcr bestimmt, nicht an den Vermieter , sondern andie Behörde oder an eine andere Stelle zu entrichtenist . die die Arbeiten aurfühit , bzw . daß die Mieter dieArbeiten selbst aurmbren lassen und einen enispre-
chenden Betrag der Mietzinses ein-behalten . Dies giltauch für den Fall der Abtretung . Verpfändung oderBeschlagnahme der MietzinSiorderung , so datz auf je¬den Fall die JnstandsetzungSarbeiten in den Häuser»stchergestellt werden rönnen.

Diese grundsätzliche Regelung ist nun an stch nichtneu , sondern die neu« Regelung der Gesetzes vom15 . Januar 1941 besteht darin , daß dieses V e r -fahren auch eingeführ , wird Istr Neu -bauten und für Wohnungen , dl « nichtmehr dem R e i ch S m i e » e n g e f e tz unter¬liegen . weil der MieizinS höher liegt als bei den

vom ReichSmietengesetz erfaßten Wohnungen . Die Re¬
gelung gilt auch in Zukunft für Räume , für die nicht
die gesetzliche Miete gezahlt wirb Der Sinn des Ge¬
setzes ist klar : ES soll aus jeden Fall stchergestellt wer¬
den , daß der vorhandene Wohnraum , gleichgültig,welche Miete dafür bezahlt wird und gl« ichgültig , ob
eS Alt. oder Neubau ist, vor dem Verfall bewahrtwird . Der K 6 spricht ausdrücklich von JnstandsetzungS»
arbettcn . JnstandsetzungSarbeiten sind aber etwas an¬deres als SchönheitSreparaturen Die letzteren wer¬den also grundsätzlich von dem Gesetz nicht erfaßt . Es
ist aber zu wünschen , daß der Begriff d er I n -
standsetzungSarbciten nicht zu eng aus -
gelegt wird , und daß Wohnungen , bei denen derHauseigentümer die SchönheitSreparaturen auSzufüü»ren bat , nicht vollkommen verwahrlosen , so datz dieBehörde Im Einzelsall auch einmal die Schönt,citS-reparatur einer Wohnung anordne, . Unter Instand -setzungsarbeitcn stnd in der Regel lcbenr -wichtige Reparaturen gemeint , wie dieErneuerung schadhaft gewordenerOcfen (Heizungen) , die Ausbesserung ver -saulter Dielen , Nachbesserung vonR - hrbrüchen . die Instandhaltung vonFenstern und Türschwellen . durch dieder Wind pfeift , Reparaturen an Was -
serlettungenundKlosett . aj . $ .

Die Anzeigenwerbung des Einzelhandels
Eine Betrachtung für das Jahr 1M1 Ton Werbefaehmann Johannes Pipping (NSRDW .)

Jetzt , nachdem der Jahresabschluß für da« Jahr 1940vorliegt , kommen viele EinzelhandelSstrmen zu derErkenntnis , daß die zum Teil oft übertriebenen Ein¬
sparungen an der Werbung im letzten Jahr doch eigen,,ltch nicht notwendig gewesen wären . Der kkrieg, Schwie¬rigkeiten in der Versorgung . Ungewißheit über die
Entwicklung der Umsätze , aller dar waren dt« Vor¬
aussetzungen dafür , zu sparen. Und wo wurde zuerstriicksichtSloS gespart ? — Natürlich bei der Anzeigen¬werbung !

ES ist verständlich, datz der gewistenhafte Einzel¬händler im vorigen Jahr bei der Ausstellung seinerUnkostenetaiS sehr vorstchtig war und auch im Lauseder JahrcS nur lehr vorstchtig Erhöhungen der einzel¬nen Positionen vorgenommen hat . Allein die Entwick-
lung der WeihnachtSwerbung ha« schon gezetgt, daßfür die Anzeigenwerbung weit mehr wieder aufge-
wenbet wurde als zu anderen Zeiten im letzten Jahr .Ein Rückblick auf die Entwicklung der Anzeigenwerbungim Jahre 194» bestätigt unS auch die Tatsache, daß
nicht di« Warenknappheit oder die Zuteilung bestimm¬ter Waren Ursache gewisser Wcrbeetnschränkungenwaren , sondern einzig und allein daS Bestreben, vor-
stchtig zu wirtschaften und die Unkosten überall dorl
rücksichtslos zu senken , wo dies ohne Schaden für den
Augenblick möglich war .

Dies « Erkenntnis aber und die Ergebnisse der Ab¬
schlüsse des Jahres 194» lassen auch klar erkennen, datzdie Anzeigenwerbung für das Jahr 1941Mitwelt weniger groben Schwierigkei¬ten zu kämpfen haben wird als im ver¬
gangenen Jahr . Allein die Tatsache, datz wir in
diesem Jahre mit einer siegreichen Entscheidung unse¬res Kampfes gegen England rechnen können , verpflich¬tet den gewissenhaften Einzelhändler , feiner Wer -
bung größere Aufmerksamkeit zu schen¬ken . denn die Zukunft erfordert frühzeitig« Matznab-
men zur Einstellung auf eine Ausweitung seiner Um -
sähe. Dar Ergebnis seines Jahresabschlusses fördertsolche Maßnahmen in ausreichendem Maße , denn eSbat stch gezelgt . datz die Sparsamkeit , so gutsie gemein , war . überflüssig und viel¬leicht sogar gefährlich war . E« gilt alfo,Versäumter uachzuholen und Zukünftiger vorzubereitenl
Eine wertvolle Erkenntnis

Wer bisher der Ansicht war . datz er zwecklos fei , zuwerben , wenn doch nur dar verkauft werden kann, war
gerade zu haben ist, oder wa « die Punktkart « freigibt.der ist inzwischen einer Besseren belehrt worden . Heutegibt eS kaum noch einen Einzelhändler , der diese An-
sicht vertritt , und wer eS doch noch tut , der gibt nur
zu erkennen, datz er das Wesen und den Sinn der
Anzeigenwerbung nicht verstanden hat . Wenn er gilt.Partiewaren im Sinn « einer vergessenen Zeit zu ver¬
kaufen , dann allerdings Ist die Werbung eine Aufgabenur für den Augenblick Wir sehen heute die Wer¬
bung nicht mehr unter diesem Gesichtspunkt. Heute solldie Werbung — und vorwiegend die Anzeigenwerbung— den Firmennamen zu einem Begriff machen . Zueinem Begriff , der dann lebendig wird , wenn Bedarf
vorhanden ist, wenn Bedarf gedeckt werden mutz undwenn darüber entschieden wird , ob und wo gekauftwerden soll.

Andererseits gibt er heute, nach 16 KrtegSmonaten.keine Verbraucher mehr, die daraus , datz ein BeNet-dungShau« inseriert , den Schluß ziehen , don ohnePunkte oder bezugsscheinfrei kaufen zu können , oder dieohne Bezugsschein in einem Schuhhaus Schuh« verlan¬gen . giur weil er laufend in der Tageszeitung an seineFirma erinnert ! Jeder Verbraucher weitz , war er heuteverlangen kann , welche Ansprüche er stellen darf , er
weitz aber nicht , wo er seine Ansprüche am besten be-
friedigt , wenn es der Einzelhändler ihm nicht durch die
Zeitungsanzeige sagt. An den Anforderungen ,die der Verbraucher an den Anzeigen -teil seiner Tageszeitung stellt , hat sichauch im Kriege nichts geändert , war die
Anzeige überflüssig erscheinen lassenkönnte . Im Gegenteil ! Bei den größeren Schwie¬rigkeiten, mit denen der Verbraucher beute beim Ein-
kauf rechnen mutz , bei den erhöhten Anforderungen dieder Verbraucher beute in bezug auf Gegenwert ' undQualität stellt , ist die Zeitungsanzeige ihm eine er¬
wünschte , wcrwolle Aufklärung , Beratung und Weg -
weiserinl

Ausrichtung aut die Zukunft
Wer dir Anzeigenwerbung so steht , erkennt ihren un¬

schätzbaren Wer« auch im Krieg« und wird stch davorhüten , weiterhin unverantwortliche Abstriche und Er-
sparniffe an seinem Werbeetat vorzunehmen. Der Zei-tungSleser verfolgt den Anzeigenteil seiner Tageszeitungheute viel aufmerksamer und gewissenhafter als je zueiner anderen Zeit , allein schon deshalb weil die Ver¬hältnisse ihn zwingen , aus dem Anzeigenteil .Nutzenund Belehrung zu suchen . Dar Firmenwertkonto warimmer schon die werwollfte stille Reserve einer Einzel-Handelsbetriebes . Und diese Reserve d» rch salsche Spar¬samkeit in wenigen Monaten aufzulösen, nur weil die
Werbung zu stark eingeschränkt würde , wäre unver¬antwortlich und unkaufmännisch. Wer eS trotzdem tut .ist stch der Bedeutung seiner Maßnahmen nicht be¬wußt und schadet seinem Betrieb . Der Scha¬den braucht stch nicht sofort auSzuwirken . nach Lag« derVerhältnisse wird er stch nicht einmal sofort auSwir -
ken . sondern die Zukunft wird erst zeigen , wie grobder Schaden Ist . den eine Einschränkung der Anzeigen¬werbung zur Folge hat . Der JabreSabschluß 194» hatgezeigt, datz der Werbeeta , für 1941 wieder
wesentlich erhöht werden kann , wer stchdarüber noch keine Gedanken gemachtbat , hole dieser Versäumnis recht baldnach — le eher , um I o besser !

SchwelnezwlschenzShlung am 3. März
Wie aus einem im Retchsminlsterialbloit der land¬

wirtschaftlichen Verwaltung verössen,lichten Rund -
erlatz de« Reich - Ministers für Ernährung und Land-
wirtschai, vom 22. 1 . 1941 bervorgeht, wird am 3.März 1941 die übliche Zwischenzählung der SchweinedurchgeMhrt. Die Ermittlungen , die nicht für dar
Generalgouvernement gelten, stnd wie bisher Im
Altreich, in der Ostmark und im Sudetengau dlrrch-
zufübren . In den neu eingegliederten Ostgebieten, milAusnahme des Gebiets der ehemaligen freien StadtDanzig , und in den Grotzftädten ist nicht ,u zählen.

Weltznckererzeugune auf Rekordstand
Die Firma F . O . Licht verösfentltcht ihr« Schätzung

der Weltzuckererzeugung. Danach stnd in der Kampagne
1939/4» in der ganzen Welt 36,05 M i l l . To .
Zucker erzeugt worden , das stnd 1,8 Mill . To.
mehr als 1938/39 und noch über 70» 00» To . mehr als
!m guten Jahr 1937/38 . Zum erstenmal ist in der Sta¬
tistik die Zuckererzeugung nicht mehr nach Kontinenten,
sondern nach WirtschaftSräumen aufgeteilt worden Da¬
bei sind von besonderer Bedeutung der kontinental-
europäische Zuckerblock, daS britische Empire , di« Ver¬
einigte» Staaten mit Besitzungen und der Ferne Osten.

Im kontinental-europäischen Zuckerblock nimmt Grob¬
deutschland die führende Stellung ein.
Einschlietzlich Protektorat und Generalgouvernement
erzeugte es 1939/4» 3,14 Mill . To . Zucker . In den von
Deutschland besetzten Ländern wurden 1,87 Mill . To.
erzeugt, zusammen also über 5 Mill . To . — dar ist
die größte Menge Zucker , die in einem geschlossenen ,uiiler einheitlicher Führung stehenden Wirtschaftsgebiet
jemals erzeugt wurde . Dazu komm « noch die italieni¬
sche Produktion mit 485 »0» To ., jo datz auf den Wirt -
schastSblock der Achsenmächte eine Gesamterzeugnng von
rund 5,5 Mill . To . entfällt . Im übrigen Europa etn -
schltetzlich Sowjetunion , jedoch ohne England , ixurden
3.6 Mill . To . Zucker erzeugt. Damit umfaßt der kvn-
tinentaleuropäifche Zuckerblock eine Erzeugung von 9,1
Mill . To . An dies« Produktion reicht keines der übri¬
gen Wirtschaftsgebiete heran .

Am nächsten kommen ihr noch die VereinigtenStaaten , die im Mutierlande , auf Kuba, den Phi¬
lippinen und übrigen Besitzungen 7 .8 Mill . To . Zuckererzeugten. Im britischen Empire wurden 1939/4 »
6,»6 Mill . To . Zucker gewonnen , davon allein die
Hälfte in Britisch- Jndien . Allerdings Ist der indisch«
Zucker zum überwiegenden Teil für die Ausfuhr nicht
geetgnet und wird im Lande selbst verbraucht. Die
sonstige Erzeugung des Empire Ist in der ganzen Welt
verstreut : st« steht den Briten zwar auf dem Papier
zur Verfügung , doch ist die knapp« englische Zucker¬ration et» Beweis , datz für den Empire-Zucker kein
Transportraum vorhanden ist.

In dem unter japanischer Führung stehenden fern¬
östlichen WirtschastSblock wurden 1,73 Mill . To . Zucker
erzeugt. Da diese Menge kaum ausreicht , den groben
Bedarf der japanischen und chinesischen Bevölkerung zu
decken , ist Im südlichen China der Aufbau einer großenRohrzuckerindustri« beabsichtigt.

Nur Waren , nicht Punkte werden
umgetauscht

Für den Umtausch von bewirtschafteten
T extilwaren gelten eine Reihe von Vorschriften,deren Kenntnis nicht nur dem Verkäufer, sondern auch
dem Verbraucher dienlich sein dürste. Wissen beide
Teile von vornherein darüber Bescheid , unter welchen
Voraussetzungen eine Ware umgetauscht werden kann,
so erübrigen sich manche Meinungsverschiedenheiten und
Auseinandersetzungen.

Der handelsübliche Umtausch verkaufter Waren ist
nach einer Verlautbarung der Reichsstelle für Klei¬
dung nach wie vor gestattet. Er ist aber auch im
zweiten Bewirtfchaftungsjahr auf Waren gleicher Art
beschränkt , die für den Bedarf desselben Karteninhabers
bestimmt sind . Die Forderung der Gleichartigkeit be¬
deutet, datz nicht etwa ein auf Männerkarte etnge-kauster Artikel gegen einen Frauenartikel umgetauschtwerden dars.

Kommt er zum Umtausch, so dürfen nur Waren ,nicht Punkte getauscht werden . Erfordert die vom
Kunden nunmehr gewünschte Ware mehr Punkte alS
die zuerst gekaufte , so lind selbswerständlich die kehlen¬
den Punkte noch abzugeben. Kostet die neue Ware da¬
gegen weniger Punkte als die umgetaufcht«, so hat derKunde nur einen zusätzlichen Anspruch auf eine Ware.Punkte dürfen keinesfalls zurückgegeben und gutge-
schrieben werden . Deshalb ist dem Verbraucher drin¬
gend zu raten , den Kauf vorher genau zu überlegenund damit allen Komplikationen von vornherein ausdem Wege zu gehen .

Rheinische Hypothekenbank, Mannheim — Wettere
Verbesserungen des ZinSeingangeS . In der AuffichtS -
ratSsttzung der Rheinischen Hypothekenbank wurde der
Jahresabschluß für 194« vorgelegt. Einschließlich deS
GewinnvortrageS aus dem Vorjahre ergab stch «in
Ueberfchutz von 3 314 »00 XX . Nach Vornahmevon Abschreibungen, Rückstellungen und Wertberichti¬
gungen in Höh « von 2 474 00» XX (i . V . 1 355 534 XX )— darunter diesmal « in« Zuweisung zur gesetzlichen
Rücklage in Höhe von 1 Mill . XX — verbleibt ein Be¬
trag von 840 OOO (1 34« 000) XX, der zur Verteilungdon wieder 7 Prozent Dividende , wie seitnunmehr 9 Jahren , verwendet werden soll . (I . V .wurde der eingangs genannte Gewinnrest von 50» 0»0
XX vorgetragen . Ter Zinse ingang hat stch im Be¬richtsjahre — weiter verbessert. Die Zinsrückstände be.
«ragen nur 1 .99 Prozent deS Zinsen-SollS g« gen 2.32
Prozent im Vorjahre . Auch im neuen Jahr hat der
befriedigende ZinSeingong angehalten .

fNieHNtnen
Sicht Schmerzen

trau Marie Loren », Private,sie» 28, Fischamend I . W. 227,
schreibt am 25. 1. 40 : „Seit
Jahren litt ich an Glieder¬
reißen n. gichtischen Schmerzenin den Kniegelenken so stark,daß ich zeitweise einen Stock benützen mußte .Schon nach Verbrauch weniger Trineral -Ovak-

tabletten konnte ich nacht» wieder schlafen u . heute
nach wenigen Monaten sind die Schmerzen bereit -
ganz verschwunden u . kann mit meinen 62 Jahrenu. 106 kg Körpergewicht marschieren wie früher."
Bei » übt. Htana «. JSchioS, Here»schuß. Erkäli »noSkra»k»
heiies . Sri »»«. Rer »«»- m. Sovsschmerm« Helsen die hoch -
wirkt. TetNeral -Lwaltabletten . Eie werde» auch v. Her»-.Maaew - s . Darmemvfiudlichen best , vertragen . Mach. Eie
sof. «ta. versuch ! Origvcka. 30 Tabl . aai 79 Vfs. I " all.« votb. erbältl . ». Trineral GmbH- München C 27/ 88*
Derl .EIe kosten !. Brosch . ..Lebensfreudedurch Gesunooritl "

Mietgesuche

Ab 27. Januar d» . IS . eine gröbere Anzahl gut

mSbliertllhkizblirtrZimer
gesucht . Angebote an die Bad . Gemeiudever »
waltnugs - » ud Evarkassenschnle Karlsruhe .
Sttlinger Straß « 1. (53048 )

Gut möbl .. betzb . lmöal . Zentral¬
heizung)

Zimmer
in der Gegend Müblburaer Tor od .Nähr Kaiferastee von ruhigem , bei,
Behörde tätig . Herrn zu mieten gef .,mit Frühstück. Anaebole uni . 1199»an den Fübrer - Berlaa Karlsruhe .

Möbeltransporte
UMZUGE

Äerm . frfiuUis
Karlsruhe. Hirschstr. 20. Telefon IS91 .
Solide alleinstehende l Kubenbeamter sr
fttau sucht auf sofort für sofort oder . *

1 Zimmer
mit Küche u . Zubeh.
Angebote unt . 11889
an den Führer -Ber-
>A0 ÄaiUtufc.

gut möbl . , heizbare-Zimmer
lmögl. Hauptbahnhof.
Nähe) . Angebote un.
ter Ar . 11878 an d
Führer -Verlag Ahe .

Zimmer
m « zwei Bette« , m .
frühstück für zwei
>g. Herr» R . Ostst .
ges. Angeb. u . 11916
an Führ .-Berl . Äb ?.
Gut möbl. heizbaresZimmer
für ea . 3 Monate
spfort gesucht . Ange¬
bote unt . 8 52959 an
Führer -Verlag Ahe .
Beamter sucht auf 1.
Februar ruh ., heizb .
möbl . Zimmer
möglichst Schloßnäde.
Angeb. u . D 52189
an Führ . -Berl . Khe .
Gut mSbl . Zimmer,
möglichst mit Zen¬
tralheizung u . Bad.auf sofort gesucht .
Angebote an
Adlerstr. 25.« he.

Hospiz
Zn» . 25

(11921

MI . 3itn.
in Stadtmitte sofort

0 e f » ch t.
Angeb . u . 11879 an
Führer -Berlag Khe .

1 -2 Z .-WM.
§

rf . juliei* j>ui «lilich .
ingeb . li. 11856 an

Führer -Verlag Khe .

Veamtenwitwe . all .-
stehend , lucht
2 Z .- WOMW
3. od . 8 . Stock , in
gutem Haus . Miete
30 bis 38 Mark.
Anaeb. n . 11929 an
Führer -Berlag Khe .

Dtw . sucht 1 gr . ad .
2 Kl. Zimmer

mit Küche bis 1.
März od . 1. April .
Miete voraus . Ostst .
od . Nähe Durl . Tor .Anaeb. u . 11874 an
Führer -Berlag Khe .

Snche 2 Z .-Wohng.
mit Küche auf 15. 2.
od . 1. 3 41 . Miete
30—35 Mk. Angeb.
unt . 11847 an Füh¬
rer -Berlag KarlSr .
Jg . Ehepaar sucht
auf 1. April

3Z.-WMNNN
mit Bad . Angebote
mit Preis u . 11946
an Führ .-Verl . Khe .

Zu mieten gesucht d .
alter . Pens . Ehepaar
schöne, sonnige
3 Slmmer.
Wohnung

mit übl . Zubehör,
part . od . Hochpart .,
in nur guter Lage
und ruhigem Haufe.
Angeb . unt . F 52463
an Führ .-Berl . Khe .

3n EttlilWN
ZZ .-WMlW
aus 1. April 41 zu
mieten gesucht . An¬
gebote unt . H 52619
an Führ .-Verl . Khe .

2-3 Zil/ '
sofort gesuet»!

Angebote unter Dr . L./11819 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .
Wo wird tnf. Verletzung in den
nächsten Monaten ein«

3 3immer‘9Bottttino
mit Bad in ru>H4« , Haufe frei für
Ehepaar ? Preisangebote » . B 52238
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Gesucht neuzeitlich«
4-5 Almmer -Wohinmg
(Zentral -Heizg.) , init Zubehör , bald,
möglichst beziehbar. Lag« außerhalb ,Tiilmberggegeud »kr Ettlingen ,Angebote unter 11889 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

tnel . Bad , gute Wohnlage , sofort zumieten gesucht . Mietvorauszahlung .Angebote an 111884)
Dtpl .- Jn «. Bach, Karlsruhe .Skebeninsstrab , 29 bei Raftätter .

Bros « 4 zur merwohnung
oder 5 Zimmerwohnung

mit s8mtl . Zub ., Etaghzg ., einger .Bad , 2. 1. April od . spät . In Khe.in gut . Lage zu mteten gesucht .
Angebote mit Preisangabe unter) 52254 an den Führer -Verl . Khe.

•Zu vermieten

Me«
mit Zimmer u . hell

Werkstatt« (Lager¬
raum ), auf 1. März
zu vermieten. Näh.
Waldftraße 4, 1. St .
Karlsruhe . (11331 )

Leere Maul.
lSüdsiad » zu verm.
Angeb. u . 11852 an
Führer -Verlag Khe .

Möbl.Zimmer
nach hinten gelegen ,
an berufst . Herrn
zu vermieten. (11895)

Dörr , Karlsruhe ,
Herrenstr. 59b . Ul .

Atinöbl .M .
billig zu vermieten.
Gellertstr. 32a . I . l .
Karlsruhe . (11880)

L Stmmer
mit bes. Eing . . fließ.
Dass ., an berufStät.
Frl . zu verm . Khe ..
Rüppurrer Sir . 19,
2. Stock . (11936
Schöner , leeres

Zimmer
zu verm. Khe . . Kai-
serstr. 62. M . (11923

2 leere Mm.
bes. Eing . , f. Büro
zu verm . auf 1. Fe-
brnar . Ziegler . Khe . ,
Lammstr. 12. II .
Zwei schöne (11898)

talzimira
mit oder ohne Pen .
sion zu vermieten.

Sohn . Karlsruhe
Lammstraße 19, Ii.
Schöne- neue-

Doppel .
Schlafzimmer
heizb ., evtl. Küchen -
benützq . . preisw . zu
vm . Ang. ueb . 11951
an -Führ .-Berl . Khe .

2 Zim .-Wohnung
Neubau , mit Küche
u . Bad auf sofort
verm. Näh . dch. die
Hausverwaltung
F . Nunn u. Schmidt

A., Immobilien ,
Khe . . Kaiserstr. 136 .
Tel. 2598. (11963
Vermiete (386

33 .-WMNI1N
in B .-Baden , Süd¬
lage . Garten , Park .
Munk, Bad .-Baben.
Sonnenburg/Schloß »

berg.
Zu vermiete »

erstkl-all. ausgest-atbete modern«

4 simmerwoknung
igegenüber Stadtaarte » ) , weg. Ver .
setzmig auf 1. März oder sväter im
Haufe Babubofftratze 86. III . Anzu.
leben von 11—1 und 8—6 Uhr .Zu erfragen daselbst 4. Stock oder
Telefon 1815, Kb« . (11863)
Schöne , sonnige

5 Amnm-Wvlmimg
iSüdlaae , obne Gegenüber ) , Oken-
beizuna , einger . Bad . auf 1. Avril
I» vermtete » . Preis zirka 84 R ?<,Anaeb . . unter 11902 an den Fübrer -Berlaa Karlsruhe .

Zu vermieten.
rn modernem Sahrikaebäud « r»übl l . B . hoher , hellerArbeltsraum
9» am Bodenfläche und 8 Neben¬räume . insgesamt 15» am , mit Zen.
tralbetuing zu vermieten . Angeboteut . 56908 an Führer - GeschäftsstelleBübl lBaden ) .

Joh. PU. Grober
Möbeltransport

Lagerräume
ftir Wohnungs -Einrichtungen

KARLSRUHE
vorübergehend Frankenetraße 8

Telefon 7734

Zu vermieten auf 1 .
April evtl, früher

5 Zimmer-
Wohnung

mit reich !. Zubehör.
Khe ., Karl -Wilhelm-
Str . 25 . Näher , bei
Bökemann daselbst

(11849 )

Tausch

Tausch
Tausche schon« 3 Z .-
Wohng. mit Balkon.Preis 45 M, gegen4 Z . -Wohng. m . gr.
Küche . Angebote u.
11876 an d. Führer -
Verlag Khe .

Zu verkaufen
Formschönes (11909 )

Speisezimmer
sowie Hochglanz volierte » Birken -
Mas,immer vretSw . ,u verkaufen .An,ns . : Fa . Franz Maisch, Möbel¬werkstätte . Sbe .. Südendttr . 15 . vt.

Ski
mit Stahitantrn und

Sand .-Bindung
zu »erkaufen. Khe .,Wilhelmftr. SS, I .
, t» . 17 und 1» Uhr.

(11912)

Vervielfältiger
oebt., preisw . zu vkf.
Zuschriften u. 11914
an Führ .-Berl . Khe .

Schneider-
Niihmllschine

billig zu verkaufen.KarlSr . -Durlach,
Kelterftrahe 9, II .

(11899)

Zu verkf . 1 Herren-
Weintet
lyr . 46, gut erhalt .
Anzus . zwisch 13—15
Uhr. Marienftr . 21 .
I .. r .. Khe . (11948

Grillparzer
4 Bände , gut erh .. Kleidersllimnk

12tfltif>- Spiegelschrk . ,tPslBE . Bettstelle m . Patent ,
mit Noten Mdifl ab . roft u . eich, runde»
zuaeb . Rob.-Wag«.- 1 Tsschche» zu verkauf,illlr » 18. pari . Khe . t Khe .. Leopoldstr. 41 .

t (11890) I part . (11944

V~e£4AAascjluiiQ4Ji £&C $ &xmeiste)iic&G#ten
Die Vertreter Siiddeutschlands ohne Erfolge

Die Ausscheidungskämpfe der deutschen Ama-
teur - Boxmeriterschaften konnten in Görlitz gut
vorawgebracht wenden , obwohl der vorgsehene
Kampfpban eine Reihe von Aenderungen er¬
fahren muhte. Von den Meisterschaftsanwär-
tern kletterten der Oldenburger Schwergewicht¬
ler Heinz ten Hoff und der Hamburger
Fliegengewichtler G ö tz k e durch die Seile , die
beide zu eiwdrucksvollen Siegen kamen . Die
Reihen der süddeutschen Teilnehmer haben sich
weiter bedenklich gelichtet . Wenig Schlachten¬
glück hatten vor allem wieder die Württember -
ger , die mit Kraus (Stuttgart ) und Traut¬
wein (Schleitdorf) zwei weitere Meister auf
die Verlustliste setzen muhten. Auch die bei¬
den Südwestmeister Krietenstein (Wies¬
baden ) und I m s ( Mainz ) blieben auf der
Strecke . Jms ging gegen den schlagkräftigen
Kasseler Krüger ein . Don den badischen
Teilnehmern schied der Singener Nauüa -
ch e r aus .

In ihrem weiteren Verlawf brachten die
deutschen Amateur- Boxmeisterschaften eine gan¬
ze Reihe von spannenden Ausscheidunhskämp -
fen , einige schnelle Entscheidungen und auch
wieder Ueberraschungen . Jür die erste Uober -
raschung sorgte im Bantamgewicht Kusch -

mann (Heydebreck) , der den früheren deub»
schen Meister M a n e z y k (Bochum ) in der
Runde k.o . schlug . Die zweite kam durch de »
für die Kriegsmarine Kiel startenden Saar¬
brücker Federgewichtler Hetz zustande , der den
Nationalboxer Schimanski (Berlin ) , »er
noch vor acht Tagen die dentzschen Farbsn i“1
Länderkampf gegen Dänemark vertrat , auo-
punktete . Von den süddeutschen Teilnehniern
kamen Dietrich (Nürnberg ) im Federge¬
wicht, Zettl er (Lndwigshafen) und Helo
( Stuttgart ) im Mittelgewicht sowie L e t t e n -
b a u e r (Schweinfurt) im Haldschwergeimcht
eine Runde weiter. Lettenbauer schaltete den
hessischen Meister Krüger (Kaffel ) aus . Auf
der Strecke blieben weiterhin der Münchner
Ringsgwanbl sowie die beiden badische »
Meister Meirich (Dingen) und Lay (Adann-
heim ) . Der Singener wurde im 5kampf gegen
Grünwald (Deffau) nach drei Verwarnungen
disqualifiziert und Lay ging nach tapferer
Gegenwehr gegen den starken Dortmunder
Umar ein . Bayerns Schwergewichtsmeilter
Fischer (Nürnberg ) . endlich muhte die
Usberlegenheit von - ohlbrecher (Hannover)
anerkennen.

Deutsch« Basketball« geschlageu
Nach rund zeveisährtger Panse bestritt die

deutsche Basketball-Nationalmannschast erst¬
malig wieder ein Länderspiel, und zwar am
Sonntag in Triest gegen Italien . Die Jta -
liener . die stch bisher in allen Ländertrefsen
mit Deutschland siegreich behaupteten, kamen
auch diesmal mit 34 : 16 Körben zu einem siche¬
ren Erfola . Die Italiener waren technisch bes¬
ser und vor allaem wesentlich sicherer im Korb¬
wurf . Aus dem geplanten Dreiländerturnier
ist übrigens nichts geworden, da Rumänien ,
das am Freitag gegen Italien und am Sams¬
tag gegen Deutschland spielen sollte, in letzter
Stunde eine Absage erteilte.

Bologna bützt einen Punkt ein
Di« ersten Rückspiele in der italienischen

Fuhhallmeisterschaft wurden am Sonntag
üurchgeführt. Spitzenreiter AC . Bologna
erzielte in Rom gegen AS . Rom nur ein
1 : 1 , während Meister Ambrosiana . Mai¬
land , über Venedig mit 4 :2 triumphierte
und Juventus , Turin , gegen Lazio , Rom
3 :2 gewann. Der FC . Mailand , der jetzt
wieder ohne den erneut verletzten Meazza
spielen muh, verlor in Neapel 2 : 3.

daS Los dem Breslauer Remwerein übev-
traaen.

Finnlands SkilSuser bestritten kn ihrer Hed>
mat vor der Abfahrt nach Cortina d 'AmpeslW
noch einige Rennen . Bei TammersforS ge»
warm Kurikkala ein 30-Km .-Rennen mit La¬
vier Minuten Vorsprung vor Jalkanen .

Die Freunde des Eislaussports werden i«
Kürze die Kür unseres Weltmeister- und
Olympiasiegerpaares Mari und Ernst Baier
auf der Leinwand bewundern können . Der Ka¬
meramann Fiedler von der Tobis dreht diesen
Film .

Deutsche Hallenmeisterschaste « im Radsport
sollen auch in diesem Winter durchgeführt wer¬
den , und zwar voraussichtlich am 16 . März^ in
der Berliner Deutschlandhalle . Borgeselien sind
drei Wettbewerbe, ein IlMi-Met er-F liege r-
rennen , ein IMü-Meter -Zeitfahren und ein
80 - Km.-Mannschaftsrennen.

Eine ansgezeichnete Besehnng haben die
2 . Deutschen Hallen-Schwimmeisterschaften auf-
zuweisen, die am 8. und 9. Februar in Breslau
entschieden werden. 57 Vereine und Gemein¬
schaften aus allen Bereichen haben insgesamt
206 Meldungen abgegeben .

Froemming holt weiter auf
Im Kampf um die Meisterschaft der Trab¬

rennfahrer hat der siebenmalige Meisterfahrer
F . Froemming am Sonntag wiederum
drei wertvolle Punkte aufholen können und
steuert nun bald der Führung zu , obwohl er
erst verspätet in die Ereignisse eingriff. In
Ruhloben steuerte er am Sonntaa .Fevhir.
Juno und Philomena zum Siege , das Haupt-
ereianis des Tages belegte jedoch Froemminas
groher Gegner Ja uh jr . mit der günstig
stehenden La Boheme mit Beschlag.

SpoJitflunk
Schwedens Ski -Mannschaft für die Welt¬

meisterschaften in Cortina d 'Ampezzo hat durch
die Einreihung von Elis Viklund, des Olym¬
piasiegers im 50 -Kilometer-Dauerlauf 1836 in
Garmisch - Partenkirchen, eine wesentliche Ver¬
stärkung erfahren.

Am ..Grobe« Steherpreis" in Stuttgart am
kommenden Sonntag . 2 . Februar , nimmt auch
noch der Wiesbadener Schön teil , so dah mit
Lohmann. Schön . Schindler und Kraus ein
recht starkes Feld beisammen ist .

Der »Preis der Jährliugs -Anktivne»^ imWerte von 15 000 Mark wurde bei der kürz -
lichen Besprechung der Obersten Behörde durch

Gute Ergebnisse beim Waldlauf
Die Waldlaufserie der Postsportgemeinschaft

Karlsruhe , die 5 Läufe umfaht, geht ihrem Ab«
schluh entgegen. Am gestrigen Sonntag wurde
der 4. Lauf durchgeführt . In allen Klaffen gab
es trotz der schwachen Besetzung herrliche
Kämpfe , Der Lauf der A . und 8-Jugend , ddr
als Auftakt stattfand, wurde zu einem vollen
Erfola der Postsportgemeinschaft
Karlsruhe . In beiden Läufen konnte sie
die ersten zwei Plätze belegen . Schmidt , Ski¬
klub , bewies in der Männerklasse seine Be¬
ständigkeit , durch einen Sieg über den Gebiets¬
meister 1940 , Ulrich , den er klar schlagen
konnte . Einen großen Vorsprung s2 Minuten )
batte K r um h o l z , Skiklub, im 6000- Meter-
Lauf vor dem Bietigheimer Bangert , der
aber in der Gesamtwertung doch an erster
Stelle liegt. ,

In den Mannschaftskämpfen gab eS wie im¬
mer harte Kämpfe , besonders im 3000-Meter-
Lauf, wo der S k i k l u b mit nur einem Punkt
Unterschied die Postsportgemeinschaft Karlsruhe
besiegen konnte .

Mit dem letzten Lauf, der am 23. Februar
stattfinbet, ist die Siegerehrung und ein
Uebungstag für Sprinter , Springer und Wer^
fer unter der Leitung von Reichssportlehrer
Rühm ann verbunden. Zeit und Ort wird
noch bekanntgegeben. — le

1 Abrlcht. u.
? ilkttn>
Hobel-

maWm
59 cm Hobelbreite,

mit Kugellager , ein«
TranSmissionSwelle

6,59 m lang . 45 mm
stark , mit 3 Hänge»
lagern . 2 Stück Bor»

?
ekea« mit Fest » «.
vescheiben und An»

triebsscheiben, alle -
gut erhalten , billig
zu verkaufen.
Angebote u . P 52423
an Führ .-Berl . Khe .

Tine neuwertige
Singer»

sMemllsch.
und eine Neparatur »
maschine für Schuh»
macher zu verkaufen.

Karl Wolf.
Un,hurst b. Bühl .

(52489)
Ca 49 Stück neue
ftot" Kisten
abzugeben in ver¬
schiedenen Gröhen .
Angeb. u . 11937 an
Führer -Berlag Khe .
Schw.. gut erhalt .
Herren-Wintermaniel
für 1.89 Mtr . grohe
Person zu verkaufet .
Anfragen unt . 11932
an Führ .»Berl . Khe .

Gebr. , aber gut er»
halteneß (52442

billig abzugeben.
Moser. Darlander
Ttrahe 86 . Khe .
Kaum getr. dkl.gestr .Anzug
14—16jährig. sowie
blauer älterer

Sakko
1 UebergangSmantel,
zu verkaufen. Khe .,
Sofienstr . 26 . NI.

(11931)

ßinimim
besteh , anl Büfett ,
Kredenz,ilurziehti (<h,4 Lederstühle , zu vl.fticmlc. Durlach.
Ämthautstratze 17.

(11924)

Srnnenmantel
mittl . Fig ., gut erh ..
zu verk . Sommer ,

Rowackaulag« 11,
HthS .. Khe . (11888)

sat Brautleute
Schönes eins. Wohn¬
zimmer, Kücheueinr.,« od. Gardinen ,
Lampe«, kl. Teppich ,all. bereits neu , um»
ständch . zu verkauf.
Pfalzstr . 32. 11. Khe .

(11875)

Pelmantel
ne » . Größe 44 . zu
verkaufen. (11953
Schumannstr . 1. IV,
links. Khe .

Kohlender-
(Küppersbusch)

85X69. wenig gebr.,
mit Kohlenwagen u.
knps vern . Schiss zu
verks . T« il»« Stiftr.
25. II .. rechts . Khe .

z (11879)

Zirka 39 PfurrbRoßhaar
zu verkauf. Dunsch.
Herrenstr. 2, Laden.
Khe . (11854

Degen Todesfall zu
verkaufen: (11947
2 Tisch«. 1 Stuhl ,
2 Hocker, 1 Küchen¬
schrank , 1 -SaSherd ,
1 Flurgarderobe . 1
Nähmaschine und 1
Vettrost. Zn erfrag .
Bäckerei Bickel , Khe ..

Neckarstraße 47.

VersenkbareNiilmaschine
neuwertig .

zu verkaufen. Ange¬
bote unter 11869 an
Führer -Berlag Khe .

Gut erhaltener
Zwillings «Svorlnmen

zu verkaufen, sthe-,
Lachnerstr. 18 , 11,

(11878) Antike Möbel
„ . verkauft
Karlsruhe Saiserftratze 801, nr .

1 «aal . Sofa mit 2 Sessel »
1 runbet . pol . Tisck
1 Emvlre -Sckreibsekretrr
1 schwarzes Pr » » klckrä » kl«1 Schreibtisch
1 Leberklabseffel . (5245»

1 pol. Bettstelle
mit neuem Rost, 1
pol. Tisch , owal, 1
weitz. Waschtisch mit
Garnitur , * Stühle
billig abzugeben,
Karl str . 127, 11, IN,
Khe . (« 834
1 Dipl -Echreibtisch ,
1 Tisch , 100 x 65 cm ,
1 Schreibtisch-Lamp«

mit Tischchen ,
1 Bowl«, (11883
1 Bild im , Rahmen ,

115X95 em).
derichied . Bilder ,
1 Stuhl m Rohrgest,
billig zu verkaufen.
Karlstr . 127, II . IM .
« he. <11888

1 Kaufgesuche 1

Allgold / Altsilber
SilDermdnzen

c. Reinnomt. sonn
Inh . Hainrieh Koch Ww.

Karlsruh « a . Rh ., Kaitantr . 163
8«n I C. SS344 58820

Zwilling ».

Sportwen
«. Kinderkoftenwage»
zu verkaufen. Ange¬
bot« unt . F 52557 an
Fübrer -Berlag Khe . AlleMlnuir-

Mntratzen
»u kaufen getuchl .
Angebote u . 11908
an Führ, -Berl , Khe ,

Banernlisch
mit 4 Stühlen

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unt . 11939 an Füh¬
rer -Berlag KarlSr .

Zn verknusen
für Mädchen, 9—12
Jahre , 2 Mäntel ,

1 « letterweste,
2 Pull oder ,

sowie Schulranzen
(Leder ). Sh «., Her»
berstr. 13, 1V„ IM .

(11915)

Sportwagen , Lauf-
stall , Kinderklapp.
ftnhl „ sucht. <11941
Bnrkhard , Lachner.
str , 18. ' Khe .

Gebrauchter

Kasten«
schrank

gut erhalt . , mittlere
Größe, zu kauf . ges .
Preisangebote unter
H 52567 an Führer -
Berlag Khe .

3u
eUöer-afutfts

schönes Glück . 359.Ä .
Khe .. Herderstr. 13,IV . . lkS. (11913

Kleiderschrank
n«d Chaiselodgue

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 11949 an
Führer -Berlag Khe .

Knaben-
sabrrab

zu kaufen gesucht .
Angebote: (11928
Tdlesou 2803, Khe .

5 TcvnWliger
wenig gebraucht, » .
Balle zu verkaufen.
Angeb. « . 11843 an
Führer -Perlag Khe .

PnmnMgen
nur gut erhalte», zu
kaufen „ sucht. An¬
gebot « unt , 11881 an
Führer -Berlag Khe .

A» kau « vonAlt-Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und unrmacnermeistur
KalsorstraSo 171. Khe. A 40/1022

jUeidunq
aller Ar , für Herren unld Damest-
kknerben, Mädchen u Kinder , desai-

Wäfche und Schuhe

Runder

IIHD
mit 4 Polsterstühle«,
mod .. gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .
Anged . u . 11944 an
Führer -Berlag Khe .

Sehr gute

Reitstiefel
(Sr . 43. ,u kaufen
gesucht , desgleichen

Priv. kaufN
gut erh . Kindcrbad̂
wanne (Zink oott
Email ), g . erh. Kok^
Läufer, ca . 3 Meter,
mod .. gut erh.
garderobe, gut
Schreibtisch. sonn-
Tischlampe. PreiSon^
geböte unt . H 5244*
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .
3 Paar gebrauch «

Reithose
mittlere Größe . An»
geböte u . 11851 an
Führer -Berlag Khe .

Leika
Ski-

Stiefel
,» kaufen gesucĥ

BR 59167 an Führ -,'
SelchSsirst. Bruch!" -

Rolleicord od . Rol - ^Wo'.: Kleinanzeigen
JS «.

^ linö eiioHirejjÜ
Kauf « iedeu Posten (515341

6efet< u.©eiuflflfd)fi<
Rohstoffe H . Buntenbock . Sarlsr -
Durlacker Straße 86 Tel 8481 ^.

UnferricKt
Rackbilseftnude» in Latein , +ou«« lB

inmtl. NolkMultäckekNWals Vorbereitung Mir Eintritt .
höh. Labranstall erteilt Swd .Zmckrtfhe» unter Nr . 11877 an
Führer -Verlag Karlsruhe ,



Von dec 'Wehunacht &euc (au &t
(ob 1 . II . 41 )

Zahnarzt Di *. Treber
Stefanienstraße 92° m Kaiserplatz

Fernruf 6674
52551

'KeifptafiHßer

Ä . S . Weiß
Karlsruhe , Ritterstraße 27

Telefon 63
T«gl . 10 - 11 u . 14 - 18 Uhr Spredist .

^ Mittwoch kein «.

Werbung
fördert den

Abfatz !
Niemand kann
!ie entbehren!

Offenei Miellen

Gewandte

Stenotypistin
mit mehrjähriger Büroiättgkelt auf
1. April b . I . für unsere Eiscn -
hanblung gesucht .
Handschriftliche Benrerbnng mit kur¬
zem Lebenslauf u . Zeugnisabschris .
ken erbeten an <82444)
Frankfurter Eisrnhandcl GmbH .,

Bühl/Badcn .

Tüchtige <58178

mit guter Schul » unb Allgemeinbib
bung , »um sofortigen ober späteren
Eintritt gesucht .
Oberrheinisches Terlilrohftosfwerk

Selm & Lo . R . G .
Karlsruhe . Zevvelinstr . 7.

OamustHK zum safortigen Eintritt

UM I ■ ■ ■ 52555Kontoristin
Arbeiter(innen)
Hausbursche
Firma Cäsar Giorgl

Fabrikation ehern.- techn . Erzeugnisse
Karlsruhe , l^arolinenstr . 1

Gebildetes Stänlein
jum Anlerneu leichter fotogr .
Arbeiten sofort gesucht . <52538

Foto - Beller ,
Karlsruhe , Waldstr . 8V, Im Rest

Slknoltzpislin
? r| t* Kraft (mindestens 180 Silben ) In Ver*
‘r* ü«nsposltlon fUr Offenburger Großbetrieb<um baldigen oder späteren Eintritt

gesucht.
5“*föhrllch . Angebote unter 08 SSS4S an den
rQhrer-Verlag Offenburg .

®uf 1. Februar 88 . FS . ober für später
ift die Stelle einer auSgebilbeten unb ge-
»rüfte « <88815 )

Eüuglingslchwefter
b»w . SänglingSvilegerin »n besetzen .
Bewerbungen mit Lebenslauf unb Zeua-
uissen wollen sofort eingereicht werbe »
*« ba»

Sla - ljugen - antt Offenburg .

Tüchtige (52552)

Stenolvvilttn
Kontoristin

möglichst ab sofort gesucht .
Persönliche Vorstellung unter
Beibringung eines - eigenhändig
geschriebenen Lebenslaufs , Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild täg¬
lich in der Zeit von 9—12 Uhr.

Die Hanse-
Krankenschutz

VVaG .
Geschäftsstelle Karlsruhe

Kaiserstraöe 215, II.

StenaiWistiii
gesucht.

Angcb . unter F 52459 an ben
Führer -Verlag Karlsruhe .

Laoeristlnnen
und Mm Aboacken für LebcrvSmfftel -
grotzhcrwdlung gesucht . <11820)

Christian Rieurpp ,Karlsruhe , Lroneustrah « 98.

Perfekte
bi « möglichst schon auf Anwaltsbüro
tätig war . aus sofort , eventl . aus
halbtags auf Anwaltsbüro gesucht .
Angeb . unter 11888 an ben Führer -
Verlag Karlsruhe .

HlMlgti Indu «trie - Unternehmen iacM flk
Solort

TC* nto * idi * Hen
evtl , auch

A H^aHqeütmeH
gut . n Kenntni «»en in MatchinMttchrel -

“• n und Stanographie .
Angebote mit ausführlichem Lebenslauf ,- • ugnisabschrlften und möglichst Lichtbild• ' beten unter S2422 an den Führer -Verl . - Khe.

RkhkM DCibl. WltifK
•üm Waschezählen . Packen . Mangen ufw .

einige PWaie »
ganz ober -halbtagSweif «

» iuige Kraftfahrer
einig « Hilfsarbeiter
sowie 1 Betriebs -Elektriker
1 Betriebs - Schreiner
1 Autoschlosser
1 Wagner <52562)

"* f sofort in Dauerstellung gesucht .
Großwäscherei . Färberei , chem. Reinigung

8 C H O R P P
Karlsruhe , Kaiserall «« 87.

Gebildetes Fräulein
sauch Anfängerin )

für Empfang u . leichte Büro¬
arbeit für halb gesucht . <522851

Foto - Beller ,
Karlsruhe , Waldstr . 8« , tm Reü

Hilsrarbeiteriime«
sofort gesucht . <52554 )

Teiawarenfabrik B i f 1 1 .
_ Karlsruhe . Rudolkftr . 11.

Mädchen oder
Frau

fauch halbtags )
für leichtere Arbeit gefticht .

Oberko -Gel . Koelitz & E «„
Karlsruhe . Adlerstratze 4.

l11862

1- ebrmädLben

A «!ui? !>. J ?^?U4sfhUNg«N sül
s' ".»s« t» IN unser Ku

den Be «

^ ushaNseschafr gesucht . Solche , die das
hinter sich haben , aus guter ,

,!? a Familie sind , im VorortxJ ^ pnen , werden bevorzugt .
ichristl . Bewerbung mit Le«

* 5r^
' ^ . Schulzeugnissen erwünscht u .an den Fübrer -Lerlaa Karlsruhe .

Diwtriäit wird m 2
Damen eine in allen

e 4 vaarsihaltes erfahrene ,
™»« läiiiob Rerlvn
^L- ebn^ ^ ewanschlutz gesucht .unter Nr . 11872 an den^ rLZerlag Karlsruhe .

«, . eiäherin
" ' In ^ ^ tzen und Schoner sofort

. (11884)
1»^ ^ er . » h«. . Waldhorn -^ Bo ^ wüell . 11 Mi 8 Uhr .

Riitzsrai ,
5 * I tt ® °rntft *aioe in der Woche

« L , „
( W871 )

SoK ™ »»« , Karlsruhe .
3 , pari .. Unk «.

4t ' " ' “ * <525581

^.N
^ Eagsmädchen

e . L

Tüchtiges , juhetläff .

Mädchen
gesucht . Selbstän¬
digkeit in Küche und
Haushalt ersorderl .

Karlsruhe .
Kaiferstratze 182, NI .

(53036 )

Servier-
fräuleln

auch solche, die sich
einlernen möchte , für
sofort gesucht .

Gaststatte
Deutsches Hau »,

Pforzheim ,
Psälzerstraße 26 .

Fernsprecher 7548 .
(52419)

öthilnn
»um 1. Mär » ober
später gesucht .
De . Umhauer . Khe . ,

Hahduplatz S, I .
(11798)

Gesucht zum sofortig .
Eintritt nettes , »u -
veriässi ^et (11862 )

MM »
für Bedienung ,

welche auch etwas
Hausarb . übernimmt .
Gasthaus zur Kraue ,

Durmersheim ,

Für sofort ober später finden
eitrig « fleißig « , solid «

Mädchen
möglichst über 24 Jahre . Dauer -
ftellung bei Tariflohn In Groß ,
küch« und Haus der Heilstätte »
der L . B . A . Babe « in Fried¬
richshelm — Luisenheim über
Kanderu . (52401 )
Angebote an bfe Oberin .

Gesucht tn Sarson/Jahresstelle auf
baldigst <52485 )

1 Alleinkochod. Röchln
1 Servierlräu ein
1 Zimmermädchen
Hotel / Penstoa Post ,
Dobel . Schwarrwalb .

Unsere Oeseliäflsräume
dlsibsn sm Oonnersisg , Ei-silsg uncl
Lsmstsg wsgsn EssoPtAftsvsrlsgung

nach Kaiserstraße 189
geschlossen

Wäschehaus

Kaiserstraße 167

mit guter Allgem .-
Bildg . , auch Anfang ,
für intereff . Arbeit
auf sofort gesucht .
Angeb . mit Gehalts
ansprüch . n . (k 524S5
an Führ .-Verl . Khe .

Saubere

Putzfrau
zum Reinigen von
Büro sofort gesucht .
(Bahnhofsnähe ) .
Angeb . u . 11844 an
Führer -Verlag Khe .

Stunden¬
frau

3 mal wöchentlich
vormittags gesucht .
Sosienstr . 117a , Büro
Karlsruhe . (11904)

Tüchtig «

Schneiderin
in oder außer dem
Haufe gesucht .
Angebote unt . 11896
an Führ .«Verl , Khe .

StlllAllsMU
für 1—2 Stund , im
Tag gesucht . (11855
Schacht , Khe ., Ma -
rienstr . 37 . N .

Salbt .-MM .
od . Mtzsrml

gesucht . <11887 ,
vöhriuger , Karlsr . ,

Karlftrahe 92.

Nutzfrau
gesucht für einige
Std . in der Woche .
Fahrg . w . zurückerst .
I . Weitzhaupt , Frey -
dorfstr . 5. Khe . 11942

Saubere

Nutzfrau
für 3mal wöchentlich
2 Stunden gesucht .
Angeb . n . 11935 an
Führer -Verlag Khe .

>Weg -en Verheiratung meines Mäd *
Ichens suche auf 1 März od-cr spät -er
Izuverlässige , in Küche und Haushalt
Ierfahren « (51750 )

Sausgehilfin
in Einfamilienhaus .

Frau E . Ratz , Pforzheim ,
Hälbenweg 48. Telefon 8052.

Tüchtige KÖChin
wirb gesucht . (52231)
Bnchholl , Gasthaus »um Schwane « ,

Karlsrube -Durlach .

Perfektes , selbstänbiges . solfbeS

ober Stundenfrau in Danerftellüng
aarf sofort ober später gesucht .

E . Großkovs , Karlsruhe ,
Herrerlstraßc 83 . (11910)

WeimiMchen
in Küche unb HrruSstnlf erfr -hren ,
s« nb «r unb gnoerlästig . an ftllrstän -
btgeS Arbeiten gewöhnt , ftndet
DanerstestuNg » ach Ettlingen .
Angebot « unter Nr . 11882 an den
Führer - Verlag KorlSnrhe .
Wegen Verhelrntnng fnche a-uf so¬
fort oder später »nvcrlässiges

MSdchen
tn geordneten GeschäftShanAhnft .
Angebote erbeten an <118871

Dennig . Karlsruhe ,
Walbstrabe 85 , Telefon 788.

ZuverlSssise

Sn» ,
aushilfsweise z. Rei¬
nigung von Büro «
räumen gesucht .
Borzustellen : (11900
Karlstr . 86, 1. Stock .

Karlsruhe .

Znverloffige

Stunden¬
frau

gesucht , V ° r »ustellen
vorm . 11—l Uhr u .
5—7 Uhr . Gerwigstr .
4, III , r ., Khe . 11927

Junger
MK » M

für den Haushalt a .
sofort gesucht . Ange¬
bote unter D 52454
an Führ .-Verl . Khe .

Mädchen
in kl. Weinstube in
Karlsruhe für

Haushalt
« nd Vcdieue «

auf 15. 2. od 1. 3 .
gesucht . Auch Anfän -
gerin . Angebote un¬
ter 11858 an den
Führer -Verlag Khe .

Suche auf 1. Marz
d. I . kinderlieb .

Saus-
aetzilfin

die selbständig arbeit .
kann , Forstm . Weber ,
Khe . . Sosienstr . 143.

(11782)

Wir § tellen sofort ein :

Erstklassige
Auto- Elektriker

Auto - Lackierer

V

ferner

1 Ersatzteil - Zubehör -
Verkäufer

Bewerber , die mögl ähnliche
Tätigkeit ausgeübt haben ,
werden bevorzugt . Einschu¬
lung im Betrieb möglich .

Autohaus
Fritz Opel GmbH.
Meldung Betriebsleitung
Karlsruhe , Ritterstraße 13-17

Kaufe alte Schmuckstück «
ttr, Monnn Zahnkronen. Etfatotaine

Juwelier Kaiserstraße 114
Werkstatt « für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken .

Reparaturen werden sauber amgeführt G B C 40'6Q59

Männlich

Junge sucht Stelle a .

Kßllnerlehriing
in erst . Hotel .
Angeb . unt . B 52235
an Führ .-Verl . Khe .

firmiMtcr MmebeS 170 V
mit Führerschein ,
Klaffe I und II ,

sucht StellUW
gleich welcher Art .
war bisher auf Spe¬
dition tätig . (52566

Krnst Bisch .
Bühl i. Baden ,

Müblenltraße 16.

KrastsaKrreügs
/Ln - und Verkauf ,

Lieferwagen
DILZER

fraqen !

Intelligenter

«funae
für leichte Nüroarbeit a e s v ch t .
ÄnMbote unter . H 52604
Fünrer - Berlaa Karlsruhe .

an den

Tüchtige - Mädchen
für Dirtschaftsküche

ges. - Dasselbe kann
auch das Bedienen
erlernen . Angeb unt .
11229 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

für Buchdruck sofort

gesucht
Druckerei Mbrechi ,

Khe . , Sleiuftr . 28.
(52456 )

S »lide <11858

Schneiderin
die einige Tage im

t auS näht , gesucht .
uschrifl . m . Preis

an Frau Purfürst ,
Hirfchstratze 6, Khe .

Eine pünktlich arbei¬
tende

oder Mädchen für so.
fort tägl . 2—3 Stuu .
den gesucht .

Fra « L. Holz .
Beiertheim . Allee 38,
Karlsruhe . (52300 )

Männlich

Parker (In)
für leichte Arbeit auf fotort
o e f u ch t. <526611

& Cte .
Fotogroßhanblun « . *

Sarlsrnhe , Kaiserstraße 89.

für das Gebiet Südbaden
von Zeitschrift .

gesucht .
Fixum , Reisespesen , Provi¬
sion . Angebot mit Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften u .
mögl . Bild erbeten unter
M. H. 4061 an „Ala - Anzei -
gen “ A G . Mannheim .

Bon Banliirdernehminifl in Karls¬
ruhe wirb ein

ärausmann
für Lohnbuchhaltunfl und J -ournial .
führuiifl in Dauerstellun « gesucht -
Tüchtige Bewerber wollen stch unter
Nr . 11907 an den Führer - Verlafl
Karlsruhe melben
Suche 8- sofortigen Eintritt einen
tüchtigen (52447)

MetzgrrsesM»
Josef Jsenmau « . Metzfl«r«f.

_ Seelbach hei Lahr .

Kerrknimrur
ober 8. Damenfriseur

sofort gesucht . - (52« S >
Albert Lutz . Karlsruhe .

Saiserftrabe 85.

Tüchtig « und zuvrrläfiifle

MbervUeoerin
, u 4 Kfnbern von 1 bis 7 Jahren
für 1. März ober auch später ge¬
sucht. Bewerbungen mit Gehalts -
anlvrüchen unb Zcugnisten cm

Stub .-Rat H . Tetchert .
Sinsheim/Ell .. Jahnftraße .

Suche »um los . Eintritt tüchttge

Sausgeliilsin
M« In allen vor kommenden Haus¬
arbeiten bewanbert ist und kochen
kann . <S87)
Baden -Baden , Langeftr . 188, 1 .,

Te . esvn 1918.

Wegen Berhei v̂atting unserer
langjährigen (88618)

Hausgehilfin
such« tch a . 1 . März ein « Nach »
solaerin , b-iß

^
selbstänbig kochen

kann und panSar ». allen . :
beiten vertrant ist. ( Arzthans .)

Fra « Anna Gerber .
Offenbnrg . Zähringerftrabe i .

Haus- und KUciiengeinilin
zum 15. Februar oder 1. März
gesucht . (52448)

WetnhanS Hotel Karpfen.
Sarlsrnb «.

Gebrsschsiueplier (ln)
(Schaufensterdekorateur )

auf 1. März oder auch später gesucht .
Persönliche Vorstellung erbeten . (52149)
Auswärtige Bewerber wollen schriftliche
Angebote einreichen .

•loh . Hortenstein
Inhaber : Rudolf Kutterer ,
KARLSRUHE , Herrenstraße 25.

Miiuhrmann
Tüchtig « selbständig « Kraft kann
sofort eintreten . (52468 )

Wilhelm ' Deck , Sägewerk ,
_ Durmersh eim .

Schmie- '
geselle

gesucht . I522Ü5)
([ . Sei » St Sohn ,

Karlsruhe ,
Aüppurrer Sir . 32.

Stellengesuche

Fräulei « , 41 Jahre , tüchtig und zu¬
verlässig , sucht Stelle als

Haushälterin
in frauenlosem Haushalt : am lieb¬
sten zu Kindern ober in (tzefchästs -
bausha -lt auf 1. ober 15. Februar .
Zuschriften erbeten unter RA . 751
an den Fstbrer - Verlag Rastaft .

Geprüfte , erfahrene
Kinder - sowie

SSuglingspslegerin
sucht btS IS II . Stellung , womöglichin Karlsruhe .

Angebote unter n, 52IW an den
Führer - Verlag . Karlsruhe .

Generalvertretung

Amatlenstr . 7
b d Herrenstraße
Rul 1614 Karlsruhe

Wir kaufen
ständig gebrauchte

Meicedes - Benz-
Personenwagen

gut erhalten .
Automobil .
Gesellschaft

Schoemperlen
Hast

Karlsruhe .
Sofienstratze 74/78 ,

Telefon 540.
Offenburg .

Ortenbergerstr . 26/28 ,
Telefon 2042 .

OKUi .-Reirtisklane
prima Gummi . 420
Mk . zu verkaufen .
R . Werner . Karlsr . ,

Schühenstrahe 59.
Fahrzeuge . (52563)

DltUI-
MelNerNM

Menar Atlerwagen
als Kasten , oder Vrilkchenwagen . ftTonne aeaen Beiugsschein schnell¬stens lieferbar . (40784 )
TheodorLeeb .DKW .-Lpezlaihaus

Karlsruhe ^ Amalienftrafte 63
Tel . 8854/55 .

Suche Anfanasstelle als

SleilWistiii
auf 1. Februar .Angebote unter K 52584 anSubrer - Verlag Karlsrube .

den

Auvge . Fvau , ln Stenographie und
Maschinenschreiben bewand . , sucht

Heimarbeit
Am liebsten Arbeit ftir Schretb -
maschtn « , wenn diese gestellt werden
kann . Angebote unter 11888 an den
Führer -Verlag KarlSvuhe

Jünger « Fra «
sucht halbtagsweise

Beschästianng
;l . w . Art . am lbst .
n grötz. Betrieb .

?lngebote unt . 11886
an Führ .-Verl . Khe .

Zum .FrSulein
sucht Stelle als An¬
fängerin i . Kurzfchr .
und Mafchinenschrb .
Angeb . u . 11848 an
Führer -Verlag Khe .

Aeltere Fran
sucht tagsüber Be¬
schäftig . b . alt . Ehe¬
paar od . frauenlos .
Haushalt . Angebote
unter 11866 an Füh .
rer -Berlag Khe .

Mädchen aus gutem
Hause -sucht auf 15.
Febr . od . 1. Marz 41

Stelle als

Zlmmsr-
Mädchen

oder

Büfett-
anföngrrin

Angebote u . 2 )52556
an Führ .-Verl . Khe ..
vebild . junge Fra »
mit Ljährigem Kind

lucht ßtelliinq
in frauenlos . Haus¬
halt . evtl , auch auf
Gut . Angebote un »
1er Rr .' 11918 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Formermeiffer
für eine mittlere Eisengießerei für sofort
gesucht . Gesuchter muß mit allen Arten
der Gießereipraxis vertraut , zuverlässig und
energisch sein . (52440)

Gebr . Hoflmann
Herdfabrik , PFORZHEIM.

Wir suchen per sofort tüchtige (52357

GroflslücHsclinefder
für unsere Maßabteitung besten Stils . Nur
gute Kräfte , die Wert auf angenehme Dauer¬
stellung legen , mögen sich vorstellen bei

KARLSRUHE , AdOlf - HltlerPlati .

Sielt . Manu
der im Handwerk tä¬
tig war , für leichte
Arbeit bis 80 Stb .
in der Woche sofort
ges. Kaiserallee 95,1 .
Khe . (52299

Laufbursche
evtl , halbtags gef.
Beleuchtung Karrer ,

Kaiferstr . 166.
Khe . (52553

Nicht
sondern

Oufun BaugstfHln Utfurbardurth

Tempo - E™** hin
Qen .MVertretitfig - -Karlsruhe
Scfreffelstraß « 56 , Tekfon 8132

Ausgleb (gee Ersatstelllaoer
Spezial -Vertrags werkstätte

im gleichen Hause .

BMW 1.8—2 Liter , Wanderer 1,7
bis 2 Liter . DKW .- Meifterklaffe oü.
ähnliche . Fahr », zu kaufen gesucht .
Angebote unter Rr . 11871 an den
Fstbrer - Veilag Karlsrube .

Jmmobiliep

GingesührleS

in guter Lage sofort zu verkanfen .
2lng «bote unter Nr . 11881 an d«n
Führer - Verlag Karlsruhe .
T «br gut gebendes

t.vv8N8iT )iabi8S8ensn
m . od ohne Wohnung auf 1. März
äußerst »ünst . zu permielen . Angeb .
u . 11885 an Führer - Verlag Kh«.

zu kaufen gesucht
mit Toreinfahrt und Hof, , im Zen .
trum der Stabt . Anaebot « unter
D 58238 an Führer - Verlag Kh«.

ätauM
678 qm . in schöner Lage ln KarlS -
ruhe -Kniclingen . qm 2.68 RM . , so¬
fort zu verkaufen . Angcb . uns .
H 52248 an ben Fübrcr - Verla « Kbe .

Haus
sehr
ren¬

tabel
mit autneh . Lebensmittelgeschäft .

Slabtmttle . zu verkaufen . Schöne
Wobnungen . Nab . b . b . Beauftragt .

H . Siegsarth , Jmiuobtllen ,
Kbe . . Karl -Frlehrlch - Str . 1».. H .

Garten
zu pachten gesucht .

Angebote mit Lage
u . Preis unter 11734
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Acker od. Wiese
Röhe Karlsruhe zu
kauf , gesucht . Angcb .
mir Preis u . Lage
unt . 11938 an Füy »
rer -Berlag Khe .

In lebhafter , kleine -
rer . mittelbadischen
AmtSftodr (Luftfur -
ort ) ist in best. Lage

gutgehende

wirttchafl
mit einigen Frem -
denzimmern auf 1.
April 1941 preiswert

zu oerpuchten .
Angeb . um . B 62312
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

I. und II.

beschafft günstig
August Schmitt |
Hvpotbekcngcsch ..

Karlsruhe .
Hirfchstratze

Fernlvreck
43,

<52239 )

Wer nimmt
gcigcnllich

Velladung
(Küche ^ v. Asperg b.
LudwigSburg nach

Malsch mit .' Zuschr .
nach Malsch b. Etil
6)oetheftr . 6.

Heirat
Gastwirt unb Metzger . 26 Zähre , m.«lacnem givßen ftleichäft , wünscht
mit katb . Mstbel v. Land « zw . spät .

HEIRAT
ht SMcftcedttel zu treten .« Ubsu (Sifften unter E 52284 anben Füstocr - Verlag Karlsruhe .

-Dienst

Kurt tlitldihy
Karlsruhe

Kaiserallee 74

Familien «
Erelgnltte

iverden fast aus¬
nahmslos rm ..Füh¬
rer ^ detannrgegeden
.oetl er durch lerue
überragende Auflage
und leme starte Ber -
drettung rn Stad » n
Land - tu Karls¬
ruhe tommi er »n
ast teve Familie -

gerade »>amt1ten -Au -
« lgen eine alle
Kreis , umiasienve
Berdreining gewahr -

lotstet

mit einer wirklich
sachgemäßen Fuß¬
pflege zu beginnen ! i

ftrterh lA tulltHBHt \
beseitigtund verhütet I
Fußschweiß , Brennen , I
Wund - und Blasen¬
laufen usw . |

Hühneraugen und I
Hornhaut beseitigt !

schnell und sicher i
£^ M

*J<AiIAn |

Telefon 6

Slerbelätte in Karlsruhe
22. Januar : Anna Theresia Schumacher , geb .
Kern . Witwe . 74 Jahre . Viktor Brnlka . Weichen¬
wärter . Ehemann . 41 Jahre . Hans Lang , 8 I .
28. Januar : Peter Schell . Maurer , lcbig . 59 - I .
Anna Marfa Eierman » . aeb . Kern , Ehefrau ,
7l Jahre . 24 . Januar : Josef Wcrlina . Lanbwirt .
Ehemann . 84 Jahre . Jobann Kiefer . Förber -
arbeiter . Ehemann , 54 Jahre . Jakob Siegrift .

etter . Ehemann , öl Jahre . Jüraen Hel -
r , 5 Man . u . 11 Taie alt . Lilette Heidt ,

geb . Murr , Ehefrau . 78 Jahre . 25 Januar : Jo¬
hann Kerber . Hslssarbeitcr . Ehemann . 87 Jahre .
Jakob Reinhard , Händler . Witwer . 58 Jahre .
Friedrich Wüstholz . Metzger und Gastwirt . Ehe -
mann . 72 Jahre . Magdalena Kühn , geb . Heck .
Witwe , 77 Jahre . August Weber , Reichsbabn -
obersekretär , Ehemann , 57 Jahre . Adolf Hetn -
rich Ebn , Werksübrer . Witwer . 72 Jahre . Fran¬
ziska Schuster , geb . Luger . Witwe . 71 Jahre .
26. Januar : Franz Brüning , Kaufmann . Ehe¬
mann . 64 Jahre . Marie Schmidt . a« b . Höcker .
Witwe , 73 Jahre . Klaus ststanfred Kunzmann ,
4 Man . und 24 Taae alt . Amalie Vogt , » cb.
Müller . Witwe . 61 Jabre . Sophie Henael . geb .
Münchinacr . - Witwe . 62 Jabre . Konrad Ehrt -
stian Steinbach . ReichSbahnoberschassner . Ehe¬
mann , 71 Jahre . 27. Januar : Margarete Schill .mwiiu , • i tiutriv , üi > ijuiiuu , » w
geb . Vogt , Ehefrau , 51 Jabre .

Statt Karten
Für all die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme bei dem
schweren Verluste meiner lieben Frau (11644)

Wilhelmine Gräser
geb . Schmidt

sowie für die vielen Kranzspenden und Zeichen der Wert¬
schätzung , die von allen Seiten unserer lieben Entschlafenen
zuteil wurden , tage Ich hiermit im Namen der trauernden
Hinterbliebenen meinen herzlichen Dank .

Ernst Gräser

Karlsruhe, den 29. lanuqj 1941 .

Danksagung
Balm Hinschaiden meine « lieben Manne » und herzentguien
Vater « . (52257)

Friedrich Plate
Ingenieur

sind uns so viele Beweise wohltuender Anteilnahme erwiesen ,
worden , für die wir herzlichen ’ DÄnk sagen . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Neumann für die trostreichen Worte , Herrn
Oberregierungsrat Denninger sowie den Kollegen vom Ar¬
beitsamt , der Ortsgruppe IV der NSDAP., dem Reichsluft -
Schutzbund und der Kriegerkanneradschaft , ferner allen
denen , die den Entschlafenen »zur letzten Ruhe geleiteten und
seiner mit Blumenspenden gedachten .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Mathilde Plate , geb . Kiefer
Kind Else .

Karlsnihe -Durlach , den 26. larruar 1941.
Planettastr . 3 . •



iöV»
Haut « letztmals !

« ■r ■p au nand « Abenl
Film

Dm
CwnNU Hom , Ivan Ntravidi ,

Marfoluts » Claudius ,
Vait Harlan

3 .15,5 .20,7 .30 . lug . nicht zugal .

Dar naua Spitzenfilm derTobis

vismarck
Paul Hartmann , LII Dagover ,
Priadr . Kaysslar , Wamar Hinz

Beginn : 2.00 , 4.30, 7.10 Uhr
Jugendliche nur in der 2-Uhr»

Vorstellung halbe Preise

«. WOCHE
i Das große Erfolgslustspiel

Sichen Janre rech
Meter , Liegen , Ida WUst,
Wolf Afbecfc -Retty , Olly Holz-

mann
Basendara Anfangszeiten

3.20, 3.10, 7.13 Uhr

Freitag
31 . Januar, 19 .30 pünktlich im k

Otchcfct/ifantoferaj
untv.-Profess . Dr. Otto fcfkwnitt

, (Stuttgart)

iNowacksaal HB
■tfaj I

fkmitt I
iart) B

Der Isenheimer Altar
Karten auf Hörerkart« RAA. 0,80 (num. 1,20)
sonst RAA 1,20 (num. 1,50 ) ; Stud. u. Unit .
0,60 . Vorverkaufbei,»Kraft durch Freude",

. Waldstraße 40 a (Ludwigsplatz)

AAontag 3. Februar, 19 .30
Hochsdiule f. Lehrerbildung

Llclitblldervortrag v. Prot. Dr. JCün*Sj
(Karlsruhe )

Die deutschen Volksgruppen
in den SOdoststeeten

Für diesen Vortragzahlen VDA -Mitglieder
Hörerkartenpreise.

Heute eb 4 Uhr

Heute abend nach
Programmschluß

Tanz

REGINA
Königin -Bar

•UtxUtr . n Telephon Ui

Kaffee Wiener Hof
Ndhe Hochsdiule

Mittwoch

SÄ Ganx

Welche gute (11867
Schneiderin

nimmt noch eine
Kundin an ? Zn-
jchriften erbeten un¬
ter 11867 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Schmiede-
Mister

übernimmt laufende
Arbeit gleich welcher
Art . Angebote an
Karl Kirscheumaun,
Schmied, Lichten «»,
Wörthstr. 2.

-

« epttsser
SotoMister

erstklaff . Retuscheur,
Negat . u . Pos., über
nimmt sofort Heim,
relusche . Angebote
unt . 11868 an Füh
rer -Verlag Khe .

Heute m on
Mittwoch | OU
Donnerstag lühr

Große

NSrchev -vorstkllvns

föfmiMIOiH 'ß 'tftHt '

nnfl <
3tafenaei '

Der entzückende MJSrchen-Torv
film von dem verzauberten Prin¬
zen . dem bösen Zwerg und den
beiden Schwestern Schneeweiß -

chen -Rosenrot .
hn Beiprogramm :

Die blaue Blume
im Zauberwald
ein lustiges KasperstOcfc

Kinder : 0.30, 0.50, 0.75, 1 —
Erwachs . : 0.50, 0 .75, 1 —. 1.20

Kassenöffnung : V* Std . v . Beginn

QESIsGLORIA
Amtliche Anzeigen

2. Dcuffdte
firiegsmeiftcrfdiaffen
im Gerätturnen in Karlsruhe am i . und 2. Kebruar 1941
in der Städtischen Kesthall« und in der Städi . Markthalle

Zeitplan :
Samstag , den 1. Zebrnar 1941, in der Städi . Keflhalle

13 .30 bW 13 .50 ainiurnen
14 .00 biC 17.30 Ufjr : Pflichtübungen in fünf Fliegen.

Sonntag , den X Kebruar 1941, in der Städi . Zeflhall«
3.00 bis 8 .20 llhr : Sinturnen
8 .30 bis 12 .00 llhr : Kürübungen in fünf Fliegen .

In diesen beiden Veranstaltungen betragen die SlntrsttSpretse 69 Flpf.
(einschließlich .Spvrtgrkschen ) auf allen Plätzen ; Zugend und Militär SO Flpf.
Sonntag , den 2. Kebruar 1941, in der Städt . Markthalle von 14Z0 bis 17 Uhr :

üurnen dev 12 dSesIera
Ablauf der Veranstaltung:
1 . Eröffnung
2. Kürübungen am Seitpferd
3. Kürübungen am Sarren
4. Keulenübungen

(Turnerinnen KTD . 46)

5. Vobenübunge »
6. Kürübungen am Fleck
7. Sprungtanz

(Turnerinnen MTV . Karlsruhe)
8. Siegerehrung

Sie Eintrittspreise ju dieser Flachmittagsveranstaitung betragen:
1 . Gruppe : 4 FlM . 2. Gruppe : 3 RM ., 3 . Gruppe : 2 FlM . Stehplatz: 1 FlM.
Eintrlttskarten erhältlich in den Dorverlaufsstellen ;

Muä Freuablieb . Karlsruhe , « atferssr . « S
laus Laeuaerer. Karlsruhe. Kaiserssrasse 130

—. aus Müller. Karlsruhe Satseistrass « 221 _„ jt6n)«tt «aef(bäft ckarl Hol,schuh. SarlSrub«. Werbervlad «8
Schehhuu « «trau , Müller. SarlSrub «. Metnürabe 19
Zigarre»h»us Beruhard 4 ol*. Karlsruhe , » arlssrass« M
ZigarreuhauS Bekir, Karlsruhe . Karlftrass « 15
ZtgarreuhauS HeuS Hörrle. Karlsruhe . Roberh-Waauer-US« 4

Svortbaus
Sportbau

M K O N Z B R T - KAFFS «

Museum

C Karlsruhe 3
Handelsregelter.

Amtsgericht Karlsruhe (Badeal.
Kür die Änaa -ben tu ( ) kein«

Gewähr.
Reuetutraguug » . 85. I, 41 .

HR« . 481 a . Ego« Bucker, Karl»,
ruhe (BeruriMuA « von r^ riicheruiv-

n aller Art, von Gwundssückskäw .
und Hvpothekenhcstell -wwscu.

ckhssvasse 24 t .Jwbaber ist Eavn Bücher, Diol.-
Kaufmann in Karlsvirbe . Seiner
Ehefrau Cläre « h. Weiher ist Gin-
»clprvkura erteilt.

Beräuderuuge».Einer. vom 21. I . 41 .HRB. 11 Deutsche Waffe«, und
Munitionsfabrik««, Akiieugefellschast
i« Berlin , mit einer Zweiguieder -
lassung in Karlsruhe. Prokura ifterteilt an Joachim Friedrich Kühlerin Posen . Karl Sitzmann in Posen,
Hugo Wrlms in Posen . Gk!naher
Kintzel in Berlin um» HanS Weih
in Berlin . Jeder von ihnen vertritt
aemeinfchaiblich mit einem Bor»

oder mit einem Prr»
kuritten .

Urteil :
Ich gebe Ihnen bekannt , daß mir Husta -
Glycln gute Dienste geleistet hat.
Ich leide jedes Jahr an Husten , der oft
heftig auftritt. Ich versuchte Husta - Glycin
und kann Ihnen bestätigen , daß dasselbe
sehr gut gewirkt hat .
Berlin -Schöneberg , den 19 . 12 . 1939
Gotenstraße 72 Frau Schibolski

<Kusta = Qlgcin hilft auch Sic !
Flasche 1 .- und 1 .65

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe , Zähringerstr . 55

Beleuchtungs- Balterlun
zum Wiederaufladen für Luftschutz usw .
liefert an Fachhandel , 2009
Troba - Fabrik , Dresden A 16.

elf ätt ff er lügen nie
wenn sie ihren Frauen verkünden . daB es gegen Ihre
Magenbeschwerden , ihre Stuhlverstopfung , ihre Leber -
Galtestörungen und die damit off verbundene allgemeine
Unpäßlichkeit , die Mattigkeit . Reizbarkeit , Gemütsver -
stlmmung . Gliederrchwere . Kopfschmerzen , Schlafstörufr
gen . des Reißen , Hautjucken , den unreinen Teint usw
ein ganz ausgezeichnetes Mittel gibt , nämlich (38289 )
C I v T U T Nr. 33, das tatsächlich aus nicht weniger als 33
feingepulverten hellwirksamen Drogen besteht , die . auf
mancherlei Weise regulierend und wiederherstellend
kt das gestörte Wohlbefinden einzugreifen vermögen
Original -Packung RM . i .M. hi eile « Apotheke « vorritlg

Wmr wirtschaftlich dankt ,
läßt anatrlckanl
Alte gestrickte Sachen aller Art wer¬
den wie Nee , z. B. :

Neue Xrmel *
«Inetelclcan • • • • ■ • oa . RM .

BUndchen i it
an Aafmal « mauan » . , ■ es . RM . lei 7

Zwickel f er
In Schlüpfer ce RM. leVV

Kragen | 15auf Pullover oder lacke . ca . RM .

! Etagengeschfift StllVYlßf
KARLSRUHE, Amaflenstraß « 14b

fellfchaft ist ersolät n-n«d nn Deut¬
schen Reichsamzeiaer Nr. 10 vom
13 . I . 41 veröftenEcht .

Einer. v . SS . I . 41.
^ HRA . 2 . Fnteruatiouale ApothekeDr . Fritz Linduer, r» Karlsruhe.
Kaiierssrah « 80.Di« Firma ist geändert in Suter-
»atlouale Avotbrrr Dr . Fritz Liud»
«er. Jub . Eduarb Gerritzea. In .
hober ist jetzt Eduard Gerritzen ,Apotheker rn Karlsruhe.HRA, 8S. Hellmuth mm Feld«
vorm . Gebrüder Ettliuaer i» Karls¬
ruhe sKotserstrahe 205),Di« Firma ift geändert in Hell»muth. Lum Felde .» RA . Jz «. Baadilio Euft . Karls»
Ahe lDoanische WeiuHall« und
Weinhandlum «. Kreugstrahe 10).Inhaber -ist jetzt Pedro Cusi, Wirkund Kaufmann in Karlsruhe. Sein«Prokura ist erloschen.HRB. 25 Deutsche Bau! FilialeKarlsruhe 1» Karlsruhe. Di« Pro»
kura für Dr . Ltw AbShagen isterloschen.Als nicht eiligefragen wird de»famtt gemacht: Die Eintragung rm
HandelSrcgister des Eitzes der Ge¬
sellschall ist erfolgt und im Deut¬
schen ReichSanqeiaer
1. 1941 veröffenfkicht.

Sanqeigex Nr. S vom S.
(52432 )

^ Ettlingen ^
Bekanntmachung.

^ Handelsregister A O .3 . TB Karl
Bastian in Gttliuge» . Fndaher KarlBastian., .. .- , Kaufmann . ..Die Firma ist erloschen.in # ■

rn Ettlingen.
11 n. (524.35 )Ettnuge«. den 24. Januar 1941.

Amtsgericht .

c Baden -Baden 1
HandelSreglstereintrag Abt B *:Strma Deutsch« Bank. Filiale Ba»

deu-Bade« j« Badeu-Bade« : DieProkura für Dr . Otto AbShagen ist
erloschen. Als nicht eingctragenwird weiter veröffentlicht : Di« Ein¬tragung in das Handelsregister der
Hauptniederlassung ht Berlin ist
erfolgt und im Deutschen Reichs-
anreigcr Nr. 2 vom S. Januar 1941bekannt gemacht. (52434 )Baden-Baden, 23. Januar 1941.

Amtsgericht I.

^ Gernsbadi J
Berciosregifter

Amtsgericha Gernsdach .Gernsbach , den 23. Januar 1941.
Veränderung :

Im Bereinsrcgister wurde unter
OZ. 45 eingetragen :
llnterstütznngscinrichtuugder Firma
Satz 4 Slum»» . Aktiengefellschast
e. B . tu Gernsbach (52443 )

In der Mitglieoerverfammlung
vom 30. Dercmber 1940 wurde di«
Aenderung der Satzung und
BereinSbezeichnung beschlossen .

der

L Buhl 3
Handelsregister

Amtsgericht Bühl
— Veränderungen —

HRB. II Nr. 11 Mannesmann-
Siahlblechba « Aktiengesellschaft, Ab-
tethuwg Bühl als Zweigniederlaf .
fnirg der in Berlin oeftehenden Ge-
fellfchaft. Di« Zweigniederlassung in
Bühl tft awfgetzobm ». <i

'
BübL den äo Janma« 1MJL

Donnerstag , den 30 . Januar
Absohleds -Abend der Kapelle

Eddi Fladerer
mit Sänger -Wettstreit

Im Wintergarten
Jeden Mittwoch , Samstag e . Sonntag
Tanz

Kaffee Des ^Xfestens
am Hlklbarf tr Tor

Heule
Morgen le |fa Mi Ahonil “ Meder kann

Donnerstag „ lIB' IIU HlrHUCIIU mitmchen )
Die besten Vortragenden in Musik , Tanz, Gaseng etc.
werden prämiiert - Abschieds - und Ehren -Abend der

Kapelle „Bubi von Rein “

hcrdcAjvc,
<8S| s\C8
- ACUxmfcl ~~ - -**-

Ausgabe der LebesMiltelbattea .
Uebermorgen , Freitag , den »1. Ja «. 1941, in der Zeit von

g—18 Uhr durchgehend werden .wie bisher in den Ge¬
schäftsräumen der auf der gelben Personalausweiskarte
angegebenen Ortsgruppe der NSDAP , die Lebensmittel¬
karten für die 20. ZuteilungSperiode vorn 10. 2. 1941 bis
9. 8. 1941 an die in Karlsruhe ( eirrschl . Vororten ) wohn¬
haften Einwohner ausgegeben . Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten erfolgt auf Vorzeigen der gelben Personalaus¬
weiskarte nur auf de« Geschäftsstellen der Ortsgruppen
der NSDAP . Personalausweise , die anläßlich der letzten
Lebensmittelkartenausgabe zur Ergänzung oder Berichtigung
einbehalten wurden , werden berichtigt zurückgegeben . Für
die Ortsgruppen in Durlach I — IV findet die Karten¬
ausgabe rm Rathaus Durlach , für die Ortsgruppe Aue im
ehemaligen Rathaus in Durlach -Aue statt.

Bei den Ausgabestellen ist nur insofern eine Aenderung
eingetreten, datz die Geschäftsräume der
Ortsgruppe Ost I von bisher »Pinsel Helgoland ^, Robert »

Waguer -Allce, »ach Degeuseldstr . 8
verlegt worden sind.

Wer fein« Lebensmittelkarten nicht anf der Ortsgruppe
abholt , hat für die nachträgliche Kartruabgab « eine Ber -
waltungsgebühr zu entrichten.

Am Donnerstag , den 30 . Januar 1941, nachmittags,
Freitag , den 31 . Januar 1941, und am Samstag , den
1. Febr . 1941 sind die Schalter der allgemeinen LÄens-
mittelkarten im Ernährungsamt geschlossen, weil sich die
Karteien auf den Ortsgruppen befinden. Am Freitag , den
31. Januar 1941 bleiben sämtliche Geschäftsräumedes Er -
nährungsamts, mit Ausnahme der Reifekartenschalter, ge¬
schloffen .

Die Bestellscheine, elnschlietzkich des Bestellscheins S0
der Reichseierkarte und des Bestellscheins 20 der Reichs¬
karte für Marmelade (wahlweise Zucker) find in der Woche
vom S. bis 8. Februar 1941 bei de» Berkaufsstellen abzu¬
geben . Dies gilt auch für die Inhaber von Schwer -
arbeiterkarteu .

Bei verspäteter Abgabe des Bestellscheins der Reichs¬
eierkarte wird ohne Rücksicht anf etwaig « spätere Zuteilun¬
gen der Einzelabschnitte a — d für die noch nicht abgelanfe -
nen »olle « Wochen de» Zuteikungszeitranms nur ein Ei für
die Woche zngeteilt .

Die Berleiler müssen die entgegengenommeueu Bestell¬
scheine in der Woche vom 1 ». 2. biS IS. 2. 1941 zur Ausstel¬
lung der Bezugsschein« auf dem Ernährungsamt abliefrrn .
Bei späterer Einreichung werden die Bestellscheine nur
mit % , K ober % der Gesamtmenge » im Verhältnis der
abgelanfenen Woche« bewertet .

Mit den Lebensmittelkarten wind glefchzrttig die .
ReichSseisenkarte

gültig für di« Monate Februar 1941 bis mit Mai 1941
auSgegoben . Die Reichsseifenkarten für sie männlichen
Verbraucher über 17 Jahre enthalten zufätzttch einen Ab¬
schnitt für ein Stück Rastersretfe.

Für die in Verlust geratene « Seifenkarte « kan» kein
Ersatz geleistet werde «.

Es wird darauf hingewiesen, dah schwer bestraft wird ,
wer unberechtigt Lebensmittelkarten in Empfang nimmt
oder verwendet .

Karlsruhe , den 29. Januar 1941.
JÜCt MfftlBfpfTItCtfft .

Caf6 Bauer .
Ratskeller

sw»

Mittwoch abend

TANZ
In der Pußtaschenke

U -r

Per große Erfolf

Eintracht -BarKabarett
Heute TANZ
und das amüsante Kabarett-Programm

Eintracht Kaffee
Heute , Samstag u . Sonntag

TANZnachmittags
und

abends

„Silberner Anher
*

KaltfrztraB « 73

AAittwoch, Samstag vnd Sonntag

TANZ 92468

8204
Dekamllmachimg .

Snvall-enversjchennig und Pflichtjadr.
Durch Erlaß beS Herrn ReichSarbeitSmintsterS

vom 4 . 12. 40 (Amtl . Nachrichten - es ReichSverssche -
rnngsamts 1940 S . 430) wurde die So,talversscheru »a
für die Pflichtjabrnrädchcn neu aercaelt . Hiernach wird
das Pflichtjahr in folgenden ArbeitS -, Anlern - oder
Lebrverbältnissen abaeleiftet : (52431 )
A Im städtischen Hansbalt , und zwar :

1. im freien ArbeitsverhältntS als HanSaebtlftn ,
2. im hauswirtschaftlichen Jahr ,
S. in der bauswirtfchaftlichen Lehr«,

s Im ländliche« Hansbalt, und »war:
1 . im freien ArbettSverhältnis .2. im bauswirtschaftlichen Jahr .». ln der ländlichen Hausarbeitslebre .
4. in der Hauswtrtschaftslebre .
5. im BDM .-Landdicnst .
Nach Anhöruna des ReichsversschernngSamtS bat

der Herr Reichsarbeitsminister bezüglich der Jnvali -
beruna bestimmt , dass für die unter A l , B l

beschäftigten Jnvalldcnversscherungsvfllcht nach
geltenden allgemeinen Vorschriften gegeben , iss .

denver
und 5
den a . — . . . . . . . . . .

Für die unter A 2 und S, B 2 — 4 Beschäftigten liegt
indessen JnvalldenversicherunaSpflicht nur vor . wenn
die gewährte Barvergütung ein Drittel des icwelltqen
Ortslohnes überschreitet oder wenn neben dem freien
Unterhalt ein« Barveraütuna aewäbrt wird , die ein
Sechstel des iewetligen Ortslobnes überstelat . Aenbe-
rungen in der Ortslobnfesssctzuna ssnd ohne Einfluss
auf eine einmal begründete Bersschcrunasvflicht .

Diese Rsgelung tritt ab 1 . Januar 1941 in Kraft,
von welchem Zeitpunkt ab alle früher eraangcne »
Anordnungen aufgehoben werden .

Der weiter
der LanbeSversschcrnnaSanssakt Baden.

Versteigerungen

Unterricht

Der übernimmt ge¬
gen entfprech . mo¬
natliche Vergütung
die korrekte

der Sausarb .
nues Quartauer» d .
Aoethefchule ? Best.
Angeb . unt . 3852411
an Führ .-Berl . Khe .

Stndeut
ans Lothringen gibtNachbtlfeftnnden
in d. fran,. Sprache
an junge Schüler.
Oestermann Jürgen,
Khe . Rndolsftr. 6,
b. Reichenbacher.

(11197)

Verloren
Vewbeutel

mit 95 RM. Inhalt
am Montag gegen
6l/t Uhr, Hauptpost
ob. Weg zur Kro-
nenstr. Gegen Beloh¬
nung abzugeben im
Funbb . Khe . (11977

OrssMiche Dersteizenivg
Am Donnerstag , de» 89. Januar

1941 , vormittags 9 Uhr beginnend,
werde ich in Karlsruhe

Bismarckstratze 77, L Stock,
gegen bare Zahlung und 109S Aufgeld
öffentlich versteigern:

1 kompl . Schlafzimmer, poliert . 1
Zimmerbüfett dunkel Eiche , Ausziehtisch
und Stühle , 1 Kücheneinrichtung , meh¬
rere Einzelcketten mit Bettzeug, meh¬
rere Schränke, 1 Kasienschrank, 2 Le-
derklubseffel , 1 Lederklubbank . 1 Schreib¬
maschine „Continental "

. 1 -Nähmaschine ,
1 Kohlenhevd und 1 Gasbackofen , Ge¬
schirr n. v . a . m.

Die ersteigerten Sachen müssen sofort
abtransportiert werden. (82147

Mohr . Gerichtsvollzieher.

SeWlicheBersleigemg
Am
Donnerstag , de« 39. Januar 1941,

vormittags 9 Uhr ,
beginnend, werde ich in Karlsruhe ,
Robert -Wagner -Allee Nr . 4, 3. Stock,
gegen bare Zahlung und 10% Aufgeld
im Aufträge öffentlich versteigern:

Ein kompl . Wohnzimmer eichen , ein
Schlafzimmer, dunkel eichen mit Roß¬
haarmatratzen . ein zweitüriger Spieget-
schrank, eichen , ein Bett mit Seegras -
matratzcn. Decken und Kissen, Einzel¬
möbel aller Art , eine ältere Knchen-
einrichtung, Gemälde, Bilder , ein Re¬
gulator . hölzerne Figurenständer , 1
Blumenkästchen , ein Schirmständer, Le-
derstühle. Rohrstühle, eine span . Wand,
1 Zimmerteppich, Bettvorlagen , 1 Me-
talleuchter , Blumentöpfe , Vorhänge,
Tischdecken , 1 Lehnsessel, Figuren . Glas ,
Porzellan , Geschirr , Bestecke (Alpacca) ,
1 Feldstecher , 1 Opernglas , 1 Soft»,
1 Bücherschrank . 1 Klavierstuhl , 1 Eß- ,
Kaffee- und Teeservice, Bilderrahmen ,
Lampen, Sofakissen , 1 Eßkiste , Peddig-
sessel . 1 alt . Nähmaschine , Truhen , 1
Ruhebett, 1 Hausapotheke, 1 Muff
(Seal el. ) . 1 Flurgarderobe , 1 ält . Eis¬
schrank, Bürsten , Besen, Plocker , son¬
stiger Hausrat u . a . m.

Die ersteigerte « Sache» müsse» »och
am gleichen Tage weggeschafft werbe «.

Höger » Gerichtsvollzieher .
(52146)

lüec xiu}Anzeigen .oeczichlei
Verzichtet ans eine» ante» Teil seine« aekchäftl. Erfolaes

5 Monate alterDackel
braun . kurzhaarig,
zu verk. Stammbaum
vorh. Anzuseh . von
10—15 Uhr . Himmigs
hoffe », Karlsruhe ,

Wendtftrah« 7. III .
(11831)

Frischer Transport

Schwarzschecken ,
eingetroffen, u . ladet
Kaufliebhaber ein.

August Hartman
'a.

Weingarte«, Tel. 28,
Bruchsaler Str . 19.

(52461)

Kühner
weiße Leghorn, weg .
Krankheit de» Besitz ,
zn verkf . Wilheim-
str . 79, I . HS. (11892
Khe .

Barsoi-
Rübe

r- ssischee Windhund),
3‘/t Jahre alt, erst kl.
Abst ., selten schöne»
Tier , niit Stammb ..
preirwert abzngeden.
vogesenftr. 39, Nh «.

l!1737)

« aHrtafTlg.GlR wahrarTriwiffi. -
»chrtibi „Dir Führ***

WILLY FORST »

OpeKettc
Ein Wien -Film Im Tobl *-V« rt«R'

W. Forst, M. Holst, D. Komor
P . Hörbiger, Slezak , T. Maria«

REGIE : WILLY FORST

Tögl. 2 .30 , 4 .40 , 7 .00 II»

a Ufo -Thcotcr
« ^ unöCopitol

Staats tb enter
Brofle* Haus

HNM —ch. a . Ja »»« . 18- 11
8. « olkNiiml. Vorst.-—

lladine
Roma- t . Aanderotz. - - ,

Do- nerst»«, M. St » « , 18—» «t*
Zn« Xo| der RachtstdernahM«
ErstanMhrnng in Amvefenheü
de» Dichter»

Der Leatnant Vary
Schauspiel vo« Schäfer ^

Trauringe
Gold - und Sllberwaro *

empfahlt 421^
Chr . FrönKie omm *

Karltruhu, KalterpMMpf

RheinKinal «m«
Heute

• TANZ •
Große Auswahl in

Km &-
KtHdewrage #

und Kastenwagen
Ueber 100 Stock cur Auswahl

aufgestellt (46707)

die große Klnderwagen -Etag *
mit eigenerFabrikatlof
Karlsruhe , Kaiserstr. Iö7

hoben Lelphelmer & Mende .

Radfahrer!
I Besorgen Sie sich jetzt das
[ bereits seit 1. Oktober 19401
| polizeilich vorgeschriebene

Rücklicht
(mit Birne und Kabel )

i in la Markenfabrikaten zu I
j haben Im (50347) [

FahrradhausIBernardsl
KalserstraB « 223

N8he Hauptpost .

Erschütternd * Dokument *
_ Me Behawltaag
seh«r politischer G«fang «iMr
in den Jahren der Ruhr - und
Rheinbesetzung reröfTentlieht

Gustav von Oettngor
mM seinem Buch

In Ketten
vom Ruhrgebiet

nach St .-Marttn de Re
Dm Buch ist geladen mit einer
ungeheuren Spannung und er¬
schüttert durch die OberwAl-
tigende Sprache der darin
auf geschriebenen Tatsachee ».
Etat Kapitel französischer
Schmaehan deutschen Men¬
schen . Ein Ruch , das heute in
die Hand ein es jeden Deut¬
schen gehört . Preis 5.40 RM

Zu haken :
FÜHRER - VERLAG
G. m . b. H„ Abt Buchhandlung
K a r l* r « h e , Lamms traBe 1 b
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